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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11% Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Iuferate 
11% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 21. Dezember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
erubt: Dem Vorſtande der Geheimen Kalkulatur des Juſtizminiſteriums, 
Rechnungsrath Kragtz, den Charakter als Geheimer Rechnungsrath, und 
dem Kontroleur der Büregukaſſe des Juſtizminiſteriums und der Juſtiz⸗Of⸗ 
ſizianten⸗Wittwenkaſſe, Marquardt; ſo wie den Hauptſteueramts Ren⸗ 
danten Webner in Ereuznach, Mori ch in Frankfurt a. O., Grimm in 
Elbin und Becker in Bromberg den Charakter als Rechnungsrath; ferner 


dem Stadtpbyſtkus, Sanitätsratb Dr. Steinbeck in Brandenburg a. HO. 


den Charakter als Geheimer Sanitätsrath zu verleihen. 

Sntlafiung von ſeinen Aemtern als Rechtsanwalt und Notar ertheilt 
aa been be Bed er Hof in Erfurt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ziegenrück, 


ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, Sonntag 21. Dezbr. Vormitt. Nach den 
Berichten mehrerer hieſiger Blätter hat eine türkiſche Di⸗ 
viſion unter dem Befehle Derwiſch Paſchas die Monte⸗ 
negriner Grenze überſchritten und die Ortſchaften Ras⸗ 
bina⸗Glavitza, um daſelbſt Blockhäuſer aufzuführen, beſetzt. 
Ganz Montenegro rüſtet zum Kampfe. Vier Woiwoden 
organiſiren bereits die Armee in der Berda. Der Sekre⸗ 
tär des Fürſten ſoll den dieſſeitigen Geſandten der Groß⸗ 
mächte einen Proteſt überreicht haben. 

London, Sonntag 21. Dezbr. Der „Obſerver“ 
ſagt, England würde auch Korfu abtreten, vorausgeſetzt 
daß die Großmächte einwilligen, und daß die Griechen eine 
kraftige konſtitutionelle Regierung begründen. 

Paris, Sonnabend 20. Dezember, Abends. Die 
„France“ theilt mit, daß der portugieſiſche Geſandte er- 
klärt habe, König Ferdinand habe die Kandidatur auf den 
griechiſchen Thron vollſtändig ausgeſchlagen. 

Die „Temps“ melden aus Tu rin, daß das dortige 
Miniſterium den Beſchluß gefaßt habe, General Lamar⸗ 


Turin, Sonnabend 20. Dezember, Vormittags. 
Man erwartet das Dekret, welches den Schluß der Kam⸗ 
mern anordnet. — Garibaldi iſt heute Morgen in Livorno 
angekommen und nach Caprera zurückgereiſt. 

Von der polniſchen Grenze, Sonnabend 20. 
Dezember, Abends. Die Regierung ſoll dem geheimen 
Centralkomité auf die Spur gekommen ſein. In der ver- 
gangenen Nacht haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefun⸗ 
den, darunter der Sohn des Bankier Epſtein, Präſes der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn-Direktion. 


— ui! 


Ein Kandidat für den griechiſchen Thron. 

Engliſche Telegramme meldeten bald nach der Aufſtellung der Kan⸗ 
didatur des Prinzen Ferdinand von Portugal für den griechiſchen Thron, 
daß er refüfire. Denen, die ihn aufgeſtellt haben, mag dieſes Refüs im 
Voraus ſicher erſchienen ſein; denn dieſe Kandidatur iſt ebenſo wie die 
des Prinzen Alfred nichts als ein diplomatiſcher Schachzug. Gleichwohl 
war ſie die einzige unter allen von reeller Bedeutung. Nicht, daß ſie 
mehr Chancen hätte, als die anderen, aber das iſts eben, was ihr einen 
weſentlich originellen Charakter giebt und in der diplomatiſchen Welt 
ein wahrhaftes Zeichen der Zeit daraus macht. Gewöhnliche Menſchen 
und ſelbſt ſolche, welche ſich über die Gewöhnlichleit erheben, haben in 
der improviſirten Kandidatur des portugieſiſchen Prinzen eine neue Ma⸗ 
nifeſtation der Furcht geſehen, welche dieſer und jener Regierung die 
Schickſale Griechenlands und die Aufrechthaltung des europäiſchen Frie⸗ 
dens einflößen. Bei voller Heiterkeit läßt man fic erzählen, daß Don 
Fernando alle Verdienſte und alle Tugenden in ſich vereinige, daß er 
durch die Fruchtbarkeit ſeines Stammbaums bis in uralte Zeiten zurück⸗ 
reiche, und da er noch nicht fünfzig Jahre zählt, auch die beſte Ausſicht 
habe, ſich noch einen Nachfolger zu geben. Andererſeits hat er das ſeltne Ver⸗ 
dienſt, der Mehrheit der zeitgenöſſiſchen Prinzen ſehr wenig zu gleichen; er iſt 
gebildet, liberal im beſten Sinne des Worts und durchaus nicht herrſch⸗ 
jüchtig. Während der ganzen Zeit ſeiner Regeutſchaft in Portugal, das 
ihn aufs Aeußerſte quälte, war es zu ſehen, daß ganz im Gegentheil wie 
es anderen Souveräns paſſirt, die Reformen, welche er anrieth, der 
Fortschritt, welchen er das Land machen laſſen wollte, von jeinen Unter⸗ 
thanen weder gewünſcht, noch begriffen wurden. Doch trotz aller widriger 
Umſtände hat dieſer Muſterfürſt Portugal bis zu dem Tage regiert, wo 
ſein Sohn, Don Pedro V. majorenn wurde, der nur eine einzige 
Schwäche ſeines Vaters zu beklagen hatte, — die Dekorationsſucht. 
Dieſer Leidenſchaft huldigte er in hohem Grade, nicht ſowohl um Dienſte 
zu belohnen oder der menſchlichen Eitelkeit zu fröhnen, ſondern um ſich 
den ſeltſamen Genuß zu verſchaffen, ſein Kreuz von möglicht vielen Leu— 
ten getragen zu ſehen. 

Aber das griechiſche Volk wird nicht das Glück haben, von Don 
Fernando regiert zu werden. Dieſer Prinz wird allem Verhoffen nach 
durch ein günſtiges Zuſammentreffen der Umſtände der ſchwierigen Auf⸗ 
gabe, das Glück der Griechen zu bereiten, enthoben werden. Tiefeinge⸗ 
weihte Staatsmänner glauben verſichern zu können, daß die Kandidatur 
Don Fernandos weniger im Intereſſe der Regelung der Schicksale Grie 


| 
| 
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chenlands aufgeſtellt iſt, als in Vorausſicht der Eventualität einer ge⸗ 
wiſſen dynaſtiſchen Veränderung, deren Realiſirung an manchen Orten 
auf das Lebhafteſte gewünſcht wird. Jedermann weiß, daß die Familie 
von Braganza bei einigen Hochſtehenden eben ſo beliebt, wie die Familie 
der ſpaniſchen Bourbons verhaßt iſt. In den umfaſſenden Projekten der 
Zukunft ſoll nun die erſtere dieſer beiden Familien noch einen anderen 
Platz in der Welt einnehmen, während die zweite auch den verlieren ſoll, 
den ſie hat. Die Artikel der „Opinion nationale“, welche in dieſem 


riet) RUE Sinne? 5 ratie und für di tereſſen der Familie Vik⸗ 
Dem Rechtsanwalt und Notar Fettback in Ziegenrück iſt die nachge⸗ Sinne Namens der Demol für die Intereſſ. F 


tor Emanuels ſprechen, ebenſo, wie die Broſchüren des Hrn. v. Varenne, 
folgten hierin dem Organe Lord Palmerſtous, das, nachdem es die Ko⸗ 
mödie der Kandidatur des Prinzen Alfred ganz allein geſpielt hatte, dazu 
überging, dieſe Komödie mit dem König Ferdinand von Portugal fort- 
uſetzen. 

8 965 handelt ſich nicht, ſagen die Unterrichteten, darum, dieſen fried⸗ 
lichen und edlen Prinzen, den man heute Griechenland vorſchlägt, eines 
Tages nach Madrid zu ſchicken, damit er Spanien regiere, ſondern um 
eine Gelegenheit zu haben, die unvergleichliche Eigenſchaften der Familie 
Braganza zu erheben und die öffentliche Meinung mit der Idee eines 
Glückswechſels in dieſem löniglichen Hauſe vertraut zu machen. Aus den 
zahlloſen umlaufenden Gerüchten wird Königin Iſabella mit ihren armen 
Räthen erkennen, daß, während man von der Familie Braganza und 
den Griechen ſpricht, man nur die Fineſſe jener berühmten Perſon in der 
Komödie beſitzt, die ausrief: „Madame, ich ſpreche zu Ihnen!“ 
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Deutſchlan d. 


Preußen. = Berlin, 22. Dez. [Die Ausſichten für 
die nächſte Landtagsſeſſion.] Wie einige der hieſigen Zeitungs⸗ 
Korreſpondenten ſich noch immer ernſthaft mit der Frage beſchäftigen 
können, ob Seitens des Miniſteriums dem nächſten Abgeordnetenhauſe 
ein ſogenanntes Indemnitätsgeſetz vorgelegt werden wird, und wie man 
von dieſer Frage die Löſung des ſchwebenden Konflikts abhängig machen 
will, verſtehe ich nicht recht. Man muß dort eine ſonderbare Vorſtellung 
von der Bedeutung eines Indemnitätsgeſetzes haben. Ich dächte, es 
läge deutlich genug auf der Hand, daß, da wir in Preußen noch nicht ſo 
weit ſind, um einen Miniſter wegen unrechtmäßiger Verausgabung öf⸗ 
fentlicher Gelder zur civilrechtlichen oder ſtrafrechtlichen Verantwortung 
ziehen zu können, unſere konſtitutionellen Miniſter trotz ihrer abſtrakten 
Verantwortlichkeit thatſächlich alſo die vollſte Indemnität für alle ihre 
Handlungen bereits generell beſitzen, jenes Geſetz abſolut nichts Anderes 
beſagen konnte, als die nachträgliche Genehmigung der von den Miniſtern 
gemachten Staatsausgaben. Mit anderen Worten: es handelt ſich um 
eine leere Form, deren Eintreten oder Nichteintreten ohne alle praktiſche 
Bedeutung iſt. Ob das Abgeordnetenhaus nachträglich feine Zuſtim⸗ 
mung giebt oder verſagt, ändert weder an den Thatſachen der verausgab⸗ 
ten Gelder noch in den rechtlichen Folgen des Fakts etwas. Dieſe Form 
kann daher ſchlechterdings niemals zum Gegenſtande einer Konzeſſion ge- 
macht werden, und Niemand auf liberaler Seite wird darin ein Zuge⸗ 
ſtändniß von irgend welchem Werth erblicken. Und glaubt man im Ue⸗ 
brigen denn, daß ein ſolches Indemnitätsgeſetz, ſo bedeutungslos es iſt, 
auch nur die geringſten Ausſichten hat, vom Abgeordnetenhauſe ange- 
nommen zu werden? Das Abgeordnetenhaus hätte im verfloſſenen 
September wohl den bis dahin gemachten ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben des Etats ſeine Zuſtimmung geben können, da die Re⸗ 
gierung hierbei ihre bona fides für ſich in Auſpruch nahm. Will man 
dem Abgeordnetenhauſe aber zumuthen, daß es auch für die nach feinen 
Budgetbeſchlüſſen liegende Zeit des Jahres 1862 die Ausgaben nach⸗ 
träglich genehmigt, welche die Regierung gegen ſeinen ausdrücklichen 
Willen dennoch geleiftet hat? Das hieße in der That ſich ſelbſt verhöh⸗ 
nen. Das Extraordinarium des Militäretats, auf dem die Regierung 
unverändert beharrt, ſteht der Formfrage eines Indemnitätsgeſetzes eben⸗ 
jo kategoriſch entgegen, wie überhaupt jeder anderen Löſung des Konflikts. 

Es iſt immerhin möglich, und nach Allem, was ich von gut unter⸗ 
richteter Seite höre, glaube ich es ſogar, daß die Regierung dem nächſten 
Abgeordnetenhauſe ſo etwas, wie ein Indemnitätsgeſetz zur Annahme 
vorlegen, daß ſie auch in der Form der Etatspoſitionen im Staatshaus⸗ 
halt des Jahres 1863 die zweijährige Dienſtzeit faktiſch zugeſtehen wird. 
Ich habe aber andererſeits noch allen Grund zu der Annahme, daß man 
ſich an maaßgebender Stelle viel weniger mit dieſen Konzeſſionen als mit 
der Eventualilät der demnächſtigen Auflöſung des Abgeordneten- 
hauſes beſchäftigt jene nichtsſagenden Zugeſtänduiſſe, die das Aeußerſte 
darſtellen, zu dem die Regierung ſich verſtehen möchte, haben keine andere 
Bedeutung, als den Schein einer Nachgiebigkeit zu erwecken und die Schuld 
des Unfriedens auf den Gegner abzuwälzen. Nach der Art und Weiſe, 
wie das Miniſterium den von Herrn v. Bismarck dem Abgeordneten⸗ 
hauſe aufoktroyirten Waffenſtillſtand benutzt hat, zur förmlichen Organi⸗ 
ſation von loyalen Schmähungen und Verdächtigungen der Volksvertre⸗ 
tung, zur Kränkung und Maaßregelung ihrer einzelnen Mitglieder, zur 
feſten Verbindung mit der feudalen Partei, gehört ein Zuſammengehen 
zwiſchen Miniſterium und Abgeordnetenhaus fernerhin zur Unmöglich⸗ 
leit. Und die Frage des Staatshaushalts für das Jahr 1863, auf den 
das Militärextraordinarium in nur unerheblich veränderter Geftalt 
wiedererſcheinen wird, leiſtet dafür Gewähr, daß der Kampf ſehr bald nach 
Wiedereröffnung des Landtages von Neuem mit verdoppelter Heftigkeit 
ausbrechen wird. Die Auflöjung des Abgeordnetenhauſes iſt undermeid⸗ 
lich; darüber iſt man hier in den Kreiſen des Beamtenthums, in denen 
noch die meiſte nüchterne Beurtheilung unſerer inneren politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe herrſcht, ziemlich einig, und, ſoviel ich erlennen kann, bereitet ſich 
in den weiteren Kreiſen der Bevölkerung Berlins die Stimmung auch 
bereits immer bewußter auf dieſe Eventualität vor. Beim Eintreten 
dieſer Eventualität aber, dabei verbleibe ich trotz aller offiziellen Demen⸗ 
tis, werden ſich weitere Veränderungen im Miniſterium vollziehen, und 
Herr von Selchow wird Miniſter des Innern ſein. 


(Berlin, 21. Dezbr. 
Der König hielt geſtern Mittag in ſeinem Palais eine Konferenz ab, an 
welcher der Kronprinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl und Adalbert, 
der Prinz Auguſt von Württemberg, der Fürſt W. Radziwill, der Gene⸗ 
ral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Kriegsminiſter v. Roon die hier anwe⸗ 


[Vom Hofe; Verſchiedenes.] 


ſenden kommandirenden Generale, ferner die Generale v. Hahn, 
v. Moltke, v. Manteuffel, v. Alvensleben, v. Bonin ꝛc. theilnahmen. 
Gegenſtand der Verhandlung war die Militärfrage. Um 5 Uhr war 
Diner bei den Majeſtäten. Unter den Gäſten befanden ſich der Regie 
rungspräſident v. Schleinitz, der Oberpräſident a. D. v. Beuermann, der 
Kammerherr Hiller v. Gärtringen, der L. Militärbevollmächtigte am 
ruſſiſchen Hofe, Oberſt v. Losen, Profeſſor v. Raumer ꝛc. Der Thee 
wurde Abends im kronprinzlichen Palais eingenommen. Dem Gottes- 
dienſte wohnte der König mit den hohen Herrſchaften heute im Dome, 
die Königin mit der Prinzeffin Karl in der Dreifaltigteitskirche bei. Mit⸗ 
tags hatte der König eine lange Unterredung mit dem Prinzen Albrecht, 
der am Morgen von ſeiner mehrmonatlichen Reiſe nach dem Kautaſus 
wieder hierher zurückgekehrt iſt, und empfing alsdann den Bundestags- 
geſandten v. Sydow. Gegen 2 Uhr machten die Majeſtäten einen Be⸗ 
ſuch im Hotel Radziwill; ſpäter konferirte der König mit Hrn. v. Bis⸗ 
marck, welcher Mittags einem Miniſterrathe präfidivt hatte, bei dem 
auch der Kronprinz zugegen war. Um 5 Uhr war im l. Palais die Fa⸗ 
milientafel und nahmen an derſelben alle Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königshauses, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz Karl von 
Hohenzollern ꝛc. Theil. Abends erſchienen die hohen Herrſchaften in 
der Oper. 

Die Königin empfing geſtern Mittags die Gemahlin des eugliſchen 
Botſchafters, Lady Buchanan, und morgen hat der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter Baron Talleyrand⸗Perigord die Ehre des Empfanges. — Der Prinz 
Albrecht machte heute Nachmittags allen Mitgliedern der k. Familie ſeine 
Beſuche und fuhr auch zur Königin⸗Wittwe nach Charlottenburg. — 
Der Hof erhält täglich durch den Telegraphen Nachricht über das Befin⸗ 
den des Fürſten Pleß, der vor einigen Tagen auf der Jagd durch Selbſt⸗ 
entladung ſeiner Büchſe einen Schuß in den linken Arm erhalten hat. 
Die Kugel hat noch nicht entfernt werden können. — Das Landes- 
Oekonomie⸗Kollegium hat geſtern ſeine Konferenzen geſchloſſen. Wie 
man erfährt, hat ſich das Kollegium gegen eine Erhöhung der Steuer 
auf Spiritus und gegen Einführung der Fabrikatſteuer anſtatt der Maiſch⸗ 
ſteuer bei Spiritus erklärt. — In einem hieſigen öffentlichen Lokal konn⸗ 
ten die Gäſte heute nicht die „Sternzeitung“ leſen; dieſelbe war nach 
Angabe des Wirthes von einem Schutzmanne am Morgen abgeholt wor⸗ 


den. Auch die „Berliner Allgemeine Zeitung“ ging heute früh i en 
Abonnenten nicht zu, weil ſie wieder einmal mit Beſchlag belegt warben 


iſt. — Am 2. Weihnachtsfeiertage wird in der St. Michaeliskirche durch 
den hieſigen katholiſchen Garnijon-Pfarrer Kraus für die polniſch ſpre⸗ 
chenden katholiſchen Soldaten der Garniſon der Gottesdienſt in polniſchen 
Sprache abgehalten werden. 7 7 


C. S. — [Der Konflikt am Bunde.] 


— 


? 8 ID: 1 In hieſigen politi- 
ſchen Kreiſen diskutirt man ſeit vorgeſtern vielfach die Frage, was * d 
Preußen machen werde, wenn es in Folge einer feindjeligen Abſtimmung 


am 22. Januar gezwungen iſt, feinen Geſandten aus Frankfurt abzube 


rufen und wie es im weiteren Verlauf des Konfliktes, zumal wenn der⸗ 
ſelbe eine ernſtere Wendung nehmen ſollte, mit den Bundesfeſtungen und 
dem in demſelben befindlichen Kriegsmaterial ſtehen würde. Sehr vor⸗ 

ſichtige Männer neigen der Anſicht zu, die preußiſche Regierung werde 
mit allem Ernſt auftreten und keiner Eventualität aus dem Wege gehen. 

Sollte aber die, Elberfelder Z.“ nicht gar zu ſchwarz ſehen, indem ſie den 

Ausſpruch thut: „Kommende Ereigniſſe werfen ihren Schatten. Es 

ſchwebt Etwas in der Luft von unheilvollen Dingen, die ſich von der 

Donau her für Preußen vorbereiten. Es iſt, als ſchriebe eine unſichtbare 

Hand an die Mauern des preußiſchen Staatsgebändes Menue Tekel Ol⸗ 

mütz.“ Freilich, die Dinge in Oeſtreich ſtehen im Innern beſſer als bei 

uns und der Kaiſer iſt in der glücklichen Lage geweſen, den Reichsrath 

mit wahrhaft herzlichen Worten in die Heimath entjenden zu können. 

— Die „Stern⸗Zeitung“ ſagt: Die Verhandlungen über das 
Projekt einer Delegirten⸗Verſammlung veranlaſſen die „Nat. Ztg.“ 
(Nr. 590) zu der Auseinanderſetzung, daß die preußiſche Regierung bei 
ihrem Widerſtande gegen den Verſuch, Preußen am Bunde zu majoriſiren, 
unter den obwaltenden Umſtänden im eigenen Lande nicht die genügende 
Unterſtützung finden werde. Wir können die Beſorgniſſe der „Nat. Itg.“ 
nicht theilen: es iſt uns unmöglich, uns der Vorausſetzung anzubequemen, 
daß die Oppoſition gegen Maaßregeln der inneren Politik für einen 
irgendwie nennenswerthen Bruchtheil des preußiſchen Volks ein Motiv 
ſein könnte, die Würde und Ehre des Staates feindſeligen Angriffen 
widerſtandslos preiszugeben. Die gegenwärtige Regierung hat den An⸗ 
tagonismus, der jetzt am Bunde bei einer konkreten Frage mit beſonderer 
Schärfe ſich geltend macht, weder hervorgerufen, noch befördert; ſie hat 
ihn vorgefunden und iſt unzweifelhaft verpflichtet, inmitten der Konſe⸗ 
quenzen deſſelben das Staatsintereſſe mit allem Nachdruck zu wahren. 
Obgleich ſie die Mittel hierzu beſitzt und einer beſonderen Unterſtützung 
nicht bedarf, glaubt ſie doch dem patriotiſchen Sinn der Bevölkerung das 
Anerkenntniß ſchuldig zu fein, daß fie ihrerſeits nicht im Geringſten daran 
zweifelt, bei kräftiger Abwehr jeder dem Staatsintereſſe von außen drohen⸗ 
den Gefährdung auf den Beifall und — falls es nothwendig ſein ſollte — 
auch auf die Unterſtützung aller derer rechnen zu können, denen die Macht⸗ 
ſtellung und das Anſehen des Staates überhaupt am Herzen liegt; und 
ſie baut feſt darauf, daß bei der weit überwiegenden Mehrheit des Volles 
das Bewußtſein der Pflicht gegen den Staat ſtärler iſt und ſtets ſtärker 
bleiben wird, als der Parteigeiſt. 

— Unter den neuen Veränderungen an den diplomati- 
ſchen Poſten Preußens hat, wie die „K. Z.“ bemerkt, der Abgang 
des Hrn. v. Uſedom von Frankfurt beſonderes Aufſehen erregt. Dies 
hat, meint die „Voſſ. Z.“ darin ſeinen Grund, daß gleichzeitig die Nach⸗ 
richt auftritt, der genannte Diplomat werde die Geſandtſchaft in Rom 


übernehmen, d. h. von einem Poſten erſten Ranges auf einen ſolchen 
zweiten Ranges herabſteigen. Abgeſehen von den politischen Grundſätzen 
des Hrn. v. Uſedom, dürfte ſchon dieſes Rangverhältuiß genügen, die 
Wahrheit jenes Gerüchtes, obwohl es bereits durch die Kreuzzeitung ver⸗ 
breitet iſt, in dieſer Form zu bezweifeln. Hr. v. Uſedom dürfte unſeres 
Erachtens kaum geneigt ſein, ohne Weiteres eine ſolche geringere Stel⸗ 
lung einzunehmen. 
daß er Bedingungen, z. B. Erhöhung der Geſandtſchaft am heil. Stuhle 


zu einer Miſſion erſten Ranges, geſtellt und von deren Genehmigung die 


Annahme dieſes Poſtens abhängig gemacht hat, oder daß er überhaupt 


nur vorübergehend, in außerordentlicher Miſſion dahin ſich begiebt, viel⸗ 


leicht beſonders maaßgebenden Wünſchen folgend. Rom bietet unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen der politiſchen Thätigkeit ein weites Feld, 
einerſeits zur Förderung und Löſung der italieniſchen Frage dem heiligen 
Stuhle gegenüber, andererſeits, wenn nicht zur Beſeitigung, ſo doch we⸗ 
nigſtens zur gründlichen Enthüllung der Nänke und Umtriebe, mit denen 
von dort aus das Räuberunweſen in Neapel unterſtützt wird. Gerade 


in dieſer letzteren Beziehung würde unſerer Anſicht nach Herr v. Uſedom 


diejenigen Eigenſchaften in ſich vereinen, die für die Wahrheit eingehender 


Berichte Bürgſchaft leiſten: er iſt liberal und ein warmer Freund des 


vereinigten Italiens. Wenn daher Herr v. Uſedom nach Rom gehen 


und ſeine Thätigkeit dem Staate erhalten ſollte, ſo würde er dadurch die 


Anerkennung, die ihm in Frankfurt geworden, ſich nur erhalten und ver⸗ 
mehren. 

— I[Obertribunalsentſcheidung.] 
delsgeſetzbuches beſeitigt für eine gewiſſe Klaſſe von Perſonen und Rechts⸗ 
geſchäſten die bis dahin beſtandenen Beſchränkungen des Zinsfußes. Ein 


Erkenntniß des Obertribunals vom 5. November 1862 ſpricht aus, daß 
ein vor Einführung des Handelsgeſetzbuches verübter, damals ſtrafbarer 


Wucher durch dieſe Beſtimmung nicht ſtraflos geworden iſt. 

— [Beſchlagnahme.] Die vorgeſtrige Abendnummer der „Bar 
liner Börſen⸗Zeitung“ wurde ohne Angabe von Gründen polizeilich mit 
Beſchlag belegt, vermuthlich wegen einer Beſprechung der belannten 
Aeußerung des Handelsminiſters Grafen Itzenplitz über die Voraus 
ſetzung, welche bei Ertheilung von Eiſenbahnkonceſſionen zur Geltung 
kommen ſoll. 


— Die Konfistation unſerer letzten Abendzeitung giebt uns 


Veranlaſſung, zu konſtatiren, ſagt die „B. B. Z.“, daß wir ſeit kurzer 
Zeit in ſechs verſchiedenen Fällen wegen Preßvergehens angeklagt, in 
ſämmtlichen ſechs Fällen aber von der Anklage 1 wurden. 
Eine Auklage wegen des Artikels, der am 3. Dezember zur Konfiskation 
unſerer Zeitung Veranlaſſung gegeben hat, iſt bisher nicht erfolgt. Es 
hat vielmehr das königliche Stadtgericht die Einleitung einer Vorunter⸗ 
ſuchung wegen deſſelben, wie wir bei der Vernehmung unſeres veraut⸗ 
wortlichen Redakteurs erfahren haben, abgelehnt und iſt eine ſolche nur 
auf Berufung des Staatsanwalts an das königliche Kammergericht von 
dem letzteren angeordnet worden. 

— l[Handels verbindungen mit Südamerika.] Der Han⸗ 
delsminiſter hat den Aelteſten der Berliner Kaufmanuſchaft unter dem 


14. Dezember folgende Mittheilung gemacht: Von dem Gefchäftsträger | 
in Montevideo iſt in Veranlaſſung eines Specialfalles darauf aufmerkſam 


gemacht worden, daß die Anknüpfung direkter Handelsverbindungen mit 


Handlungshäuſern im Innern von Südamerika wegen der dort obwal⸗ 


tenden eigenthümlichen Verhältniſſe beſondere Gefahren mit ſich führe 
und daß es ſich unbedingt empfehle, für die Geſchäfte dorthin die Ver⸗ 
mittelung eines europäiſchen Hauſes in den großen Küſten⸗Handels⸗ 
plätzen Montevideo und Buenos⸗Ayres in Anſpruch zu nehmen, ſelbſt 
wenn hierdurch einige Mehrkoſten an Kommiſſionsgebühren u. ſ. w. 
entſtänden. 


— (Freiſprechung.] Aus Potsdam wird der „Berl. Ref.“ mit⸗ 
getheilt, daß am 18. Dezember die Sammler für den Nationalfonds: 


Schultze⸗Delitzſch, Rechtsanwalt Naudé, Oberlehrer Meißner und Kauf; ü 
mute Deka, de h f — des Generals von Haynauj ſcheint, gutem Vernehmen zufolge, 


dahin auslaufen zu ſollen, daß Herr v. Haynau mit Penſion ausſcheidel. 
Hr. v. Haynau ſoll indeſſen durch die fragliche Angelegenheit in der That 


mann Eltze, vom Gericht freigeſprochen ſind, dagegen iſt Herr Leiſt, der 
für die Graudenzer Familien ſammelte, zu 3 Thlr. Polizeiſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

— In der am 6. d. M. ſtattgefundenen Wahlverhandlung iſt die 


vorgeſchriebene theilweiſe Neubildung des Ehrenraths unter den 


Rechtsanwälten des Obertribunals erfolgt. Danach bilden 
jetzt den vorbezeichneten Ehrenrath folgende Mitglieder: Geheime Juſtiz⸗ 


rath Reuſche Vorſitzender, Juſtizräthe Dorn, Ißmer, Strohu, Wag⸗ 


ner, und folgende Stellvertreter: Juſtizräthe Schmückert und Simſon. 

— (Angebliche Enthüllungen.] Das „Preußiſche Volks⸗ 
blatt“, das Organ des preußiſchen Volksvereins, bringt folgende Ent⸗ 
hüllung: 


Ein Beſuch im Kloſter der drehenden Derwiſche in 
. Konſtautinopel. 


Es giebt in einer der nördlichen Vorſtädte von Konſtantinopel eine 
Moſchee bei einem Kloſter von Derwiſchen, zu welcher, ganz dem ſonſti⸗ 
gen Gebrauch zuwider, der ungehinderte Eintritt auch den Fremden offen 
ſteht; ja, was noch anzuerlennender ift, dieſe türkiſchen Mönche erlauben 
es dem neugierigen Franken ſogar, ihrem Gottesdienſte beizuwohnen. 
Es iſt dies die Moſchee der Derwiſche vom Orden Mewlewi in Kaſſim 
Paſcha, einer Genoſſenſchaft, welche eine rühmliche Ausnahme von der 


Unduldſamkeit der türkischen Geiſtlichkeit macht und nicht in dem Grude 


von Chriſtenhaß beſeelt iſt, wie andere Derwiſchorden es ſind. Mew⸗ 
lang, ein Schüler des frommen Nakſchbendy, beide von dem Eroberer 
Orchan auserſehen, die neu unterworfenen Völler in der Religion zu 
unterrichten, ſtiftete die Brüderſchaft, welche nach ihm den Namen 
Mewlewi annahm, im Beſitz zahlreicher Klöſter iſt und ſich bei großer 
Verehrung ihrer Oberen und Lehrer durch großartige Gaſtfreundſchaft, 
ſowie burch Reiſe- und Wanderluſt auszeichnet. Ihren fein gebildeten 
Superioren gegenüber erſcheinen die Derwiſche nie anders, als in ge⸗ 
bückter Stellung mit über der Bruſt gefalteten Händen und niederge⸗ 
ſchlagenen Augen, ohne daß ſie dabei jedoch in eine übermäßige Servilität 
verfallen. 

Zweimal in der Woche feiern ſie ihren Gottesdienſt, wobei der Zu⸗ 
tritt Jedermann offen ſteht. Als der betreffende Tap, ein Sonntag, 
gelommen war, machten ſich denn die in Pera anweſenden Fremden, 
unter ihnen auch ich, auf den Weg, um den Ceremonien beizuwohnen. 
Durch die engen und vollgepfropften Gaſſen Peras wandten wir uns 
zunächſt nach dem kleinen Begräbnißplatz, piccolo campo, der auf 
zwei Seiten von Kaffeehäuſern umgeben iſt, und in deſſen Nähe das 
12 5 der preußiſchen Geſandſchaft liegt. Unter den ſchwarzen Cypreſſen 
pielten die Kinder auf den im Laufe der Zeit umgefallenen Leichen⸗ 
ſteinen, unter denen ſich, der neuen Sitte nach, unſchöne, roth ange⸗ 
ſtrichene Exemplare des „Feß“ an Stelle des Turban, welcher ſonſt den 
Grabſtein der Türken ſchmückte, hier und da erhoben. An einem der 


Geht er dennoch nach Rom, ſo ſind wir überzeugt, 


Der Art. 292 des Han⸗ 


„Wie man uns von glaubwürdigſter Seite verſichert, wird 
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die Agitation gegen das königliche Regiment vorzüglich von Freimaurern 

betrieben, wie denn die Hauptführer des Nationalvereins und der 

| Beamtenoppoſition in der Kammer unter den „Meiſtern vom Stuhle“ 

zu ſuchen wären.“ Hiernach war die feudale Preſſe anf einer falſchen 

Fährte, als ſie den Sitz der betreffenden Verſchwörung in der „Conſtan⸗ 

tia“ ſuchte; fie iſt jetzt eines Beſſeren belehrt worden. Die Beziehungen 

Sr. Maj. des Königs und des Kronprinzen zum Freimaurerorden ſind 
dem „Preuß. Volksblatt“ wohl unbekannt geblieben. 

— Für den Nationalfonds ſind bis jetzt im Ganzen 63,704 
Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. eingegangen. g 

Anklam, 19. Dezember. [Mißtrauensvotum.] In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der früher ausgeſetzte 
Beſchluß gefaßt, an den Stadtrath Arndt, als unſeren Vertreter bei dem 

Provinziallandtage, ein Schreiben zu richten, welches die Mißbilligung 
der Verſammlung über die Betheiligung des Genannten an der Loyali⸗ 
täts⸗Adreſſe ausſpreche und erkläre, daß er in dieſer Beziehung ſeine Be⸗ 

fugniſſe überſchritten habe. (Pomm. Z.) 

Breslau, 21. Dezember. [Zur Preſſe.] Der Polizei⸗ 
Präſident v. Ende hat den hieſigen Zeitungsredaktionen mitgetheilt, daß 
von nun an jede Zeitungsnummer, welche Aufrufe, bez. Bekanntmachun⸗ 
gen über Sammlungen für den Nationalfonds oder für die Familien 
der in Grandenz verurtheilten Unteroffiziere ꝛc. enthält, mit Beſchlag be⸗ 
legt werden wird. 

Trier, 18. Dezember. [Ehrengerichtliche Unterſuchung.] 
Dem hieſigen „Verein der verfaſſungstreuen Wähler“ gehören die Herren 
Bankier L. Lautz und Kaufmann Val. Rautenſtrauch, beide Kavallerie⸗ 
Lieutenants der Landwehr 2. Aufgebots, als Mitglieder an, und haben 
dieſelben auch den Aufruf zum Beitritt in den Verein mit unterſchrieben. 
Unter der Angabe, daß die Zwecke des Vereins der verfaſſungstreuen 
Wähler den Intentionen Sr. Majeſtät zuwider liefen, wurden beide 
Seitens des Diviſions⸗Generals Herrn v. Arnim aufgefordert, durch 
eine öffentliche Erklärung aus dem Verein auszuſcheiden, und als ſie 
ſich deſſen weigerten, vor einen aus Offizieren des 40. Linien⸗Regiments 
gebildeten Ehrenrath citirt. Letzterer hatte geſtern ſtatt und verwies dem 
Vernehmen nach die Sache ans Ehrengericht. 

Oeſtreich. Wien, 18. Dezember. Obwohl eigentliche Feſt⸗ 
lichkeiten, als Theatre paré, Truppenrevue u. dergl. bei Gelegenheit der 
| Anwejenheit des Kronprinzen von Preußen und ſeiner Ge⸗ 

mahlin nicht ſtattgefunden haben, ſo hat man die Zeit der hohen Gäſte 

doch mit der Vorführung von Sehenswürdigkeiten in jeder Richtung aus⸗ 
gefüllt. So haben die hohen Herrſchaften geſtern (15) die Centralla⸗ 
| 
1 
N 


vallerieſchule in Augenſchein genommen und einer Reitproduktion der 
Lehrer und Schüler dieſer Anſtalt beigewohnt. Der heutige Vormittag 
wurde mit dem Beſuch der Franz⸗Joſeph⸗Kaſerne und der ſpaniſchen jo 
wie der Kampagne⸗Hofreitſchule ausgefüllt. Die großartigen kaiſerlichen 
Marſtälle — großartig ſowohl in Bezug auf die Räumlichkeiten als auf 
die Wahl, Menge, Haltung und Durchbildung der Pferde — waren im 
vollſten Glanz, und auf beiden Schulen wurden, und zwar auf der ſpa⸗ 
ůniſchen die Schulhengſte, auf der Kampagneſchule die Klepper, Kavallerie⸗ 
und Leibpferde — über 200 an der Zahl — vorgeführt und vorgeritten. 
Ein glänzendes und zahlreiches Publikum wohnte den Produktionen bei. 
Des Abends erſchien die Kronprinzeſſin das erſtemal im Theater und 
zwar in der Burg. a 15 i 
Wien, 20. Dezbr. [Miniſterwechſel.] Die heutige „Wiener 
Zeitung“ bringt in ihrem amtlichen Theile die Allerhöch 
ben, durch welche der Juſtizminiſter Frhr. v. Pratobevera in den bleiben⸗ 


den Ruheſtand verſetzt, der bisherige interimiſtiſche Leiter des Juſtiz⸗ 


miniſteriums Ritter v. Laſſer von dieſem Amte entbunden und der 
Landeshauptmann ⸗Stellvertreter Dr. Hein (Präſident des Unterhauſes 
zum Juſtizminiſter ernannt wird. 


Heſſen. Kaſſel, 19. Dezember. [Die Angelegenheit 


ſo angegriffen ſein, daß ſeine Wei mehr als eine ſolche „aus Rück⸗ 


fürſten übernehmen werde. 

Kaſſel, 20. Dezember. [Steuergeſetz.] Die heutige „Kaſ⸗ 
ſeler Zeitung“ verkündet in ihrem amtlichen Theile ein von heute datirtes 
Geſetz, nach welchem die jetzt beſtehenden Steuern und Abgaben in der 
bisherigen Weiſe bis zum I. Juli 1863 forterhoben werden ſollen. 

Darmſtadt, 19. Dezbr. [Hr. v. Dalwigk.] In geſtriger 


Bäume ſaß mit untergeſchlagenen Beinen ein arabiſcher Märchen⸗ 
| erzählen, der ſeinen, um ihn kauernden Zuhörern erſtaunliche Geſchichten 
erzählen mußte, wovon ihre halblanten Ausrufe und ihr geſpannter 
Blick Zeugniß gaben; zwiſchen ruhig weidenden Eſeln und nach den 
ſußen Waſſern hinauseilenden fränkiſchen Bewohnern von Pera 
ſchlichen hier und da langſam, ſowohl türkiſche Männer, als verhüllte 

Weiber, ſehnſüchtig den Stand der Sonne betrachtend, denn es war 
die Zeit des Ramaſan, und während dieſes Monates darf kein Gläu⸗ 
biger vor Sonnenuntergang etwas genießen, ja nicht einmal eine Pfeife 
rauchen. 

Obſchon wir erſt im Anfang des Monats Mai uns befanden, 
brannte die Sonne doch ſchon recht heiß, und genen 5 Uhr Nachmittag 
erreichten wir im Schweiße unſeres Angeſichts, bei ſtetem Anſteigen der 
Straßen, die Vorſtadt Kaſſim Paſcha, die, ſich an das goldene Horn 
lehnend, einen Theil der Werfte und die Admiralität enthält. Bald ſtan⸗ 
den wir vor dem Gitter des Klofters, an welchem uns kein Baksjiſch 
fordernder Türke den Eingang ſtreitig machte. Ein dunkles hölzernes 
Gebäude, deſſen Fenfter auch die im Orient üblichen Rohr⸗Jalouſien 
verdeckten und deſſen Hofraum durch das Gitter gegen die Straße abge⸗ 
ſchloſſen war, lehnte ſich gegen eine kreisrunde Moſchee, die aber aller 
ſonſtigen Abzeichen, wie des Halbmondes und des Minarets entbehrte. 
Einige Stufen führten zu ihrer Eingangsthür, über welcher, dem allge⸗ 
meinen Gebrauche nach, Denkſprüche aus dem Koran in Gold auf 
blauem Grunde angeſchrieben waren. 

Das Junere der Moſchee, in welches wir nun traten, zeigte ſich 
ziemlich einfach. Ein Dutzend niedriger hölzerner Säulen, welche vier 
Schritte von den Wänden entfernt ſtanden, ſchloß den kreisförmigen in⸗ 
neren, einen Durchmeſſer von 20 Schritt habenden Raum ab von dem 
Platz für die Zuſchauer, der ſich zwiſchen Säulen und Wand erſtreckte. 
Korauſprüche in rieſiger Frakturſchrift fanden ſich hier und da an letzterer 
vertheilt, und durch vier Fenſter und die offen bleibende Thür fiel ein 
ſanftes Zwielicht in das Innere des Tempels. Für hohe Perſonen, welche 
zeitweiſe dem Gottesdienſt beiwohnen, iſt eine Art von Loge zwiſchen zwei 
der Säulen beſtimmt, doch war ſie heute von ſchön geputzten Kindern 


I 


Handſchrei⸗ 


ſichten“ iſt. Man denkt daran, daß er vielleicht an Stelle des Oberge⸗ 
richtsrathes v. Starck die Admiſtration der böhmischen Güter des Kur⸗ 


E 


Sitzung Erſter Kammer wurde die Ernennung des ER 
v. Dalwigk zum lebenslänglichen Mitgliede der Erſten Kammer bekannt, 
und zerbricht ſich das Publikum den Kopf, ob dies der erſte Schritt zum 
Uebergang auf einen Ruhepoſten als Miniſter oder ein wirklicher neuer 
‚ Beweis allerhöchſter Gnade jei. 
Großbritannien und Irland. 

London, 18. Dezember. [Ueber die Kandidatur des 
Prinzen Alfred] bemerkt heute die „Times“: „Wir ſtellen feines» 
wegs in Abrede, daß die Griechen klug handeln, indem ſie einen unſerer 
Prinzen zu ihrem Herrſcher wählen. Wohl aber ſtellen wir in Abrede, 
und zwar mit gutem Grunde, daß wir klug handeln würden, wenn wir 
darauf eingingen. Das in Athen tagende Abgeordnetenhaus wird durch 
das allgemeine Stimmrecht gewählt, und der vom Könige ernannte 
Senat beſitzt nur wenig Gewicht und Einfluß. Wie ſoll es mit einer 
beſchränkten Monarchie unter ſolchen Bedingungen und bei dem Mangel 
an einer Ariſtokratie, welche durch den Einfluß des Vermögens, der ſich 
bei uns als weſentlich für die Aufrechterhaltung unſerer Staats⸗Einrich⸗ 
tungen erwieſen hat, ein Gegengewicht gegen den Einfluß der Kopfzahl 
bildet, vorwärts gehen? Die erſte Pflicht einer patriotiſchen griechiſchen 
Regierung würde die ſein, das nutzloſe Heer und die nutzloſe Flotte zu 
entlaſſen und unzählige Sinecuren und Stellen aufzuheben, die unter der 
vorigen Regierung zu Zwecken der Korruption geſchaffen wurden. Wer 
ſoll dem Könige gegen die Wuth der jolchergeftalt der öffentlichen Unter⸗ 
ſtützung beraubten mächtigen Volksklaſſe beiſtehen? Wenn er ſich auf 
Griechenlaud allein verläßt, ſo wird ihn vielleicht der Strom mit ſich 
hinwegſpülen, und wenn er auf die Macht Englands baut, ſo haben wir 
uns außer allen unſeren anderen Mühſeligkeiten auch noch die Aufgabe, 
das Königreich Griechenland zu ſchützen, auf den Hals geladen.“ 


— [Vom Hofe.] Geſtern Nachmittag um 2 Uhr ward in 
dem zur Domaine von Windſor gehörigen Park von Frogmore das neue 
königliche Familiengrab eingeweiht. Sämmtliche Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie und des Hofſtaates wohnten der Feierlichkeit bei. Die 
Uebertragung der ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Albert nach dieſer 
ihrer letzten Ruheſtätte fand erſt heute früh ſtatt. 


Garotters.] Das Kriminalgericht von Newgate verur⸗ 
theilte vor ein Paar Tagen zwei Londoner Garotters zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit; am ſelben Tage wurden noch drei andere Straßenhelden 
dieſer Klaſſe zu kürzeren Gefängnißſtrafen verurtheilt. Die Epidemie 
ſcheint ſich in der Hauptſtadt allmälig zu verlieren, denn das Publitum 
und die Behörden beginnen gleiche Vorſicht und Thatkraft zu entwickeln; 
aber ganz haben die Gentlemen Garotters ihr Geſchäft nicht aufgegeben. 
Sie ſind auf Gaſtrollen in die Provinz gegangen und man hört, daß 
die Londoner Straßentragödien in Mancheſter, Leeds, Edinburgh, 
me und ſelbſt in Oxford und Cambridge häufig zur Aufführung 
ommen. I. 
— [Der letzte große Unfall in der Kohlengrube Ed⸗ 
monds Main! wird in den Zeitungen noch immer vielfach beſprochen. 
So bemerkt die heutige „Times“: „In dem Jahrzehnt von 1850— 
1860 ſind in unſeren Kohlengruben über 9000 Menſchenleben geopfert 
worden. Unſere Kohlengruben koſten uns in je zwei Jahren beinahe eben 
ſo viel Menſchen, als die Britten und Hannoveraner zuſammen in der 
Schlacht bei Waterloo verloren. Die Geſammtliſte der am denkwürdi⸗ 
gen 18. Juni 1815 von unſerer Seite Ge en zählt 204 Wenn 
wir eben nur wiederholen, daß zwiſchen 900 und 1000 Menſchen 

lich in jenen Gruben eines gewaltſamen Todes ſterben, ſo haben wir au 
die Bedeutung dieſer Ziffern genügend hingewieſen. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten ſteht mindeſtens in angemeſſenem Verhältniſſe zu der der Ge⸗ 
tödteten. In ſehr vielen Füllen liegt die Schuld darau, daß man Spren⸗ 
gungen mit Schießpulver vornimmt. Die Exploſion zertrümmert das 
Kohlenlager, reißt die Scheidewände ein, und läßt die ſchlagenden Wetter 
los. Mit dem Gebrauch von Schießpulver ſollte man, wie dies in Bel⸗ 
gien geſchieht, viel vorſichtiger und ſparſamer ſein. Es iſt wohl wahr, 
daß unfere Grubenarbeiter, wie alle ihre Landsleute, es lieber auf eine 
Gefahr mehr oder weniger ankommen laſſen, wenn ſie ſich nur einige 
Muhe ſparen können. Wir ſind in dieſem Punkt nicht ganz ſo ſchlimm, 
wie unſere Vettern, die Amerikaner, aber doch ſchlimmer als irgend ein 
anderes Volk in Europa, und man ſchreibt uns, daß die Grubenarbeiter 
wahrſcheinlich nirgendwo arbeiten würden, wo der Gebrauch des Schieß⸗ 
pulvers verboten iſt. Und das können wir ſehr wohl glauben, denn das 
Schießpulver erſpart ſehr viel langweilige Arbeit. Wenn es nun auch 
ſchwer ift, die Leute gegen ihren Willen vor Gefahr zu ſchützen, ſo find 
wir doch oft, wie auf Eiſenbahnen und Schiffen, dazu gezwungen, und 


— — 


eingenommen, ſonſt aber bot der leere Zuſchauerraum durchaus keine 


Bequemlichkeiten dar, und auf einer großen, rings herumlaufenden Matte 
von geflochtenem Rohr kauerten wir, gleich einigen türkiſchen Offizieren, 
uns ebenfalls nieder, nachdem wir auf des Dragomans, der uns beglei⸗ 
tete, inſtändiges Bitten ſchon beim Eintritt uns unſerer Stiefel entledigt, 
ſelbige wandernden Handwerksburſchen gleich, unter den Arm genommen 
und der Vorſicht halber ſie in unſere Nähe geſtellt hatten. Die Türken, 
welche bei ihrem Ausgang ſich ſtets der Ueberſchuhe bedienen, find, da es 
ihre Religion gebietet, auch äußerlich die Ehrfurcht gegen Gott zu bewah⸗ 
ren, verpflichtet, auch dieſe am Eingange der Moſchee ſtehen zu laſſen, 
und wir fanden deshalb daſelbſt auch ein kleines Kontingent Fußbetlei⸗ 
dung aufgeſtellt. Die Decke der Moſchee war gewölbt und durch elnge⸗ 
legte Gitterarbeit von Rohr artig geſchmückt, ihr zunächſt ruhte auf den 
Säulen ein Chor, welches eine Muſilbande trug. Die gottesdienſtliche 
Feier der Mewlewi wird ganz im Gegenſatz zu dem ſonſt ausgeſproche⸗ 
nen und befolgten Grundſatz der Muhamedaner, daß Gott nur durch 
Menſcheuſtimmen verherrlicht werden könne, durch Muſik begleitet. Da 
wir etwas zu ſpät gekommen waren, ſo hatte die Feier ſchon begonnen. 
Uns, und dem Eingange den Rücken wendend, ſaß der Superior 
oder Imam der Derwiſche, durch nichts in ſeiner Tracht unterſchieden 
von dieſen, und rechts und lints von ihm zwei ältere Mönche, welche, ſo⸗ 
bald er aus dem Koran und einem anderen religiöſen Buche einen Vers 
geleſen, in näſelndem Ton eine Antwort oder Erklärung dazu gaben. 
wölf andere Derwiſche, ebenſo wie ihre Oberen auf einer niedrigeren 
trade, welche ſich zu beiden Seiten des ſchrankähnlichen Altars der 
Kribhla ausdehnte, nach türtiſcher Weiſekauernd, wandten uns ihr Geſicht 
zu. Unter ihnen herrſchte große Aufmerkſamkeit auf den Vortrag des 
Imam, fie hatten zwar keine Bücher, fielen jedoch von ſelbſt, ſobald im 
Text das Wort Allah vorkam, in das Verbeugen des Kopfes ein, wo⸗ 
durch, da das genannte Wort ſehr oft ſich wiederholte, eine ſtete Bewe⸗ 
gung in die ganze Reihe kam. Nur den jüngeren unter den Derwiſchen 
in die Anweſenheit fränkiſcher Giaurs eine angenehme Zerſtreuung 
zu bieten. g 
Nachdem 20 Minuten auf ſolche Weiſe verfloſſen waren, beendete 


men; eine gleiche Sum. 


x 


wir ſehen nicht ein, warum die Geſetzgebung nicht einſchreiten ſollte, um 
die Zahl der Gaserploſionen zweſenklich zu verringern.“ 


Frankreich. 


Paris, 18. Dezember. [Tagesnotizen.] Man ſagt, die 


nüchſte geſetzgebende Seſſion werde kurz ſein, doch würden die Kammern 
dann vollauf zu thun haben. — Herr Billault will ſich deftnitiv aus 


dem Miniſterium zurückziehen, ehe noch die Kammerſeſſion beginnt. Die 


Regierung würde damit ihren fähigſten officiellen Vertheidiger verlieren. 
— Es heißt, Hr. Thiers werde an zwei Orten, in Marſeille und in 
Lille, als Kandidat für den geſetzgebenden Körper auftreten. — Es iſt 
eine juriſtiſche Kommiſſion ernannt worden, um einen Entwurf zur Re⸗ 


form des ſtrafrechtlichen Verfahrens für den Staatsrath auszuarbeiten. 


Der bekannte gerichtliche Irrthum in Sachen der Roſalie Doize ſoll den 
nächſten Anſtoß dazu gegeben haben. — Der Kaiſer hat in dem Garten 
des Schloſſes Ferrieres, zur Erinnerung an ſeinen Beſuch, einen Ceder⸗ 
baum gepflanzt. — Die Telegraphendrähte im Süden des Landes find 
durch Wind, Regen und Froſt vielfach beſchädigt worden. Eine große 
Zahl iſt unter der Laſt des Rauhreifs geriſſen. 

— [Drouyn de l'Huys Cirkulardepeſche über die grie⸗ 
chiſche Fragel iſt ein umfangreiches Aktenſtück. Nach den üblichen 
Betheuerungen von Frankreichs Theilnahme an Griechenlands Wohl und 
ſeinen Wünſchen fir das Gedeihen dieſes Landes geht das Aktenſtück auf 
den intereſſanten Punkt vom Streit der Kandidaturen ein. Danach hat 
ſich Frankreich von Haus aus objektiv verhalten. In Bezug auf den 
Prinzen Alfred ſagt Herr Drouyn, er habe Gründe für die Annahme, 
daß die britiſche Regierung der griechiſchen Nation dieſen Prinzen nicht 
bewilligen werde. Von dem Herzoge von Leuchtenberg wird mit viel 
Wärme gejagt, feine Herkunft gebe ihm ganz beſonderen Anspruch auf 
die Sympathie der Regierung des Kaiſers, und in Wirklichkeit gehöre er 
nicht zu den Prinzen des kaiſerlichen Hauſes. Die Darſtellung des 
Ganges der Verhandlungen, welche die Depeſche enthält, geht bis zur 
Verzichtleiſtung Rußlands auf die Kandidatur Leuchtenberg. Uebrigens 
datirt das Cirkular vom 4. Dezember, und ſeitdem iſt mancher Tropfen 
Waſſer bergab gelaufen und mancher Tropfen Tinte in diplomatiſchen 
Kanzleien gefloſſen. Vielleicht liegt die Sache heute ſchon ein wenig an⸗ 
ders und jenes Cirkular iſt obſolut geworden. 

Paris, 19. Dezember. [Neujahrsempfang.] Wie der 
heutige „Moniteur“ meldet, wird der Kaiſer am 1. Januar um 1 Uhr 
das diplomatiſche Korps, die großen Staatstörper, die Civilbehörden 
und die Offiziere der Nationalgarde, ſo wie die der Armee empfangen. 


— Lagesnotizen] Die kleine Pyrenäen⸗Republik im Thale 


von Andorra hatte ſeit dem 15. Jahrhundert an dem Toulouſer College 
de Foix zwei Freiſtellen gehabt, im 17. Jahrhundert aber wieder verlo⸗ 
ren. Neuerdings hat fie ſich nun an die franzöſiſche Regierung mit der 
Bitte gewandt, wieder zwei junge Andorrenſer in jenes Penſionat auf- 
nehmen zu wollen. Ein kaiſerliches Dekret vom 17. d. gewährt diefe 
Bitte, da, wie es in dem Berichte des Miniſters heißt, „Se. Majeſtät 
gern durch eine huldreiche Verleihung die Freundſchafts⸗ und Protektions⸗ 
bande, welche jene Republik mit Frankreich verbinden, feſter ſchließt“.— 
General Lorencez wurde geſtern von dem Kaiſer empfangen und über⸗ 
reichte dieſem eine ausführliche Denlſchrift über die Lage Mexiko s. 
Das am 16. d. M. nach Veracruz abgegangene Paketboot hat 12 Mil⸗ 
lionen in Gold zur Beſtreitung der Bedürfniſſe der Armee mitgenom⸗ 
ſoll in einigen Tagen durch ein Trausport⸗ 


ſchiff hinüb werden. Die Arbeiten an der Eiſenbahn zwiſchen 
Veracruz und Ortzaba wurden am 1. Novbr. angefangen; fie erfordern 
monatlich etwa 300,000 F. — Prinz Napoleon wird, auf Wunſch des 
Kaiſers, noch vor Neujahr hierher zurückkommen, um den Gratulations⸗ 
feierlichteiten in den Tuilerien beizuwohnen. Er hatte ſich, wie man ver⸗ 
nimmt, auf feine Beſitzung am Genferſee zurückgezogen, um ungeſtört 
an der großen Rede, die er in der nächſten Seuatsſeſſion halten wird, zu 
arbeiten. Er hat zu dieſem Zwecke viele Dokumente theils mitgenommen, 
theils ſich nachſchicken laſſen. — Herr Mires hat wieder einen neuen 
Prozeß, dieſes Mal gegen Vieomte d Auchald und ſeinen eigenen Schwie⸗ 
gerfohn, den Fürſten Poliguae, von denen er die ihm urſprünglich ange⸗ 
hörende Gerantſchaft des „Pays“ und „Conſtitutionnel“ oder entſpre⸗ 
chende pekuniüre Entſchädigung dafür verlangt. Man glaubt, daß Herr 
Mires dieſen Prozeß nicht ohne heimliches Gutheißen des Miniſteriums 
des Innern anhängig gemacht hat. 


Italien 


Turin, 18. Dezember. [Das Vereinsgeſetz.] Die „Ga⸗ 
zetta di Torino“ enthält folgende Note: Einige Blätter melden, daß die 


ren gleichmäßig bekleidet, 
eines Strickes um den Leib gehalten, bed 
ihm trug Jeder einen schwarzbraunen leichten, 
tel nach Art eines Weiberrocks, und umgürtet. 


hatten Alle eine cylinderförmige Mütze von 
grauem Kameelhaar, die über einen Fuß lang, oben ein wenig ſpitz zulief 
und die ungrazibſeſtenopfbedeckung iſt, die ich je geſehen habe. Sie mag 
auch wohl dazu beitragen, dem Geſicht einen ſo fahlen Ausdruck zu geben, 
als ich an den Derwiſchen beobachtete, eine Bläffe, die auch ihren Grund 
in dem häufigen Genuß des Opium haben kann, den dieſe Schwärmer 
eſſen, um ſich dadurch in Verzückung zu verſetzen. Sie ſtützen ſich dabei 
auf das Beiſpiel ihres Stifters Mewlana, der 14 Tage lang, ohne Speiſe 
zu ſich zu nehmen, ſeine angreifenden Drehübungen fortſetzte und durch 
dieſe Anſtreugung in Entzückung fiel, in welchem Zuſtande Gott und der 
Prophet ihm durch ihre Offenbarungen die Stiftung der Sekte befohlen 
haben ſollen. Böſe Zungen behaupten übrigens, daß auch der Genuß 
des Weines von den Derwiſchen durchaus nicht verſchmäht würde. 
Niemals habe ich einen ſchöneren Kopf geſehen, als dem des Imam, 
der nun, umgeben von ſeiner ascetiſchen Schaar, mit dem Sprechen der 
Gebete anhub, die dem eigentlichen Gottesdienſt vorangehen. Dieſes 
intereſſante und geistreiche Geſicht erinnerte mich lebhaft an Corregio's 
Bild im Berliner Muſeum. Nach Beendigung des kurzen Gebets warf 
ſich die ganze Verſammlung platt auf den auch hier mit einer Binſen⸗ 
matte bedeckten Boden, dieſen dreimal mit der Stirn berührend, und 
erhob ſich dann in gleichem Tempo, um daſſelbe Manöver noch 5 bis 6 
Mal durchzumachen, wo die Muſil, die bis dahin geſchwiegen hatte, in 
einer klagenden Weiſe, zu der eine Handtrommel den Takt angab, einfiel. 


bekleidet, auf dem Kopfe 


Ich habe ſchon erwähnt, daß dieſe auf dem Chor placirt war, da ſie aber 


gerade über der Eingangsthür Platz genommen, nächſt der wir kauerten, 
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| Emaneipationspereine eine Reorgauiſatiou auſtreben, und fügen hinzu, 
die öffentliche Me nung hege Beſorguiſſe, indem ſie die Abſichten des 
Kabinets nicht richtig erkenne. Einem Jeden, welcher die Herren Peruzzi 
und Spaventa kennt, werden dieſe Beſorgniſſe als grundlos erſcheinen. 
Die Regierung kann nicht umhin, das von dem früheren Miniſterium 
verfügte Auflöſungsdekret bis zu dem Tage aufrecht zu erhalten, wo das 
Parlament über das Vereinsgeſetz berathen haben wird. Die Regierung 
hat Waffen gegen die Faktionen nöthig, jedoch geſetzliche Waffen. Es iſt 
daher wünſchenswerth, daß das Parlament ſich beeile, den betreffenden 
Geſetzentwurf zu votiren. a 

25 [dur römischen Frage.] Dem klerikalen „Monde“ wird un⸗ 
term 18. Dezember aus Rom geſchrieben, der Fürſt de la Tour ſei in Rom 
mit einer Sympathie und Hochachtung begrüßt worden, wie man ſie ſchon 
lange nicht mehr geſehen und über welche die Feinde des heiligen Vaters und 
Frankreichs heſtürzt geweſen ſeien. Was die Reformen betreffe, jo dächten 
alle vernünftigen Leute, daß die Vergangenheit und der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand Europa's die de beweiſe, daß alle Reformen ſich viel mehr = 
die Verwaltung, die Induſtrie und das Perſonal beziehen müſſen, als au 
fa Ich Einrichtungen. Auch die „Correſpondencla di Roma“, 


die als 
tets ieh gut unterrichtet anerkannt ſei, ſtelle dies als die Anficht der römi⸗ 
chen Regierung hin. Uebrigens ſei im Geſetzbuche Vieles zu ändern; ſo 
miiſſe man 4. B. die Milde aufgeben, die bisher oft mehr den Schurken als 
den ehrlichen Leuten von Nutzen geweſen; im Poſtweſen jet Manches zu än⸗ 
dern, um die Verbindung mit Frankreich, Spanien, England und Amerika 
zu erleichtern; der Vertrag mit den Meſſageries Imperiales bereite bier 
allerdings Schwierigkeiten, doch könne man denſelben vielleicht rückgängig 
machen, Straßen, Waſſerleitungen, beſſere Ader S für Rom, 
Brückenbauten, Bei n dh mancher Auswüchſe der Handelsfreiheit, das 
alles biete genug Stoff zu Reformen. Uebrigens ſei es unvernünftig, ſolche 
vom Papſte zu verlangen, jo lange er nicht ſein ganzes Gebiet wieder erhal⸗ 
ten. Das heiße einem Gefan enen ſagen: Gehe Ipagieren! — Auch die 
„Frange“ hat ähnliche Nachrichten aus Rom. Der Papſt habe den neuen 
franzöſiſchen eſandten mit ganz beſonderem Wohlwollen empfangen und 
Kardinal Antonelli hat bereits wei lange Konferenzen mit ihm gehabt und 
ſich, wie es heißt, über mehrere Punkte mit ihm verſtändigt. Der Kardinal 
hätte ihm angezeigt, daß ſchon längſt vorbereitete Reformen eingeführt wer⸗ 
den ſollten, namentlich Reformen im Gerichts⸗ und Poſtweſen. Herr Latour 
d Auvergne hätte dem päpſtlichen Stuhl gegen alle Anſprüche des Turiner 
Kabinets auf Rom und das päpſtliche Gebiet vollſtändig beruhigende Ver⸗ 
ſicherungen ertheilt. 5 8 5 

Palermo, 8. Dezember. Die Umtriebe der Parteien neh: 
men bei uns in großen Maaßſtab ihren Fortgang. In Neapel iſt unter 
dem Titel „Napoli“ ein Organ euntſtanden, welches die Politik de la 
Guéronniere's yertheidigt, eben daſelbſt hat Murat einen neuen hochge⸗ 
ſtellten Agenten gefunden, der von Lucian 500,000 Franken, die er aus 
bekannter Quelle entnommen, und Tauſende von Porträten erhielt, nebſt 


einem Schreiben worin er ſeine Hoffnung aufs Neue ausſpricht. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 16. Dezember. General Murawiew, Ge⸗ 
neraldirektor der Apanagen, zu denen bekanntlich einige Millionen Bauern 
gehören, deren Schickſal für die Zukunft noch nicht genau beſtimmt, iſt 
entlaſſen. Daß er nicht gleich einen Nachfolger erhält, wie das ſonſt im⸗ 
mer Sitte iſt, läßt darauf ſchließen, daß an dem ganzen Departement die 
längſt erwartete Umgeſtaltung vorgenommen werden ſoll. — Unleugbar 
ſteht jetzt die Eiſenbahnangelegenheit auf dem erſten Plan unſerer Tages⸗ 
fragen, aber noch weiß man nicht, wie derſelben beigekommen werden ſoll. 
Man hat nicht den Muth, an die inländiſchen Kapitaliſten zu appelliren, 
denn dieſe möchten ſonſt bei der Bank die Depots (93 Millionen, wo⸗ 
von 60 Millionen auf Verlangen rückzahlbar) zurückfordern, und dieſe 
hat die nöthigen Summen nicht vorräthig. 
ausländiſchen Anleihe, und es hieß, der vor Kurzem ins Ausland gereiſte 


jetzt aus beſter Quelle verſichert, daß dieſe Reiſe den bereits erreichten 
Zweck hatte, in London für 5 Millionen Obligationen der Moskau⸗Sa⸗ 
ratower Eiſenbahngeſellſchaft zu placiren, welche Geſellſchaft bekanntlich 
ihren urſprünglichen Plan darauf beſchränkt hat, die Strecke von Co⸗ 
lomna nach Rjäſan zu bauen. — Auf Befehl des Kaiſers iſt eine Kom⸗ 
miſſion eingeſetzt worden, um Mittel zu finden, wie die Exiſtenz der 
Mitglieder des orthodoxen Klerus zu verbeſſern und die Erziehung ihrer 
Kinder zu ſichern ſei. (N. Z.) 
Petersburg, 20. Dezember. [Telegr.] Der heutige „Ju⸗ 
valide“ bringt die Ernennung des bisherigen Staatsſekretärs Reutern 
zum Finanzminiſter, und die des bisherigen Staatsſekretärs Golovnin 
zum Uuterrichtsminiſter. 
Warſchau, 17. Dezember. 


[Der Verſchwörungsprozeß.] 


Die Verhöre und Verhandlungen werden täglich bedeutungsloſer, und 
vermochte ſelbſt die geſtern gehaltene Vertheidigungsrede für die zweite 
Gruppe der Angeſchuldigten bei der geringeren Beredſamkeit und Ger 
wandtheit des betreffenden Anwalts nach der Rede Radkowski's nur 


Auf einen leiſen Wink des 
Imam trat der jüngſte Derwiſch nun vor ihn, machte eine tiefe Ver- 
beugung und fing an, ſich plötzlich im Kreiſe zu drehen, wobei er die 
Hände ausſtreckte und den Kopf mit halbſchloſſenen Augen etwas zurück⸗ 
lehnte. Er bewegte ſich dabei längs den Säulen, immer langſam mit 


dehnte den untern Rand einige Ellen aus. Als er einige Schritt entfernt 
war, ſtand der zweite Derwiſch auf, und fing nach einer Verbeugung vor 
dem Imam auch ſeinen Tanz an, und bald folgten in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen ſich auch die anderen, ſo daß bald die ganze Verſammlung mit 
Ausnahme der drei genannten Perſonen in dieſer drehenden Bewegung 
war. Die beiden Anordner gingen ab und zu, um hier und da einen 
Säumigen zu größerer Anſtengung zu ermahnen, dort einen anderen, 
der nicht genau ſeinen Abſtand hielt, in ſeine Reihenfolge zu bringen, in 
harter Weiſe ermunterten fie namentlich einen Derwiſch, der vermuthlich 
wegen eines lahmen Fußes nicht recht vorwärts lonnte, ſeine Pflicht zu 
thun. Ich bewunderte, wie die Dreher dieſe anſtregende Uebung ſo lange 
aushalten konnten, denn mindeſtens eine halbe Stunde lang bewegten 
ſie ſich ſo im Kreiſe herum, und ich ſah Niemand ſchwindlich werden. 
Uebung von Jugend auf ſoll ihnen übrigens eine gewiſſe Routine darin 


geben. 
Nach Verlauf dieſer Zeit, als das Aufhören des Geſauges der Vor⸗ 


begründen könnten. Da Niemand etwas von feiner Eidesleiſtung wiſſe, 
[8 ſo ſei anzunehmen, daß er gar nicht zur Geſellſchaft gehört habe. Bei 

| 

| 


an ſpricht darum von einer 


Bankier Capherr ſei beauftragt, eine ſolche zu negoziiren. Mir wird aber 


einem der nackten Füße über den andern tretend, nach dem Takte der 
Muſik vorwärts. Dabei fuhr die Luft in ſeinen großen Mantel und 


wenig Intereſſe zu erwecken. Der Redner betonte, daß Denunciante 

leinen Glauben verdienen, und wußte außer den von feigen Clienten ſelbſt 
vorgebrachten Entſchuldigungen wenig neue mildernde Momente beizu⸗ 
bringen, was doch Radkowsli unter ſchwereren Bedingungen fo gut ge⸗ 
lungen war. Noch am glücklichſten erſchien die Vertheidigung für einen 
gewiſſen Wladislaw Wojtkiewicz, der von Kindheit an viel 7 durch⸗ 
gemacht zu haben ſcheint. Unter andern iſt ſein Vater vor zehn Jahren 
durch boshafte Maaßregelungen von Seiten eines Bürgermeiſters, wie 
der Sohn glaubt, todt gehetzt worden, und hierin fand der junge Mann 
einen der Gründe, der geheimen Geſellſchaft aus Rache beizutreten. 
Andrerſeits will er wieder der Anſicht geweſen ſein, nur einem Hand⸗ 
werkerverein aber keiner Verſchwörung beizutreten. Dieſe Widerſprüche 
wurden von dem Angeklagten noch geſteigert, indem er einmal überhaupt 
jede Berührung mit der revolutionären Geſellſchaft leugnete, ein andermal 
wieder ſein Vergehen geſtand und die Richier fußfällig hat, ihn erſchießen 
zu laſſen. Der Advokat ſuchte nachzuweiſen, daß W's Geſtändniſſe unter 
den Einflüſſen der langen Haft auf der Citadelle jene verwirrenden Ver⸗ 
änderungen erfahren hatten und dieſelben kein Urtheil über ſeine Schuld 


dem Schuhmacher Dombrowski, der von dem aus dem Jaroſzynski'ſchen 
Prozeß bekannten Ignatz Chmielenski unter Verſprechungen und mit 
Geldgeſchenken angeworben worden war, wurde deſſen geiſtige Vernach⸗ 
läßigung als Entlaſtungsgrund benutzt. Bei einem gewiſſen Filipkowski 
wurde namentlich hervorgehoben, daß er nur von dem als Hauptdenun⸗ 
cianten aufgetretenen Piwonski (aus der Evans'ſchen Fabrik, die zu den 
Angeklagten ein zahlreiches Kontingent geſtellt hat) angegeben und beim 
erſten Veſuch des Verſammlungsortes der geheimen Geſellſchaft von 
dem Polizeidiener Rakowski arretirt worden ſei. Nach Beendigung der 
Vertheidigung für die zweite Gruppe wurde ebenſowenig wie bei der erſten 
ein Urtheil verkündet, ſondern mit dem weiteren Verhör der dritten 
Gruppe fortgefahren, unter welcher heute ein gewiſſer Strzelecki die meiſte 
Zeit mit unwichtigen Bekenutniſſen ausfüllte. Es ſcheint, daß die lau⸗ 
fende Woche zur Beendigung der Verhandlungen laum ausreichen wird, 
doch hat man heute auf erneuten Antrag der Anwälte einige Kürzungen 
im Verhör eintreten laſſen. Es wurde und wird auch viel Unnützes ge⸗ 
fragt, wenn auch nicht immer in dem Sinne, wie die Vertheidiger meinen. 
Der Eindruck des ganzen Schauspiels auf die Maſſe — man darf jo 
jagen, denn es ſind auch Leute aus den niedern ein anweſend, 
namentlich Angehörige der Angeklagten — iſt 19 0 in ſchädlicher. 
Man überzeugt ſich, daß ſolche Leute, wie dieſe Augeklagten, keinen Beruf 
haben, das Baterland in neue Gefahren zu ſtürzen. Durchführung und 
Befeſtigung der Reformen wird allmälich das Programm aller Urtheils⸗ 
fähigen werden müſſen. (Schl. Z.) 6 

( Warſchau, 19. Dezember. [Aus hebung; Adreſſe.] 
Die Aushebung wird, wenn auch mit großen Schwierigkeiten, fortgeſetzt. 
Der Gendarmerieoberſt Koczynski hat Befehl erhalten, ſie im Verhält⸗ 
niß von 10 zu 1000 fortzuführen. Die Aushebungskommiſſion ſoll 
theils aus Mitgliedern der Kommiſſion des Innern, theils aus Mit⸗ 
gliedern der Unterſuchungskommiſſion zuſammengeſetzt ſein. Die von 
ihr bezeichneten Perſonen wird man, wenn man ihrer nicht anders hab⸗ 
haft werden kann, auf der Straße aufgreifen. — Man geht jetzt damit 
um, geſetzlich feſtzuſtellen, unter welchen Umſtänden die Verhaftung 
eines Geiſtlichen ſtatthaft iſt. — Aus Petersburg iſt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß der Senat ſich für Freilaſſung der verhafteten podoliſchen 
Ebdelleute ausgeſprochen habe. — Die Adreſſe des Minsker Adels lautet: 
| „. . Zum erſten Mal erhoben wir zu Ew. Maj. unſere Stimme, 
indem wir um Befreiung der Bauern baten. Unfere Bitte fand in dem 
edlen Herzen Ew. Maj. Gehör, und die jahrhundert alten Feſſeln fielen. 
Gleichberechtigung aller Stände und Bekenntniſſe, Freiheit des Gewiſ⸗ 
ſens, Juſtitutionen, geſtützt auf den Geiſt und die Traditionen der Na⸗ 
tion, das ſind die Hauptbedingungen der Geſellſchaft, das find die noth⸗ 
wendigen Folgen des Werkes Ew. Majeſtät. 

Je trauriger der gegenwärtige Zuſtand des Landes, je mehr die Be⸗ 
dürfniſſe der Nation erkaunt ſind, deſto mehr wenden ſich die Gemüther 
der Vergangenheit zu, und ſehen in der Wiedervereinigung des Landes 
mit Polen ihr einziges Heil. 

Das iſt jetzt, hoher Herr, unſer einziges Flehen. Sein Ausſprechen 
iſt ein Akt der Treue gegen Ew. Majeſtät. Der Monarch, der durch die 
Befreiung des Volkes ſich zum Ausdrucke des göttlichen Willens gemacht 
hat, kann dieſen nicht verkennen in der Stimme der unglücklichen Nation.“ 


Türkei. 
Konſtantin opel, 4. Dezbr. Der allmüchtige Günſtling, der 


ſaͤnger das Ende der Feier verkündete, hielt der erſte der Derwiſche, vor 
dem Imam angelangt, plötzlich in ſeiner Drehung an, verbeugte ſich vor 
ihm, wobei die in ſeinem Mantel noch enthaltene Luft ihn lächerlicher 
Weiſe zu einer unfreiwilligen Drehung nöthigte, und nahm dann ſeinen 
alten Platz kauernd wieder ein. Nach und nach kamen auch die anderen 
Derwiſche wieder zur Ruhe, wobei die beiden Alten große Aufmerkſamkeit 
darauf verwandten, daß Niemand früher, als in ſeiner Reihenfolge zur 
Verbeugung gelangte. Trotz der halbſtündigen Drehung, ſetzte ſich ein 
Jeder, ſobald er an ſeinem Platze angelangt war, ſo ruhig, als ſei nichts 
vorgefallen, auf dieſen. ' 

Für heute war die Feier, welche wohl über eine Stunde gedauert 
hatte, beendigt. Während der angreifenden Faſten des Ramaſan werden 
die Drehübungen nur einmal durchgemacht, ſonſt aber beginnen dieſelben 
nach einer kleinen Pauſe von Neuem und ſollen die Opfer derſelben als⸗ 
daun, durch die übergroße Anſtrengung und Schwindel, mit Schaum be⸗ 
deckt, in den wahnwitzigen Zuſtand verfallen, in welchem der Prophet ſich 
ihnen offenbaren will. Heute ſah ich davon nichts, ſondern, nachdem 
noch eine Reihe von Gebeten abgehalten war, wobei das übliche Hinwer⸗ 
fen nicht fehlte, entließ der Imam die Verſammlung, die ſich in ihr Klo⸗ 
ſter zurückbegab, und gewiß ſehnlich den baldigen Sonnenuntergang er⸗ 
| haben wird, um ſich für die erlittenen Strapazen ſchadlos zu 

alten. 

Auch wir brachen nunmehr, nachdem wir uns am Eingange unſerer 
Stiefeln wieder bemächtigt und dieſelben angezogen hatten, auf und kehr⸗ 
ten nach Pera zurück, nicht ſehr befriedigt von dem Schauspiel, das wir 
geſehen, und im Grunde unſeres Herzens die armen Fanatiker bedauernd, 
von denen gewiß der größere Theil mehr durch den Willen ihrer Angehbö⸗ 
rigen in der Jugend gezwungen worden iſt, in den Orden zu treten, als 
daß der eigne freie Willen dabei maaßgebend geweſen. Ich fand auch, 
als ich mit meinem aufgeklärteren türkiſchen Bekannten dieſen Beſuch be⸗ 
ſprach, daß dieſe ſelbſt ſich luſtig machten über die Art von Gottesvereh⸗ 
rung, immer aber noch ſtehen die drehenden Derwiſche in höherem An⸗ 
ſehn, als die ſogenannten heulenden, welche ein Kloſter in Scutari be⸗ 
ſitzen, zu dem mir aber der Eintritt leider nicht geftattet wurde. 


bisherige Alleinherrſcher des Reichs und fein böfer Dämon, Mehem med 

Aali, Großadmiral, Groß marſchall und Inhaber vieler andern 

höchſten Würden und Aemter, iſt in ſeinem Sturz begriffen. Wie eine 

Klette hatte er ſich auf Grund zweifelhafter Verdienſte an den Sultan 

feit deſſen Thronbeſteigung gehängt, hatte ihn mit einem verwickelten 

Gewebe von Kabale und Täuſchungen umgarnt, hatte ihn, indem er in 

dem kaiſerlichen Palaſt wohnte, ſo zu ſagen keine Stunde aus den Augen 
gelaſſen, und war ſomit zum alter ego deſſelben geworden. Jeder in⸗ 

deſſen, der ausſchließlich den Ton angeben will, findet über kurz oder lang 
feinen Meiſter. Sia Paſcha zeigt ji als der ſeinige. Das Schutz. 
und Trutzbündniß, welches der beſorgte Admiral, ſogleich nach der Rück⸗ 
berufung des gefährlichen Rivalen, mit ſeinem ehemaligen Widerſacher, 
dem Großweſſir, geichtoffen, hat beiden nur Geld eingetragen, kann fie 
aber nicht vor dem Verluſt ihrer Macht retten. Fuad Paſcha, ſchlau 
und geſchmeidig, hält ſich wahrſcheinlich länger. Als er die Ueberzeugung 
gewonnen, daß der enthuſiaſtiſche Beherrſcher der Gläubigen, ſeiner alten 
geiſtig vertnöcherten Räthe überdrüſſig, jüngere ihm in der Idee ver⸗ 
wandte Stützen des Thrones ſich erwählen würde, gab er ungeſäumt 
ſeine eigenen ehrgeizigen Plane vorläufig auf, warf ſich der Länge nach 
in den Staub, und betete inbrünſtig die neue Glücksſonne in der Geſtalt 
des jungen Sia Paſcha an. Der Großadmiral dagegen, ein ganz 
ungebildeter dünkelhafter Emporkömmling, durch den gehabten 

Erfolg geblendet, leiſtete Widerſtand. Vor einigen Tagen, nach 

einer bis tief in die Nacht verlängerten Konferenz mit Sia Paſcha, ließ 

der Sultan den Admiral wecken und zu ſich beſcheiden. Er überhäufte ihn 
mit den bitterſten Vorwürfen, und in den heftigſten Zorn verſetzt, von 
dem Gedanken, daß der Günſtling der Urheber der über den Verſtand des 

Großherrn umlaufenden gehäſſigen Gerüchte ſei, ertheilte er ihm eigen⸗ 

händig eine ſehr nachdrückliche korrektionelle Züchtigung. Darnach wurde 

Mehemmed Aali eines ſeiner liebſten Aemter, des Münzminiſteriums, 

entſetzt und dafjelbe einem Schützling Sia Paſcha's, Emin Bey, über⸗ 

tragen. Bei einer anderen Gelegenheit hatte der Sultan einmal geäu⸗ 
ßert, daß er da und dort kleine Veränderungen in feinem Köſchk an den 
europäiſchen ſüßen Waſſern, ſeiner ehemaligen kronprinzlichen Wohnung, 
angebracht wiſſen möchte. Der Admiral vollzog den Wunſch nach ſeiner 

Art, überdeckte alle Räume mit koſtbaren Fresken, Gold und Juwelen, 

ließ maſſive mit künſtlichem Schnitzwerk verzierte Mahagonithüren ver⸗ 

fertigen, und beſtellte ein märchenhaft theures Mobiliar. Ehe jedoch das 

Ganze vollendet war, beſuchte Abdül⸗Aſis in feiner Begleitung die Ar⸗ 

beiten. Der Monarch ſtaunte über die unziemliche und unverantwort⸗ 

liche Pracht in welche man ſeine Reminiſcenzen zu hüllen gewagt hatte. 

Einige ſehr ungnädige Fußtritte belehrten den Admiral daß er die groß⸗ 

herrliche Idee verkehrt aufgefaßt habe. Dann verfuhr der Monarch al⸗ 

lerhöchſtſelbſt als Vandale, indem er die Spiegel und Stukkaturen zer⸗ 
ſchlug, die Fresken und die Vergoldung zerkratzte, die Thüren und Mö⸗ 
bel in das Feuer werfen ließ. Seitdem hütet er als angeblicher Kranker 
ſeine Gemächer und läßt ſich vor Niemandem mehr blicken. Der Sultan 
inzwiſchen verfolgt auf Betrieb Sia Paſcha's ſein Opfer immer hart⸗ 
näckiger. (A. Z.) 
* 5 Amerika. 

Newyork, 12. Dezbr. [Neueſte Nachrichten.] Nach in 
London eingetroffenen Berichten von vorſtehendem Datum hatte ſich 
General Jackſon mit General Lee in Fredericksburg vereinigt. Dem 
General Burnſide war der Uebergang über den Rappahannock geglückt. 
Die Unioniſten hatten die Konföderirten von Fredericksburg vertrieben. 
Es wurde ein Angriff auf Richmond erwartet. — Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hatte den Präſidenten Lincoln davon unterrichtet, daß ſie jeden 
Vermittelungsverſuch anfgegeben habe. — Die in der letzten Zeit ge⸗ 
pflogenen politiſchen Korreſpondenzen find veröffentlicht worden. — 
Der nordamerikaniſche Geſandte in London, Adams, ſchrieb im vergange⸗ 
nen Oktober an den Staatsſekretär des Aeußern, Seward, daß Lord 
Ruſſell auf feine Interpellation, betreffend eine von Gladſtone gehaltene 
Rede, geantwortet habe: England habe nicht die Abſicht, eine andere 
Politik anzunehmen, wolle vielmehr bei dem Principe der Neutralität be⸗ 
harren; über das aber, was die Zukunft berühre, könne er nichts jagen. 
— Scward ſchrieb im November an Adams: Eine Partei in Europa 
ſei Amerika jetzt feindlicher geſinnt als je; aber die Union ſei ſtark genug, 
um jeder Intervention widerſtehen zu können. — Seward ſchrieb dem 
nordamerikaniſchen Geſandten in Paris, Dayton, Amerika habe das 
Recht, darauf zu beſtehen, daß Frankreich den Krieg mit Mexiko nicht 
dazu benutze, dort eine anti⸗republikaniſche oder anti⸗amerikaniſche Re⸗ 
gierung einzuſetzen, oder eine in dieſem Sinne beſtehende Regierung oder 
Macht aufrecht zu erhalten. Da Frankreich ſolche Abſichten geleugnet, 
könne Amerika abwarten. — Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Gortſchakoff, ſchrieb am letzten Oktober dem nordamerikaniſchen Mini⸗ 
ſter, daß die Hoffnung auf Wiederherſtellung der Union immer geringer 
werde. Rußland betrachte die Trennung als ein großes Unglück. 


Militärzeitung. 

Italien. [Zuftände des itglieniſchen Heerweſens.] Die 
„Riviſta militare italiana“, das > italienische Militärblatt, enthält einen 
größeren, von einer ungemein ſcharfen Selbſtheurtheilung zeugenden Artikel 
über die allmälige Verſtärkung und den zeitigen Zuſtand der italieniſchen 
Armee, deſſen weſentlicher Inhalt etwa in Folgendem beſteht: Im Jahre 
1860 hatte Italien wenig über 100,000, Mann Truppen. Von Toskana 
wuchſen 18,000 Mann zu, welche jedoch in Beziehung auf Ausbildung und 
Disziplin Einiges zu wünſchen übrig ließen; die in der Emilia errichteten 
Truppen zählten 14 e e 5 Jägerbataillone, 2 Reiter⸗ 
Regimenter und einige Batterien; dieſelben waren aher noch durchaus im 
Werden begriffen und die Offiziere dabei ſtark mit Abenteurern gut: 
Dieſe Truppenkörper wurden allmälig durch Tauſch piemonteſiſcher Offiziere 
und Soldgten verbeſſert. Zugleich ward die Verwaltung geregelt, man 
kaufte Waffen, richtete neue Werkſtätten ein und baute neue Feſtungen. Erſt 
nach Eroberung Neapels konnte man an eine Vermehrung der Armee den⸗ 
ken. In der neapolitaniſchen Armee hatte man ſich indeß getäuſcht, ſie beſaß 
ihren durchweg ſelbſtſtändigen Charakter und ließ ſich nicht verſchmelzen. 
Selbſt jetzt noch herrſcht in den aus derſelben hervorgegangenen Truppen⸗ 
körpern Hang zur Deſertion und Verſchwörung, die alte neapolitaniſche 
Erbfünde. Auch die Freiwilligen Garibaldi's waren eine Verlegenheit, bes 
Ic wegen der Anſprüche der Offiziere gegenüber denen der piemonteſi⸗ 


chen Armee, doch machte ſich die Verſchmelzung ſchließlich wegen der vielen 
Neuorganiſationen und Beförderungen noch gut genug. So ſind jetzt 300,000 
affen; mehr würde nur die Zahl der Unbrauchbaren und 
8 iſt beſſer, langſam vorwärts zu gehen, um 

Banden wirft man die Oeſtreicher 


Mann unter den 
Unzuverläſſigen vermehren. 
eine ganz gute Armee zu erhalten. Mit 
nicht aus 


viel zu wünſchen übrig, ebenſo die Unteroffiziere. Unter den alten Soldaten 
find zu viel Neapolitaner, unter den jungen zuviel Rekruten aus Gebieten, 
welche früher noch nie Soldaten geſtellt haben. Mit dieſem Chaos auf Rom 
und Venedig loszugehen, wäre ein Unſinn. Vor der Hand find noch die 
Deſertionen unter den Neapolitanern, ſowie unter den Rekruten von Mittel⸗ 
italien häufig, allein es ſteht zu hoffen, daß die ſtrengen Geſetze auch gegen 
die Anſtifter zur Deſertion dieſelbe beſchränken werden. — Die Bekämpfung 
der Räuber in Unteritalien iſt übrigens kein ſo großes Unglück, denn dieſer 


Trunk zu ha 


licht alien und ein tüchtiges Heer läßt ſich nicht improſiren. Die ita⸗ 
lieniſche Armee hat gute Br Offiziere, aber die Subalternen laſſen noch 
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San iſt für die italieniſche Armee ebenſo eine Schule, wie Algier für die 
franzöſiſche. — Die Flotte endlich zählt zwar weniger Kriegsſchiffe, dafür 
aber mehr Geſchütze als die öſtreichiſche. Noch müſſen namentlich Flottillen 
lleinerer abraeuge gebaut werden, welche ſich auseinaudernehmen und 
Ki. wieder zuſammenſetzen laſſen, um fie feiner Zeit in den Gardaſee zu 
ſchaffen. f 
Rufßfland. [Verbeſſerungen im Militärwefen.] Das Kos 
mite für Verbeſſerungen im Militärweſen, welches bis jetzt bei dem abge⸗ 
ſonderten Gardecorps beſtanden hat, iſt aufgelöſt worden, wogegen ein an⸗ 
deres unter dem Namen „Specialkomite für Organiſation und Ausbildung 
der Truppen“ gebildet werden ſoll, welchen die Aufgabe geſtellt wird, alle 
über die praktische und theoretiſche Ausbildung der Truppen überhaupt, über 
die Bewaffnung, Ausrüſtung und Organiſation derſelben, ſowie über den 
inneren Dienſt auftauchenden Fragen zu prüfen und zu begutachten. In 
dieſem Komité vereinigt ſich daher die ganze Thätigkeit bei Abfaſſung der 
Militärreglements und Handbücher. Der Präſes und Vicepräſes dieſes 
Komite's werden vom Kaiſer ernannt. Die Mitglieder ſind permanente oder 
wechſelnde. Zu den permanenten Mitgliedern gehören der General du jour, 
und der Generalquartiermeiſter des Generglſtabs des Kaiſers, der Direktor 
der Kanzlei des Kriegsminiſteriums, die Chefs der Stäbe des Generalfeld⸗ 
zeugmeiſters, des Generalinſpekteurs, des Genieweſens und des Inſpekteurs 
der Schützenbataillone; zu den wechſelnden: die Militärchefs und Generale, 
welche, nachdem fie ein Jahr oder länger Mitglieder des Komite's geweſen 
ſind, wechſeln. Außerdem dürfen noch andere Perſonen, welche durch ihre 
W nützlich werden können, zu den Sitzungen des Komité's hinzuge⸗ 
zogen werden. 17. , : 
England. [Das Militärhoſpitalzu Netley; Kitftenbefefti- 
gung.] Das für die Aufnahme von, aus den entfernten Kolonien oder 
auswärtigen Kriegsſchauplätzen in England anlangenden Kranken und ver⸗ 
wundeten zu Netley bei Southampton Water erbaute große Militärhofpital 
ſchreitet raſch ſeiner Vollendung 9 — und wird bis gegen 5000 Betten 
aufnehmen können. Die Geſammtkoſten werden inkl. der inneren Einrich⸗ 
tung auf nabe an 2 Millionen Thaler veranſchlagt. — Die Land und 
Seültenbeeltigung zum Schutze der Themſe⸗Einfahrt und damit der Haupt⸗ 
Beil: find auf den seüften von Kent und Eſſex nunmehr ſoweit vorgeſchritten, 
aß zu Sbornmeade, Coalhouſe Point, Jsle of Grain, Harriſon Point, Folly 
Point, Darnetneß, Biſhops Marſh und Allhallows ſelbſtſtändige Forts er⸗ 
richtet werden, letztere mit beſonderer Rückſicht auf die Docks von Chatham 
am Dedway. Wie es heißt, ſollen dieſe ſämmtlichen Befeſtigungen ähnlich 
—.— von Milfort, mit den ſchwerſten Armſtrong-Geſchützen armirt 
werden. p. 


2 1 4 — 
Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 22. Dezember. Vorgeſtern fand hier die Wahl des 
Vorſtandes für den Ehrenrath der Rechtsanwälte in Stelle des verſtor⸗ 
benen Rechtsanwalt Juſtizrath Boy ſtatt. Dieſelbe fiel auf den Juſtiz⸗ 
rath Zembſch von hier als Vorſitzenden und Rechtsanwalt Otto von 
Meſeritz als Stellvertreter. x 

— Ein galiziſcher Landtags-Deputirter, Zahorojko, 
iſt wegen Diebſtahls von Senſen angeklagt, und der Gerichtshof hat die 
Anklage als begründet angenommen — erzählt der „Nadwislauin“. 

Zur Nachahmung.] Früher pflegten die Stammgäſte der Hart⸗ 
wig Kontrowiczſchen und Moralſchen Deſtillation an einem Tage vor Weih⸗ 
nachten für 115 gute Kundſchaft während des ganzen Jahres einen freien 

b haben. Natürlich ging es an dieſem Tage etwas wild in und vor 
beiden Deſtillationen zu, jo daß polizeiliches Einſchreiten ſehr oft nöthig wurde. 
In 3 65 Jahre 3 beide Deſtillateure den Löblichen Entſchluß gefaßt, 
dieſen freien Trunk nicht mehr zu gewähren, ſondern gegen gewiſſe Karten 
am 23. Dezember an 800 Arme diverſe Lebensmittel, als Brot, Speck, Reis 
ut. ſ. w. zu vertheilen. Man darf neugierig ſein, ob die in ihren ſcheinbaren 
Rechten ſchwer e Stammgäſte der beiden Deſtillationen mit dieſer 
Umänderung zufrieden ſein werden. Jedenfalls iſt es gut, daß durch dieſe 
Maaßregel, die im nächſten Jahre nichts Auffallendes mehr haben wird, der 
arbeitenden Klaſſe ein Arbeitstag erhalten bleibt. 

— (Gutsverkauf.] Das Rittergut Glupon, im Buker 
Kreiſe, iſt von dem bisherigen Beſitzer, Herrn v. Kaminski an Herrn 
Aſch auf Lubowice für 180,000 Thaler verkauft worden. Letzterer hat 
gleichzeitig Lubowice verkauft. | 

— [Photographien.] In dieſen Tagen hatten wir Gelegen⸗ 
heit äußerſt ſauber ausgeführte Photographien zu ſehen, die aus dem 
Atelier des Herrn Siewert am Wilhelms ⸗ Platz hervorgegangen find. 
Obgleich dieſes Atelier noch nicht lange beſteht, hat es doch ſchon eine 
recht anſehnliche Bekanntſchaft erlangt. 

— [Schachklubb.] In der am vergangenen Sonnabend ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung des Schachllubbs wurde beſchloſſen, das 
ſchon ſeit Langem beſprochene Schauturnier in der erſten Verſammlung 
des nächſten Jahres (Sonnabend den 2. Januar) in's Leben treten zu 
laſſen und zwar unter acht Kämpfern. Durch das Loos wurden für den 
erſten Gang die folgenden acht Herren als Gegner beſtimmt: I. Partie: 
Hauptmann Schmidt und Dr. Gottſchall, II. Partie: Kaufmann Liboff 
und Kaufmann Wolff, III. Partie: Dr. Oppler und Maurermeiſter 
Praußnitz, IV. Partie: Kaufm. Friedmann und Or. Jutroſinski. 

Als Preis iſt für den Sieger ein elegantes Schachſpiel nebſt Brett 
beſtimmt worden. — 

—(Konditoreien.] Von den der e Konditoreien zeichnen ſich be⸗ 
ſonders in Bezug auf Reichhaltigkeit der Weihnachtsausſtellungen aus die 
Beely ſche in der Wilhelmsſtraße und Pfitzner'ſche am Alten Markte. Was 
nur irgend zur Ausſchmückung der Weihnachtsbäume und zu anderen 
* dienen kann, iſt an beiden Orten in reichlicher Auswahl vorhanden. 

anz beſonders iſt der Königsberger 49 5 eigner Fabrik der Pfitzner⸗ 
ſchen Konditorei zu neden derſelbe it ſehr wohlſchmeckend und wird da⸗ 
bei zu dem billigen Preiſe von 20 Sgr. pro Pfund verkauft; man findet ihn 
in den verſchiedenſten Formen, in kleinen Herzen, Sternen u. ſ. w., ſowie in 
Sätzen, und zwar bei dem bedeutenden Abſatze täglich friſch gefüllt. 

— l(Weihnachtsverkehr.] Wie gewöhnlich vor Weihnachten, ver⸗ 
ehen bereits ſeit acht Tagen viele dazu beurlaubte Chargirte aus den ver⸗ 
chiedeuen hieſigen Truppentheilen den Dienſt der Kondukteure bei der hie⸗ 
igen eee eee die Kondukteure bei dem zur Weihnachtszeit 
ark anwachſenden Güterverkehre zur Expedition u. |. w. verwandt werden. 
Die betreffenden Chargirten erhalten außer ihrem gewöhnlichen Trakte⸗ 
mente 20 Sar, täglich von der Poſtverwaltung. — Zur Erleichterung des 
Publikums und zur Verminderung des Andranges bel den Packetannahme⸗ 
ſtellen des hieſigen Poſtamtes it für die Zeit vom 20. bis 24. Dezember 
eine zweite eee für abzuſendende Packete ohne deklarirten 
Werth, gleichviel ob ſolche frantirt oder unfrankirt find, in der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 33, im Grätz'ſchen Haufe, eingerichtet. Dieſelbe it von 8 Uhr 
Dieracne bis 1 Uhr Mittags und von 3 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends 
geöffnet. ; 

— [Theater.] Ueber die geſtrige Vorſtellung der „Hochzeit des 
Figaro“ von Mozart, dieſer komiſchen Oper von unvergänglicher Klaſſi⸗ 


eität, beziehen wir uns auf unſer neuliches Referat. Die Beſetzung war 
genau dieſelbe. Aber als eine ſehr dankenswerthe Zugabe dürfen wir die 


Tänze bezeichnen, welche vor der Ouverture und nach dem Schluß der 
Vorſtellung ausgeführt wurden. Die Gebrüder Kirälfy bewährten ſich 
als ſehr tüchtig geſchulte Tänzer, welche das Entrechat, den Hacken⸗ und 
Spitzentanz ſowie die Pirouette gut beherrſchen. Dabei verſtehen die 


Herren recht wohl ein wildes, ſarmatiſches Feuer aus allen ihren Tanz⸗ 


figuren hervorleuchten zu laſſen. Frl. Haniola iſt eine recht anmuthige 


zu vermiſſen iſt. 
— [Naturmerkwürdigkeit.] Blühende Pfirſiche, die eine 
Kälte von 17½ Grad überdauert haben, dürften in unſern Gegen⸗ 
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rzella eingeführt. v. Studnig hat das Gut Wrotkowo bereits wieder an 
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durch Zuſendung einiger Zweige, bedeckt mit duftenden zarten Pfirſich⸗ 
blüthen (aus dem Garten des Herrn Baarth) erfreut. 

— Das optiſche Wagreulggerl der Gebr. Pohl in der Wilhelm⸗ 

ſtraße Nr. 9 bietet auch zu dieſen Weihnachten eine reiche und vortreffliche 
Ausſtellung von allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln. Die eleganteſten 
Thegter⸗Perſpektive, Stuben⸗ und Fenſter⸗Thermometer, Barometer, feine 
Reißzeuge, Mikroskope, Lupen, Lorgnetten in den verſchiedenſten Faſſungen 
u. ſ. w. findet man hier in der reichhaltigſten und geſchmackvollſten Auswahl. 
Nicht genug zu empfehlen iſt das ungemein reichliche Steroskopenlager der 
Gebrüder Pohl. Gerade in dieſem Fache hat die renommirte Handlung 
durch ihre weitverzweigten Verbindungen ſtets die reichlichſte Auswahl des 
Schönſten, Neueſten und Geſchmackvollſten vorräthig, wie man es ſelten in 
einer Provinzial⸗Stadt finden wird. 
Die Straßenpaſſagel iſt bei dem jetzigen Wetter, bei 
dem es theilweiſe ſchneit, theilweiſe thaut, eine wirklich troſtloſe. Außer 
demjenigen weichen, halb gethauten Schnee, welcher täglich fällt, liegen 
auf den Straßen noch große Berge von dem früheren lonſiſtenten Schnee, 
welcher allmälig durch Einwirkung von Wind und Wetter zu Waſſer 
wird. Ganz beſonders auf dem Weihnachtsmarkte iſt die Paſſage in 
einem ſolchen Maaße ungangbar, daß eine Weihnachtswanderung durch 
die Budenreihen auf dem alten Markte gerade nicht zu den Annehmlich⸗ 
leiten der „fröhlichen Weihnachtszeit“ gehört. Jedenfalls müßte wenig⸗ 
ſtens hier für Straßenreinigung ſowohl im Intereſſe der Verkäufer als 
Käufer geſorgt werden. 

— [Mord.] Vom Schwurgerichte zu Oſtrowo wurden am 18. 
Oktober d. J. nach dreitägiger Verhandlung die drei Wirthe: Thomas 
Kokot, Anton Mlynarz und Nikolaus Kokot zu Roſzki für ſchuldig be⸗ 
funden, am 6. Auguſt den Ausgedinger Joſeph Wolniak ermordet zu 
haben. In Folge deſſen wurden Th. Kokot und Anton Mlynarz zur 
Todesſtrafe, Nikolaus Kokot zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Dagegen hatten die beiden erſteren die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, 
und das ſchwurgerichtliche Erkenntniß nach zwei Richtungen hin pro⸗ 
zeſſualiſch beſtritten. Dieſe Beſchwerde gelangte am 17. Dezember d. J. 
zur Verhandlung vor dem Kriminalſenat des Obertribunals, wurde aber 
als unbegründet zurückgewieſen. 

— Galgenhumor.] Einem Bauern in der Nähe Poſens wurden 
neulich zwei hübſche Schweinchen geſtohlen. Schon hatte er ſich nach vielen 
vergeblichen Nachforſchungen über den Verluſt getröſtet, als er eines Tages 
ein wohl emballirtes Packet erhielt, in welchem ſich die beiden Schwänzchen 
und die vier Ohren ſeiner lieben Pfleglinge befanden. Wie man ſieht, hat 
der Dieb der beiden Schweinchen gerade nicht brüderlich getheilt; jedenfalls 
fiel die Parte des Bauern doch etwas zu dürftig aus. 

Borek, 19. Dez. [Todesfälle; eine Ueberraſchung.] 
In unſerer Gegend hat der Froſt in voriger Woche mehrere Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefordert. Zwei arme Handelstreibende, welche mit 
ihren Bündeln auf dem Rücken einen Jahrmarkt in der Nähe beſuchen 
wollten, und zu dieſem Behufe ſich Nachts vorher auf die Reiſe begeben 
hatten, wurden andern Tags auf der Straßeerfroren vorgefunden. Nach⸗ 
dem ſie ſofort nach dem nahe gelegenen Dorfe gebracht, wurden die mög⸗ 
lichſten Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, leider aber ohne Erfolg. In 
Sandberg, einem Städtchen in unſerer Nachbarſchaft, feierte ein junger 
Mann, Reſerviſt (vermuthlich ein zur Dispoſition Beurlaubter) vor⸗ 
geſtern ſeine Hochzeit, als er unmittelbar nach der Trauung die Ordre 
erhielt, ſich binnen 8 Tagen wieder einzuſtellen. Wie dem jungen Paare 
hierbei zu Muthe wurde, läßt ſich wohl von ſelbſt denken. 
L Jaraczewo, 20. Dez. [Febensgefährliche Mißhandlung.] 
Ich bin heute im Stande, ahnen Ng über den geſtern erwähnten Vor⸗ 
fall in Niedzwiady mitzutheilen. Der Einlieger George Pankuſch aus Lugi 
kehrte von dem hieſigen Markte auf einem mit vielen Perſonen beſetzten 
Wagen zurück. Als er an das Hofthor zu e fuhr aus demſel 
ben gerade ein mit einem langen Balken beladener Wagen heraus, ſo daß 
der Weg verſperrt war. Der Wagen des Pankuſch war daher genöthigt, über 
einen Graben und ein Stück Feld einen Umweg zu machen, wobei er wahr⸗ 
ſcheinlich ſeinen Unwillen in ziemlich heftigen Worten ausdrückte. Dadurch 
gereizt rief der Waldläufer en Hoffmann, man ſollte den „deutſchen 
Hund“ züchtigen, worauf ein Kerl dem Pankuſch mehrere Hiebe verſetzte, ſo 
daß er beſinnungslos hinfiel. Auch der auf feinen Hul zent berbeigeeilte 
Tagelöhner Martin Urbanski erhielt einen Hieb über den Kopf, der ihn zu 
Boden ſtreckte. Beide, Pankuſch und Urbanski, leben zwar noch, es wird aber 
an ihrer Rettung ſehr gezweifelt. , 

+. Kozmin, 21. Dez. [Seminarbau; offene Arztitelle.] 
An dem hieſigen Schloßbau werden Aenderungen beabfichtigt, die wenn 
ſie dieſen Abſichten entſprechend ausgeführt werden, dem Seminargebäude 
gewiß zum Vortheil gereichen werden. Es Joll nämlich die nach der Hof⸗ 
ſeite ſtehende Wand des nördlichen Flügels abgebrochen und neu aufge⸗ 
führt werden. Nach Weſten zu begrenzt das Schloß eine Mauer mit 
einem Thurm. Dieſe Mauer ſoll abgebrochen und durch einen eiſernen 
Gitterzaun erſetzt werden. Dieſe Aenderung wird dem Seminarhofe 
friſche Luft, Ausſicht und dem Gebäude nach Außen hin Anſehen geben. 
Zu gleicher Zeit werden dadurch die Einrichtungen beſeitigt, die nicht zu 
entbehren, denen man aber ſtets einen abgelegenen Platz anweiſt. Der 
um das Schloß führende Wallgraben ſoll zugefüllt und der Raum zu 
Gartenanlagen eingerichtet werden. Die bis jetzt zur Turnanſtalt be⸗ 
ſtimmte Orangerie wird Vorrathsraum für den Oekonomen und es wird 
eine neue Turnanſtalt gebaut. Ebenſo ſoll auf dem Schloßhofe noch ein 
zweiter Brunnen erbaut werden. Sie ſehen, daß man dem Ausbau eine 
eingehende Sorgfalt widmet 

Wegen Beſetzung der durch den Abgang des Dr. Horwitz vakant 
werdenden Arztſtelle hat der hieſige Magiſtrat in mehreren Blättern eine 
Bekanntmachung erlaſſen. In der heutigen Zeitung verſucht Jemand 
unter der Firma „Wir“ zu erklären, es ſei ein „Unſeren Wünſchen ent⸗ 
ſprechender Arzt“ vorhanden. Das „Wir“ und das „unſeren Wünſchen 
entſprechend“ kann natürlich den allgemeinen Wunſch, durch den ſich der 
Magiſtrat zu ſeiner Anzeige beſtimmen ließ, nicht entkräften und wir hof⸗ 
fen auch, es werde der gedachten Anzeige des „Wir“ weiter leine Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen werden. 

X Von der Orla, 19. Dezember. [Kreistag.] Der 115 in 


Krotoſchin abgehaltene Kreistag wird durch ſeine Beſchlüſſe lange Zeit den 
Kreiseingeſeſſenen Stoff zur Unterhaltung, geben. Dieſe Beſchlüſſe find 
von großer Tragweite, weil ſie von dem Kreiſe für geraume Zeit bedeutende 
Anſtrengungen erfordern werden, da ſämmtliche Cbauſſeeprojekte nicht nur 
nicht genehmigt worden find, jondern auch ein neues Projekt hinzugetreten 
iſt, nämlich die Chauſſee von Sulmierzyce über Zduny nach Kobylin reſp. 
Pogorzella und Sandberg. Der Kreis wird in einigen Jahren nach allen 
ichtungen bin mit Chauſſeen durchſchnitten fein und im Ganzen gegen 27 
Meilen ſolcher Straßen beſitzen. Wollte dann nur die landwirthſchaftliche 
Produktion mehr als bisher vorwärts ſchreiten, an Abſatzſtraßen fehlt es 
nicht mehr! Es wurde ein vereinzelter Verſuch gemacht, den Chauſſeebau 
bis zur definitiven Entſcheidung über die Richtung der Eiſenbahn auszu⸗ 
ſetzen, aber die Verſammlung ging darauf nicht ein und genehmigte ſchließ⸗ 
lich die Ausführung des Chauſſeeprojektes einſtimmig. Zur Berathung hat⸗ 
ten ſich überhaupt 26 Mitglieder eingefunden, von denen fünf bis zu 5 Stim⸗ 
men hatten, ſo daß im Ganzen 37 Stimmen vorhanden waren, die ſich mit 
Der Tagesord⸗ 
nung folgend, wurde Prinz Neuß auf Raſchkow und Rohrmann auf Pogo⸗ 
Kennemaun auf Klenka verkauft und dieſer ließ ſich durch Buttel auf Wykom 
vertreten. Zur Kommiſſion für die Einkommenſteuer wurden 16 — it 
elkowski⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


299 Montag, 


inowo, v. Mycielski-Wziachow und Kubale in Krotoichin. Bei der 

aum 128 955 15 Klaſſenſteuer-Reklamation ſchieden aus die Bürger⸗ 
meiſter Rex und Sauer und wurden gewählt der Bürgermeiſter Schmidt 
Pogorzella und Kaufmann Meisner» Zduny. Zu Civilmitgliedern für die 
Kreiserſatz⸗Kommiſſion wurden gewählt Borrmann auf Lipowice, Bürger⸗ 
meiſter Rex in Kozmin, Bürgermeiſter Schmidt in Pogorzella und Grund⸗ 
beſitzer Sauer in Raſchkow. Zur Abſchätzung von Braudſchäden wurden 
gewählt die Burger Julius Schroeper und Jakob Cieſzynski in Kozmin. Für 
die Kommiſſion zur Veranlagung der Gebäudeftener wählte man, da die 
Städte Krotoſchin und Kozmin eigene Vertreter durch ihre Bürgermeister 
genehmigt erhalten haben, den Bürgermeiſter Schmidt in ogorzella, Kauf⸗ 
mann Meisner in Zduny, den Tarator St. Blanquardt aus Krotoschin und 
den Grundbeſitzer Schreiberowski aus Wytow. Die Sereistagverfomm- 
lung genehmigte ferner die unentgeltliche Hergabe des Terrains für die von 
Liſſa nach Kaliſch zu bauende Eiſenbahn und 1000 Thlr. u ſpeziellen Ver⸗ 
anſchlagung dien Bahn, natürlich dieſe Summe nur als Vorſchuß N da 
der Betrag ſpäter von dem Unternehmer des Baues eritattet werden olle. 
Ferner genehmigte die Kreistagsve ammlung den Bau der Chauſſeen von 
Krotoſchin nach Roſzki, von . nach She und Kozmin, den Kreiſen 


Ple berlaſſend, die Chauſſeen an ihren Grenzen aufzu⸗ 
. erner die Chguſſee von Kozmin nach Kobylin 
über Hundsfeld und Kromolice und von Pogorzella über Wziachow nach 
Kuklinowo mit Vorbehalt ſpäterer Fortſetzung nach Sandberg. Zur Aus⸗ 

ührung aller Chaufieeangelegenbeiten find für die ee im öftlichen 
Ko des Kreiſes gewählt Freitag⸗Trzebowo, Buttel⸗Wykow, 10 
meiſter Rey und Kammerdirektor Czekonski; für den weſtlichen Theil v. My⸗ 
cielski⸗Wziachow, Rohrmann⸗ ogorzella, v. Chelmieki⸗Gosciejewo und 
Bürgermeister Schmidt. Die Kreis Kommunalrechnung pro 1861 wurde 
dechargirt und der Etat für die Kreis⸗Kommunalrechnung pro 1863 wie 
folgt genehmigt. Enmahme von der Zdunyer Chauſſee 1000 Thlr., für 
Jagdſcheine 200 Thlr. und durch Repartition 5000 Thlr. Die Ausgabe und 
zwar für den Kreistag 100 Thlr., für das Erſaßgeſchäft 75 Thlr., für den 
Fhierarzt 100 Thlr., für den Diſtrikts-Kommiſſarius 400 Thlr., für die 
Impfärzte 210 Thlr., für die Zdunper Chauffee 1000 Thlr., zu Chauſſee⸗ 
Neubauten 5000 Thir. für den Kreis⸗Wegefonds 200 Thlr. für das Kreis⸗ 
blatt 130 Thlr., für den Nationaldank 50 Thlr., für den Rendanten 150 
lr, Insgemein, Landtag hosten Vorſchuß für die Eifenbahn 1285 Thlr. 
Die fehlende Summe von 2500 Thlen. ſoll durch die bei der Provinzialbülfs⸗ 
falle zinsbar angelegten Beſtände gedeckt werden. — Ein dem Kreiſe nicht 
angehöriger Beſitzer war von einem Kreiseingeſeſſenen bevollmächtigt worden. 
Gegen die Zuläſſigteit proteſtirten Meizner aus Zduny und Rex in Kozmin. 
Der Landrath entichied für die Zulaſſigkeit und hören wir, daß die beiden 
Proteſtirenden eine Deklaration der betreffenden Geſetzesſtelle herbeiführen 
wollen. Der Kreistag ging ferner über ein Unterſtützungsgeſuch und über 
einen Antrag, der Kreistag möge petitioniren, daß die öffentlichen Anstalten 
ſchon jetzt mit Koblen beizen und der vorhandene Holzbeſtand dem Publikum 
erhalten bleibe, zur Tagesordnung über und damit war der Kreistag, deſſen 
riedlichen Verlauf wir anerkennen hören, geſchloſſen. Zu demſelben hatte 
f auch der Graf v. Kwileckt aus dem Samterſchen Kreiſe eingefunden. Er 
befitst in unſerem Kreiſe das Gut Zimnowoda. 
§ Rawicz, 19. Dez. [Kreistag; Todesfall.] Auf dem letzten 
Kreistage unterzog die Kreisverſammlung ſich zunächſt den Wablen der Mit⸗ 
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2 Wollſtein, 20. Dezember. [Eiſenbahn; Wahl; Pro: 
vinzial⸗Chauſſeebeitrag.] Yu der am 18. d. Mts. in Uuruh⸗ 
ſtadt ſtattgehabten Konferenz des für den Bau einer Eiſenbahn von Poſen 
über Zullichau nach Guben gewählten Komité's ift dem Vernehmen nach 
beſchloſſen worden, das Gutachten eines Technikers darüber zu extrahiren, 
welche Richtung in den Kreiſen Buk, Bomſt und Züllichau die zwed- 
mäßigſte ſei. Da die beſſere Rentabilität einer zu erbauenden Bahn auf 
die Richtung derjelben den größten Einfluß übt, jo iſt man allgemein der 
Erwartung, daß dies Gutachten zu Gunſten der Städte Grätz, Wollſtein, 
Unruhſtadt und Züllichau ausfallen wird. — Der hiefige Magiſtrat be⸗ 
ſtand bisher außer dem Bürgermeiſter und Beigeordneten noch aus drei 
Stadträthen (Schöffen). Höherer Anordnung zufolge ſoll derſelbe aber 
nunmehr aus 6 Mitgliedern beſtehen und es wurde daher in der am 16. 


Berufsamte noch Freude und Muße findet, 
Kunſt zu huldigen und durch Ernſt und Fleiß Reſultate zu erzielen, die 
ſelbſt vor Fachmännern mit Ehren beſtehen. Es iſt in der That be- 


wundernswerth, ein Orcheſter-Enſemble zu hören, deſſen einzelne Glieder 


ſämmtlich Dilletanten ſind, deren Lebensaufgabe die ſtrengen Pflichten 
ſind, die Mars ſeinen Jüngern auferlegt, wie ſie mit Glück dem Apoll 
den Tribut der Verehrung bringen. Die Solovorträge namentlich zeichne⸗ 
ten ſich meiſt durch einen hohen Grad von Virtuosität aus, die gänzlich 
den Dualismus der Exekutirenden in Vergeſſenheit brachten. (B. M. Z.) 

Berlin. Die Verdienſte, welche ſich der verſtorbene Ofenfa⸗ 
brikant Feilner, der ſich der Freundſchaft eins Schinkel rühmen konnte, 
um die verbeſſerte Konſtruktion unſerer Oefen erworben hat, ſind noch 
nicht vergeſſen und ebenſo ſichern ihm ſeine übrigen Arbeiten, von denen 
fein in der Feilnerſtraße aufgeführtes Haus und auch die Werderſche 
Kirche Zeugniß geben, ein bleibendes Andenken. Wir beſitzen aber außer- 
dem noch ein Werk von Feilner, das als Meiſterwerk für Arbeiten in 
gebranntem Thon gilt. Es iſt dies eine Nachbildung von einem aus 
Sandſtein in romaniſchem Style erbauten Portale zur Kapelle in Heils- 
bronn bei Nürnberg, bekanntlich einer Stiftung der Hohenzollern. Mit 
beſonderer Vorliebe hat unſer Meiſter, ein geborner Nürnberger, nach 
jahrelanger Arbeit dieſes herrliche Werk hergeſtellt. Nach ſeinem Tode 
ging ſolches in den Beſitz ſeines Schwiegerſohnes, des Profeſſor Wich⸗ 
mann, über, und da dieſer es würdig aufgeſtellt zu ſehen wünſchte, fo 
machte er es dem Könige zum Geſchenk. Der hohe Beſitzer hat jetzt an- 
geordnet, daß dies ſchöne Portal in der Friedenskirche zu Potsdam und 
zwar vor dem Kreuzgang, welcher zur Kirche führt, ſeinen Platz erhalte. 

Nach dem amtlichen Verzeichniſſe des Perſonals und der Studi⸗ 
renden der königlichen Friedrich-Wilhelms-Univerſität in Ber— 
lin beträgt die Zahl der im laufenden Winterhalbjahr immatrikulirten 
Studirenden 1925 oder 221 mehr als im vorangegangenen Sommer⸗ 
halbjahr. Die theologiſche Fakultät zählt 432 (worunter 67 Ausländer), 
die juriſtiſche 515 (153 Ausländer), die medizinische 338 (68 Auslän⸗ 
der), die philoſophiſche 640 und zwar 435 Inländer mit dem Zeugniß 
der Reife, 6 Inländer mit dem Zeugniß der Nichtreife, 35 Inländer 
ohne Zeugniß der Reife, die mit beſonderer Erlaubniß die Univerſität 
Behufs allgemeiner Ausbildung beſuchen, 164 Ausländer. Außer dieſen 
immatrikulirten Studirenden ſind zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 
112 Pharmaceuten, 9 der Zahnheilkunde Befliſſene, 72 Eleven des 
Friedrich⸗-Wilhelms-Inſtituts, 77 der mediziniſch⸗-chirurgiſchen Militär⸗ 
Akademie, 408 Eleven der Bauakademie, 38 Bergeleven, 6 remunerirte 
Schüler der Akademie der Künſte, 61 von dem Rektor ohne Immatri⸗ 
kulation Zugelaſſene, giebt 783, jo daß im Ganzen 2708 an den Vor— 
leſungen Theil nehmen. Die Zahl der Profeſſoren, Docenten und Lek— 
toren beträgt 178. 

„Kolberg, 18. Dezbr. Hr. v. Kleiſt⸗Warnin veröffentlicht in 
der „Ztg. f. P.“ über den bekannten Vorgang auf dem Belgarder Kreis- 
tage Folgendes: Den traurigen Vorfall ſelbſt kenne ich nur aus der dem⸗ 
nächſt ſtattgehabten Konferenz der noch anweſenden Mitglieder auf dem 
landräthlichen Büreau, deren Endreſultat war, daß der bezeichnete Guts⸗ 
beſitzer es vorzog, durch eine ſchriftliche Erklärung auf die fernere Aus- 
übung ſeiner Rechte als Kreistagsmitglied zu verzichten, als es auf das 
in joiden Fällen vorgeſchriebene Verfahren, durch feine Standesgenoſſen 
gerichtet zu werden, ankommen zu laſſen. — Berichtigend und ergänzend 
muß nun noch erwähnt werden: 10 daß der Herr Landrath Freiherr 
v. d. Reck allerdings der konſervativen Partei angehört, daß die politiſche 
Richtung des Herrn M. aber unbeſtimmt, mindeſtens unbekannt iſt, 
2) daß eine Zurücknahme der Einladung des Herrn M. zu einem Balle 
Seitens der Herren Offiziere der Garniſon, als Mitunternehmer, nicht 
ſtattgefunden hat, 3) daß der Herr Landrath v. d. Reck nicht Gutsbe⸗ 
ſitzer, alſo auch nicht Mitglied, ſondern nur Vorſitzender des Kreistages 
iſt, daß es ſich daher als eine Ehrenpflicht darſtellte, ihn gegen Angriffe 
in der Verſammlung zu ſchützen, 4) daß Herr v. M., als das jüngite, 
erſt an jenem Kreistage neu aufgenommene Mitglied, ſich vielleicht vor- 
zugsweiſe dazu berufen gefühlt, 5) daß nicht darüber geurtheilt werden 
kaun, ob die Sache, bei dem Auftreten des Herrn v. M. in die Aktion, 
ſich nicht in mindeſtens anſtäudigerer Form hätte beilegen laſſen, 6) daß 
Hr. Landrath v. d. Reck jedenfalls mit der größten Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit auch Energie genug verbindet, um auf ihn provocirte Angriffe per- 
ſoͤnlich abzulehnen und zu vertheidigen. 

Vor einiger Zeit wurde der Klempner Pleiß in Olmütz, der von 
der katholiſchen zur proteſtantiſchen Kirche übergetreten war, vom Erz- 
biſchof von Olmütz in aller Form exkommunizirt. Die Sache macht 
natürlich großes und gerechtes Aufſehen. Die Exekommunitationsfor⸗ 
mel, die als Kurioſum bekannt zu werden verdient, iſt in czechiſcher 
Sprache publizirt und lautet wörtlich wie folgt: 

„„Friedrich, Erzbiſchof von r e Herzog, Fest u. ſ. w. Da wir den 
Wilhelm Pleiß, aus dem Prerauer Pfarrbezirke, der wegen Verſchulden der 


Ketzerei bei uns angeklagt ward, bereits väterlich durch unſer geiſtliches Ge⸗ 
richt ermahnten, daß er in Reue zur Einheit des katholiſchen Glaubens zu⸗ 
rückkehre, und denſelben ebenſo gemäß der Kirchengeſetze vorgeladen haben, 


d. Mis. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung der Gaſtwirth Brutſchke⸗] daß er das vorgenaunte Verſchulden verantworte, er aber weder die Ermah⸗ 


als vierter Stadtrath gewählt. — Der hieſige Kreis hat pro 1863 
an Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Beiträgen 3623 Thlr. zu zahlen. Hierzu 
haben die Dominien und ſelbſtſtändigen Güter ꝛc. 923 ½ Thlr., aufzu⸗ 
bringen, die 7 Städte des Kreiſes 670 ½ Thlr. und zwar: Bomſt 95 ⅜ 
Thlr., Kiebel 56%, Thlr., Kopnik 49 ¼ Thlr., Ralwitz 100 Thlr., 
Roſtarzewo 341% Thlr., Unruhſtadt 190 / Thlr. und Wollſtein 203 ½ 
Thlr., der Polizeidiſtrikt Altkloſter 256 Thlr., Jaromirz 123 ¼ Thlr., 
Karge 287 Thlr., Ralwitz 457¼ Thlr., Tuchorze 432 Thlr. und 
Wollſtein 343% Wr. 8 Ri 
N 20. Dez. [Geſchäftliches.] Wer einem Anderen eine 
Grube 2. fh ſelbſt delt Dies alte Sprüchwort dürfte ſich in nächſter 
Zeit bei einigen Einwohnern unſeres Ortes auf die eklatanteſte Art bewahr⸗ 
eiten. Es haben nämlich die Butter und Eierhändler von hier in einer 
etition an die Polizeibehörde den Antrag geſtellt, daß über den Auf- und 
erkauf an den Markttagen eine Lokalpolizeiperordnung erlaſſen werden 
möchte, nach welcher den Händlern erſt von 9 Uhr Morgens das Aufkaufen 
geſtattet werde. So erwünſcht eine ſolche Verordnung allen übrigen Ein⸗ 
wohnern von Zduny wäre, deſto nachtheiliger iſt dale e entſchieden für die 
Antragſteller, da Letztere wahrſcheinlich 9 daß das Verbot des Auf: 
kaufs nur fremde Händler treffen würde, während ſie ſelber en ud bei 
dem Beſtehen der qu. Verordnung ungeſtraft ihr bisheriges Weſen im Auf⸗ 
kaufe forttreiben zu dürfen. Dieſelben irren ſich aber ſehr. 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der hieſige Offizier⸗Orcheſterverein feierte am 9. d. 
das 1Jjährige Stiftungsfeſt ſeines Beſtehens durch Solovorträge und 
Ausführung von Ouvertüren und Sinfonien. Die Exiſtenz dieſes in 
ſeiner Art vielleicht einzigen Vereins giebt ein vortreffliches Zeugniß von 
der Intelligenz unſeres Offizierſtandes, der neben ſeinem ſchwierigen 


I 


nung noch unſeren Befehl achtete und ſo durch ſeinen Ungeborſam und Hark⸗ 
näckigkeit offenbar bewies, daß er der angezeigten Ketzerei ſchuldig ſei, wie 
das überhaupt nach ſeiner That bekannt: Daher verkünden wir hiermit im 
Namen des allmächtigen Gottes Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes, ſowie 
im Namen der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus und aller Heiligen, daß 
dieſer genannte Wilhelm Pleiß dadurch in die Strafe des großen Kirchen⸗ 
bannes oder der kirchlichen Exkommunikation verfallen ſei, das iſt, daß er 
aus der DREIER und Gemeinſchaft der heiligen katholiſchen Kirche aus: 
geſchloſſen iſt und daß ihn deshalb alle Rechtgläubigen ſo lange zu meiden 
haben, bis er dem göttlichen Geſetze Genugthuung gethan haben würde, 
wenn nicht an jenem Tage des großen Gerichtes einſtens feine Seele gänz⸗ 
lich in Ewigkeit verworfen werden ſoll. Gegeben in Olmütz, 6. Juli 1862.“ 

* Aus Spitz a. d. Donau wird berichtet: Am 22. November 
Morgens um halb 6 Uhr wurde in dem hieſigen Bezirk ein Erdbeben 
verſpürt. In Spitz ſelbſt wurde es beſonders deutlich im gräfl. Diet- 
richſteinſchen Schloſſe, wo alle Thüren und Fenſter ſehr lebhaft erſchüt⸗ 
tert wurden, ſo wie auch in mehreren Häuſern des Marktes wahrgenom⸗ 
men. Das unterirdiſche Rollen war ſo heftig, daß es ſchien, als ob unter 
den Häuſern ein langer Eiſenbahntrain hinwegführe. Der Erdſtoß 
wurde auch in den zum Bezirk Spitz gehörigen Ortſchaften Köfering, 
Trandorf und Neuſiedel wahrgenommrn. Auch in Weißenkirchen wurde 
zur ſelben Stunde eine länger als eine Sekunde währende Erderſchütte⸗ 
rung wahrgenommen, desgleichen in Krems. An letzterem Orte dauerte 
der in der Richtung von Nordweſt nach Südweſt wahrnehmbare Erdſtoß 
5 Sekunden; einige Minuten ſpäter folgte demſelben ein ſchwächerer nach, 
welcher ein Geräuſch berbreitete, ähnlich dem einer einſtürzenden Mauer. 

* Nürnberg, 15. Dezember. Nach bayriſchen Blättern hat die 
Stadtgemeinde Nürnberg das Beſitzthum des Germaniſchen Muſeums 
in der Karthauſe um 62,000 Quadratruthen Garten — einen Werth 
von 40,000 Fl. — durch Geſchenk vermehrt. (62,000 Quadratruthen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


den ernſteren Aufgaben der 


22. Dezember 862. 


machen 344 ½ preuß. Morgen; daraus und aus dem ſelbſt für die ſan⸗ 
dige Nürnberger Gegend geringen Werthe dürfte zu ſchließen ſein, daß das 
Grundſtück nicht in der unmittelbaren Umgebung der Stadt gelegen fei.) 

Vor einigen Tagen wurde in Marſeille eine berühmte Kupfer- 
ſtich⸗Sammlung für nahe an 33,000 Fres. verſteigert. Einzelne avant 
la lettre kamen zu ungemein hohen Preiſen weg. So ein Abendmahl 
von Leonardo da Vinci, geſtochen von Raphael Morghen, für 1522 
Fres., Gellius Buma, evangeliſcher Paſtor in Zütphen, von C. Vißcher 
für 672 Fres., eine Rubens'ſche Kreuzabnahme von Claeſſens für 609 
Fres., die Raphael ' ſche belle gardiniere von Baron Desnoyers für 
557 Fres. ꝛc. 

i Riothſchild hat die Faſanen, die der Kaiſer Napoleon in Ferrieres 
erlegen ſollte, in Kollin in Böhmen auflaufen laſſen, wie dortige Blätter 
melden. 

In der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften ward am 15. d. 
von Dumas über ein von Lamy im Schwefelkies entdecktes neues Metall, 
Namens Thallium, berichtet. Der Moniteur vom 16. theilt dieſen 
Rapport vollſtändig mit. 


ERICH TEE! 


CFP 


Aufforderung 

an die Freiwilligen aus den Jahren 1813, 1814, 1815. 
„ Bei der, zum 3. Februar 1863, bevorſtehenden Feier des, für Preußen 
10 bedeutungsvollen, Tages, an welchem vor funfzig Jahren! auf Be- 
ehl unſeres glorreichen Heldenkönigs, Sr. Maj. Friedrich Wilhelm ILL, die 
Verordnung „zur Bildung der Freiwilligen Jagerdetachement“ erlaſſen 
wurde, welche die erſte Anregung zu der allgemeinen Begeiſterung veranlaßte 
die das ganze waffenfähige Volk Preußens, auf ſeines Königs Aufruf vom 
17. März 1813, zum Kampfe für König und Vaterland vereinigte — dürfte 
es wobl für Alle Diejenigen, welche in jener hochherzigen Zeit, ſowohl 
in die Jägerdetachements, als in die Regimenter der Garde und Linie, ſowie 
bei der Artillerie oder den Ingenieuren, als Freiwillige eingetreten ſind 
und die ſich des Glückes erfreuen, „die bevorſtehende Jubelfeier zu erleben“, 
von hohem Intereſſe ſein, zu erfahren: „Wie viele?“ und „Welche? 
ihrer damaligen Kameraden und Kampfgenoſſen, nach einem halben Jahr⸗ 
hundert! ams. Febr. 1863 noch am Leben ſind und die Freude des Jubiläums 
mit ihnen theilen?“ Das unterzeichnete Komité des älteften Berliner Ver 
eins der Freiwilligen Jäger erſucht daher alle diejenigen Kameraden, 
welche in den Jahren 1813, 1814, 1815, dem königlichen Aufrufe folgend, als 
Freiwillige in die Jägerdetachements, oder in die oben genannten ver⸗ 
ſchiedenen Truppentheile der Armee eingetreten und am 15. Dezember 1862 
noch am Leben ſind — durch Gottes Gnade aber auch am 3. Februar 1863 
noch am Leben ſein werden! — demſelben — nach dem bier, unten folgenden 
Schema — die möglichſt genauen Nachrichten über ihr Daſein mittheilen zu 
wollen und dieſe dem königlichen 1 des Kreiſes, in welchen ſie 
gegenwärtig leben, in den größeren Städten aber den reſp. Polizeipräfidien 
oder Polizeidirektionen gefälligſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1862 — ſelbſtredend franko — zuzuſenden. Das hohe Miniſterium 
des Innern hat — in dankenswertheſter Berückſichtigung, daß die betreffen⸗ 
den Nachrichten nicht nur für die ebemaligen Freiwilligen, ſondern auch 62 
das ganze Vaterland von Intereſſe ſein würden! — die gewogentliche Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, daß dieſe unſere Aufforderung durch alle Kreisblätter — 
welche dieſelbe aus patriotiichen Rückſichten gratis aufzunehmen ge⸗ 
neigt jein ſollten, deſſen wir uns hoffnungsvoll verſehen! — zu der ſchleu⸗ 
nigſten Kenntniß ſämmtlicher gelangen jr ſo wie, daß die, in Folge der⸗ 
ſelben, bei den genannten königlichen Behörden eingehenden Nachrichten, dem 
Somit, auf dem geeignetſten Wege zugehen ſollen, welches hierauf — nach 
Ausweis jener Nachrichten — eine detaillirte namentliche Liſte aller, am 1. 
Januar 1863, — durch Gottes Gnade aber am 3. Februar el a. hoffentlich! 
noch lebenden — Freiwilligen, aus den Jahren 1813, 1814, 1815 zuſammen⸗ 
itellen, drucken und am 3. Februar 1863 veröffentlichen laſſen wird. Schließ⸗ 
lich wird aber hierzu noch beſonders bemerkt: 1) daß in dieſe Yilte nur Die⸗ 
jenigen aufgenommen werden können, welche in den bezeichneten Kriegsjahren 
in die Jägerdetachements, in die Regimenter der Garde und Anie, jo wie 
bei der Artillerie und den Ingenieuren als Freiwillige eingetreten ſind. 
2) Daß für etwa jetzt Nothleidende, ehemalige Kriegskameraden, die hier 
erbetenen Nachrichten in keiner Wei e Auſprüche oder Ausſichten auf 
Unterſtützung — weder von Seiten der königlichen Behörden, noch des 
Nationaldankes, oder der Vereine Freiwilliger Jäger präjudicirt werden dür⸗ 
ſen, da ohne dies ſchon für die bedürftigen Kameraden ſtets nach beſten Kräf⸗ 
ten geſorgt worden iſt und wird N 

Schema zu den gefälligſt einzuſendenden Nachrichten. 
Der Unterzeichnete (Vor⸗ und Zunamen), geboren am (Datum der Geburt), 
trat als (Lebens⸗ Verhältniß: Student, Kaufmann ꝛc.) am (Datum des 
Eintritts) als Freiwilliger in das (Jäger ⸗Det., oder das Garde⸗, Linien⸗ 
Regt., die Artillerie, Ingenieur⸗Korps) und machte den Feldzug (im Jahre) 
mit, wohnte den Schlachten (Namen) und Gefechten (Namen) bei, wurde 
im Kxiege befördert zum Tafel Sekonde⸗ Lieutenant zc.) und lebte am 
15, Dezember 1862 in (Aufenthaltsort und Provinz, als (gegenwärtiges 
Lebens⸗Verhältniß). gez. (Namen und Stand.) Anmerkung. Die 
Beſitzer von Orden und Ehrenzeichen, welche für Auszeichnung vor dem 
Feinde erworben worden find, wollen dieſelben gefälligſt am Schluß der 
Nachrichten, vor ihrer Namens + Unterſchrift, angeben, ſowie jeder Kamer _ 
rad vor Letzterer bemerken wolle: „wie viele Exemplare von der — zum 
billigſten Preiſe! — herzuſtellenden namentlichen Liſte derſelbe zu erhalten 


wünſcht.“ — Berlin, den 1. Dezember 1862. Das Komité des älte⸗ 


ſten Berliner Vereins der Freiwilligen Jäger von 1813, 1814, 
1815. (gez.) Baerwald, Stadt ⸗Aelteſter und Direktor. Bando, G. 
Rechnungsrath. Bork IL, Geh. Hofrath. Deter, Polizeirath a. D. Hum⸗ 
bert, Rentier. Meſtag, Geh. Rechnungsrath a. D. Mohrenberg, Oberſt. 
v. Olberg, Generalmajor z. D. Wittich, Poſtdirektor a. D. 


— RER 


er ( Einggſand t. 9 
„Der Winter iſt eine ſchöne Zeit für Alle, welche geſund find und die 
Mittel haben, ſich das Leben angenehm zu machen, aber eine Zeit unfägli- 
chen Elends für Diejenigen, denen es an Allem ſehlt. Hungernd und halb 
entblößt, ſuchen ſie ſich au einigen glimmenden Kohlen zu erwärmen; aber 
ach! dieſes Mittel, ſich vor dem Erfrieren zu ſchützen, koſtet oft kleinen Kin⸗ 
dern das Leben. Faſt allwöchentlich ſteht die Nachricht eines ſo entſetzlichen 
Unglüdes in der Zeitung, ſo daß einem gefühlvollen Menſchen das Herz 
brechen möchte, wenn er ſich die einzelnen Umſtände eines ſo qualvollen To⸗ 
des vorſtellt. | a N 7 
Bei dem Leſen fo entſetzlicher Unglücksfälle, wie fie leider jeden Winter, 
und auch ſchon in dieſem, jo zahlreich vorgekommen find, fragt man ſich un⸗ 
willkürlich, ob denn nicht ein Rettungsweg für dieſe armen Geschöpfe mög⸗ 
lich ſei? Freilich können die Eltern, welche darauf angewieſen ſind, für das 
tägliche Brot außer dem Haufe zu erbitten, ihre Kinder nicht Überall mitneh⸗ 
men; aber wo ſollen die armen Weſen unterdeſſen bleiben, die Aufſicht des 
älteſten Kindes von 5—7 Jahren iſt doch nicht ſicher genug: ein ſolches be⸗ 
darf ſelbſt noch der Aufſicht. . 2 io 
Aber mir iſt doch ein Mittel eingefallen, und, ſo Gott will und es zur 
Ausführung kommen ſollte, bringt es den verlaſſenen Kleinen vielleicht Hilfe. 
In jeder Stadt und auch in jedem Dorfe giebt es alte, zur Arbeit un⸗ 
fähige Leute, welche auf die Mildthätigkeit ihrer Mitmenſchen angewieſen 
find. Nun, wenn Dieſelben zu ſchwach zur Arbeit find, ſo können fie doch 
ewiß noch Kinder beaufſichtigen. Wenn dann eine jede Mutter, ehe fie auf 
lrbeit geht, ihre Kleinen in die Stube einer ſolchen alten Frau bringen und 
1 von dort Abends wieder abholen wollte, dann würde doch ſo entſetzliches 
lnglück nicht mehr geſchehen. 5 3 \ 
Von ſelbſt aber würden die Bauern dieſen Rath wohl nicht befolgen; 
ſie ſind im Ganzen ſolchen Neuerungen nicht hold, was die Schwierigkeit 
der Einführung von Oefen bei ihnen beweiſt. Auch tröften fie ſich bei einem 
ſolchen Unglücke gewöhnlich damit, daß es Gott jo gewollt habe und grämen 
ſich nicht lange daruber. Aber, wie wäre es denn, wenn die Gutsherrſchaft 
ſich der Sache annehmen und ſie durch ihren Einfluß dahin bringen wollte, 
mehr auf die Sicherheit ihrer Kinder zu denken durch Befolgung dieſes 
Rathes oder eines andern, vielleicht eher ausführbaren? — Dadurch würde 
ſie ſich einen Gotteslohn erwerben, der ſicher ihnen oder ihren Kindern zu 
Gute kommen wird. 


Literariſches. ö f 

Es iſt im jetzigen Augenblicke mehr als je von Bedeutung, die Kenntniß 
der Verfaſſung und der darin ruhenden Rechte des Volkes ſo weit als mög? 
lich in alle Voltsſchichten zu verbreiten. Noch iſt in dieſer Beziehung nicht 
genug geſchehen, denn jo viele Ausgaben der Verfaſſung es auch giebt, ſo fehlt 
es doch noch immer zu ſehr an ſolchen Ausgaben, welche außer dem Tert der 
Verfaſſung auch Erläuterungen dazu in populärer, kurzer und doch umfaſſen⸗ 
der Weite geben und Jedermann die Grundrechte des preußiſchen Volkes zu 


voller Klarheit zu bringen geeignet ſind. , 0 e 1977 
Dieſem Bedürfniß abzubelfen, haben ſich die Nationalvereins⸗Mitglieder 
zu Nordhausen angelegen ſein laſſen. Auf Anregung derſelben hat ein in 
weiten streifen rühmlichſt bekannter Mann, Herr Ed. Baltzer, Mitglied der 
ehemaligen Nationalverſammlung und des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes der 
jelben, und als ſolches für dieſe Aufgabe beſonders befähigt, ein „Jerfaſ⸗ 
fungs⸗ Büchlein“ erſchemen laſſen, welches in ausgezeichneter Weile den 
oben bezeichneten Auforderungen entſpricht. Bedeukend erhöht wird die 
Wichtigteit des Werkchens durch den außerordenttich billigen Preis, der bei 
einem Voltsbüchelchen immer ehr in die Waagichaale fallt. Daſſelbe — 
4), Bogen ſtark — iſt in Partien beim Abgeordneten Fabrikant Salfeldt in 
Nordhausen a 11 Sgr. zu beziehen; im Buchhandel koſtet es 3 Sgr. 
Beſonders für ſolche Orgauiſation, wie Wablkomités, politiſche Ver⸗ 
ſammlungen und Bereme, durch welche ſich eine maſſenhafte Verbreitung 
am leichteſten machen wird, wollen wir das „Verfaffungsbüchlein“ em“ 
pfoblen haben. * 


nr ern Ehe Tel 


JLEingeſandte Weihnachts⸗Depeſche. ww | 
Meine Herren Schultollegen freue ich mich, auch in dieſem Jahre 

= auf das neue Spiel: 

1 „ieineehe der Fuchs“. Preis nur 15 Sgr., 

1 aufmerkſam machen zu können. Etwas lehrreicheres und zugleich 3 

den, daber rathe ich, ſowohl 


amüſanteres iſt bis jetzt in dieſem Fache noch gar nicht geboten wor? 
1 . — Weihnachtsgeſchenk ja mit einbeſcheeren zu laſſen, denn 3 
9 
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nabeu als Mädchen, ſich dieſes jo 
die reudewird dariiber koloſſalſein! Borräthig iſt daſſelße wie der in der 5 
& 3. d. Heine'ſchen Bucdhhandiung! 1 


KH. Miessnick, Quartaner. 


DDr 
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Erklärung in Bezug auf den in Nr. 222 
der „Oſtdeutſchen Zeitung“ abermals 
gegen mich e Schmäh⸗ 

* 


el. 
Ich verweiſe Jeden, deu Über den Inhalt 
meiner Unterredung mit Hru, Rektor Hielſcher 
noch der geriugſte Zweifel Uhrig ift, au} die von 
demſelben in Nr. 295 der 5 8 eitung“ 
veröffentlichte Erklärung. Das Schriſtſtück, 
durch welches ich Hrn. Hielſcher den Beweis 
liefern wollte, daß ich etatsmaßig 1 
Dolmetſcher bin und von welcher Art da 
er meine Beſchafligung beim königl. Polizei⸗ 
irektorium iſt, war nichts anderes und konnte 
nichts anderes ſein, als meine amtliche Beſtal⸗ 
(ung, die mein Eigenthum iſt und über die ich 
daber frei verfügen kann. 1 noch Div 
Erklärung, daß in der von dem Verfaſſer des] Zirm 
Schmäbartikels bezeichneten Angelegenheit ge] und als deren 
gen mich nie eine Unterſuchung geſchweht hat Bähnijc u 


Schwerſenz hat 
ter der Firma 


Inf erzog zu 
theilt. Die Firma iſt unter 
Firmen⸗, die Prokura unter 


Den Verfaſſer aller in der „Oſtdeut chen 
Zeitung gegen mich veröffentlichten Schmä 
dungen und Verlgumdungen fordere ich auk, 
mir binnen 3 Tagen ſeinen Namen zu 
neunen. Ju einer ſo rein perſönlichen Sache 
glaube ich das größte Recht zu haben, dies von 
ihm zu verlangen. j 

Poſen, 22. Dezember 1862. Post. 


Bekanntmachung. 

ie Lieferung des pro 1863 für den hieſigen 
ne er brderlihen @onotiner Rafke 
und Stettiner Portland⸗Cements, ſowie 
der Nägel, ferner die Ausführung der vor⸗ 
kommenden Glaſer⸗, Anſtreicher⸗, Topfer:, 
Seiler» und Klempnerarbeiten, ſollen öf- 
fentlich an den Mindeſtfordernden ausgethan 
werden, wozu ein Termin auf 


Dleuiſtag, den 30. Dez 1862, 

Vormittags 10 Uhr, j 
im Bureau der Feſtungs Baudirektion mit 
dem Bemerken angeſetzt wird, daß die Bedin⸗ 
gungen im Bureau der Feſtungs Bandirektion 
in den Dienſtſtunden 1 48 5 werden können. 

Poſen, den 19. Dezember 1862. 
Königl. Feſtungs-Bandirektion. 


Offene Arziſtelle. 


Mit Bezug auf die Anzeige vom 19. d. M. 
in Nr. 298 d. ‚Big. zeigen wir au, daß wir auf 
den allgemeinen Wunſch der Stadt und Um⸗ 
gegend die ſofortige Niederlaſſung eines Arztes 
in biefiger Stadt wünſchen. 

ozmin, den 21. Dezember 1862. 


Der Mlagiftrat. 
Anzeige. 


An der hieſigen öklafſigenevangeliſchen Töch⸗ 
terſchule iſt Oſtern 1863 eine Lehrerſtelle mit 
einem Einkommen von 200 Tolrn. zu beſetzen. 

Bewerbungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe von im Seminar geprüften Lehrern wer⸗ 
den bis Ende dieſes Monats angenommen. 

Nawicz, den 15. Dezember 1862. 


Der Magillrat. 


Bekunntmachung. 
Die in dem Artikel 13 des Allgemeinen 
deutſchen Haudelsgeſetzbuches angeordneten 
Eintragungen in das Handelsregiſter werden 
in dem Jahre 1863 durch 
1) den Anzeiger des Regierungsamtsblattes 
u Bromberg, y 
2i die Vorſenzeitung zu Berlin, 
un * £ * 
3) die Poſener deutſche und polnische eis 


ung 1 
bekannt gemacht, und die auf die Führung des 
Handelsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte von 
— Kreisrichter Roer unter Mitwirkung des 


renen Hypothekendokumente: 


v. Krüger zu 


Otto, Friedrich v. K 


und des Todtenſcheins 
1859 vermerkt worden. 


27. September 1852, 


guſte geborne v. 


m am 27. Februar 


vigare decreti vom 26. 
ingroſſirt find, 


Gerichtsſtätte zum. 


Uhr, 
reisgerichtsſekretars Doberſch bearbeitet,ſpor dem Gerichtzaſſeſſor Gregor anſtebenden 
Termine zu melden, indem alle unbekannten 
Intereſſenten mit ihren Anſprüchen präkludirt 
und die bezeichneten beiden Jnſtrumente behufs 
neuer Ausfertigung amortiſirt werden ſollen. 

Culm, den 12. Dezember 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


endlich die zur Eintragung erforderlichen An⸗ 
meldungen an jedem Mittwoch und Freitag 
Vormittags von 11—12 Ubr von den genann- 
ten Begmten aufgenommen werden. 
Gnueſen, den 15. Dezember 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Handelsregiſter. 
Die ae Taube Herzog zu 
ür ihr in Schwerſenz un⸗Beſchlag genommen worden: 


Taube Biereng 
betriebenes Handeisgahäft ihrem Sohne Sa⸗ 
9 werſenz Prokura er⸗ 


Prokuren⸗Regiſters heute eingetragen worden. 
Poſen, den 17. Dezember 1862. 


Königliches Kreisgericht. N 5 naben b 
Erſte Abtheilung. — F am 2. k. M. Näheres im 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter it sub Nr. 91 die 
Cart Bäahnösch, 

Anhaber der Kaufmann Otto 
4 Gratz eingetragen worden. 
rätz, den 12. Dezember 1862. 


Konigliches Kreisgericht. 


Proclama. 


Die Inhaber der nachſtehend bezeichneten, 
angeblich in Lonsk bei Inowraclaw verlo⸗ 


1) der Ausfertigung der notariellen Sculd- [in Gradowice⸗Vorwerk, verſchiedene Mö⸗ 
und Verpfändungsurkunde des Ritter bel und Brauerei⸗Utenſilien, namentlich: 
gutsbeſitzers Herru Guſiav a 

zyn, de dato Brom⸗ 

berg den 21. Juli 1852 nebſt Hypothe⸗ 

kenſchein vom 27. September 1852, 

woraus für den Rentier Herrmann, 

ryger eine Dar 
lehnsforderung von 16,000 Thlr. nebſt 

5 Prozent Zinſen ſeit dem 1. Juli 1852 

auf dem Rittergute Gzyn Kubica 11 

Nr. 30 eingetragen ſtand und woran 

nach erfolgter Ceſſion des Kapitgls un⸗ 

ter Vorbehalt des Zinſengenuſſes bie 
zum Ableben des Gläubigers, nach 
deſſen am 27. Februar, 1859 erfolgten 

de die Suhingroſſation der an die 

Gutsbeſitzer Wilhelm und Auguſte 

geborne v. Kryger⸗Römer'ſchen Ehe: 

leute zu Lonsk, Jnowraclawer Kreiſes 

cedirten 10,000 Thlr. nebſt Zinſen a 5 

ag vom Todebtage des Friedrich 

v. Kryger ab — auf Grund der obigen 

Ausfertigung annektirt geweſenen, nota” 

riellen Ceſſion vom 22. Januar 1858 


2) Der Ausfertigung der notariellen Schuld 
und Verpfändungsurkunde des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Guſtav Adolph v. Kry⸗ 
ger zu Gzyn de dato Bromberg den 
21. Juli 1852 nebft Hypothekenſchein vom 


Ceſſion de dato Berlin den 22. Januar 
1858 nebſt kurzem Hypothekenbuchsaus⸗ 
uge vom 4. September 1861, worgus 
für die Gutsbeſitzer Wilhelm und Au⸗ 
Kryger⸗Römer ſchen 
Eheleute zu Lonsk, Inowraclawer Krei⸗ 
ſes, die ihnen von den auf dem Rittergut 
Gzyn Rubria II. Nr. 30 fur den Ren⸗ 
tier Otto Friedrich v. i 
tragenen 16,000 Thlr. nebſt 5 Prozent 
Binfen ſeit dem 1. Juli 1852 cedirten 
10,000 Thlr. nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit 


de 
Tode des Otto Friedrich v. 


ſowie deren Rechtsnachfolger werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem an hieſiger 


— April 1863, 


6 


| Nugefommene Fremde. 


Vom 21. Dezember. 

BAZAR. Kaufmann Glänzer aus Frankfurt a. M., die Gutsbeſitzer Graf 
Kwilecki aus Kobolnik, Ramfe aus Kociſzewo, v. Mankowski aus 
Nudkt, Szuman aus Polen, Graf Kwileckt aus Oporowo, v. Mora⸗ 
czewsti aus Lennagorg, Graf Dabski und v. Prawdziec⸗Chotomski 
aus Bromberg, Kreisrichter Malecki aus Wreſchen und Studioſus 
v. Fiel aus Gemhie. . * 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Dietrich aus Samter, Bernhard aus 

Glogau und Zſaakſohn aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer p. Lubienski 

aus Wola czewujewska, Hoffmeyer nebſt Frau aus Zlotniki und 

Hoffngeyer nebſt Frau aus Dorf Schwerſenz, Oberamtmann Krauſe 

aus Stenſzewo, Nechtsanwalt Polomski aus Nogaſen, Rentier 

Bulle aus Pokrzywnica, 2 Weidt aus Koſtuezun, Kon⸗ 

ditor Kaiſer aus Wronke und Frau Apotheker Mielke aus Schwer⸗ 


ſenz. - 

BAUG'S HOTEL. Babnmeiſter Sprenger aus Freiftadt, Fabrikant Rauicher 
aus Yangenbielau, die Handelsleute Wiluer aus Wallenbeim und 
Karſch aus Görlitz, Negierungs⸗Geometer Ulrich aus Boſanowo und 

Strumpffabritant Weber aus Chemnitz. N | 

EICHEN:R URN Die Handelsleute Levy aus Schwerin a. W. und Levy 


& 


nebſt Gemablin aus Pleiſchwitz, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Vom 22. Dezember. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Bialkowski aus Pie⸗ 
rͤchno, v. Jantha⸗Polezynski aus Zakrzewo und v. Aſten nebſt Frau 
aus Hannover, Feldjäger im reitenden Korps derüger aus Gräß, 
Domänenpächter Hubert aus Loßwitz, Fabrikant Gentzſch aus Chem⸗ 
nitz, Aſſekuranz⸗Inſpektor Bleichert aus Köln und Kaufm. Meyer 


aus Stettin. 1 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Rollain aus Gowa⸗ 
rzewo, Bandelow aus Tuchorze und v. Wedel aus Brody, Oberamt⸗ 
mann Hildebrand aus Sliwno, Apotheker Dubois aus Hirſ über 
Lieutenant a. D. v. d. Hagen aus Sarbia, Stud. gur v. Tempelboff 
aus Dabrowka, Gutspächter Saſſe aus Neudorf, die Oekonomen 
Junge aus Rozanna und Jeſchte aus Myslatkowo, die Kaufleute 
Behr aus Liegnetz, Landmann aus Berlin, Jemain aus Chalons, 


nJerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Bekanntmachung. 
Das im Koſtener Kreiſe zu Auguſtowo 
sub Nr. 14 belegene, aus 4 Morgen 33 Qua⸗ 
dratruthen beſtehende Grundſtück, welches we⸗ 


gen des vorhandenen und namentlich zu Dach⸗ 
ziegeln vorzüglich brauchbaren Lehms zur Anz 


Polizeiliches. 
Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in 


Ein weißleinenes Taſchentuch, K 7. gez., 
ein Handtuch It B. 2, 
ein dergl. C W 2, 

ein dergl. R. B. I. 4. 


Schul⸗ und Unterrichtsanzeige. 


In meiner von einer königl, hochl. Regierung 
konceſſionirten Schule für jüdiſche Knaben he⸗ 


Nr. 635 unſeres 
Nr. 61 unſeree 


3 2 
Wichlig 

Auf Wunſch werden außerdem Schüler bis 
Untertertia gründlich vorbereitet. Anmeldun⸗ 
gen täglich in meiner Wohnung. Jede Kraft in 
mir ſoll unermüdlich thätig ſein, um das mir 
zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
j .sulius Com, 

gr. Gerberſtr. 41. 


Bekanntmachung 
Im Auſtrage des Gerichts werde ich am 


29. Dezember 
Vormittags 11 Uhr 


will 


wie 
kannter Güte 


Adolph] 5 Vottige. 
44 große und kleine Fäſſer u. ſ. w. 
mieiſtbietend verkaufen. 
oſten, den 17. Dezember 1862. 
Vito, Auktionskommiſſarius. 


Bus 


Umzugshalber will ich meinen Gaſt⸗ 
hof erſten Nanges 


Hötel de Berlin 


in Meſeritz sofort verkaufen, am 
Markt belegen, maſſiv gebaut, komplet 
eingerichtet, mit oder obne Iupenta⸗ 
rium; beſtehend Parterre aus Billgrd⸗ 
zimmer, Neſtauxationszimmer, Neben: 
zimmer, gut eingerichteter Küche und 
Speiſekammer, ein Saal nebſt 6 Frem⸗ 
denzimmern; ein beſonderes Haus fur 
die Bedienung, großen Räumlichkeiten 
von 4 Kellern, nötbige Stallungen für 


aus Meſeritz. Ende 
PRIVAT -Losls. Königl. Kamwerberr und Ceremonienmeiſter Graf v. Pfeil 


— — —— SE nn ren 
ſür Pruchſeidende! 
Wer fich von der berraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels von dem 
Brucharzt Zardesd Allnerr iu 
Kanton Appenzell in der Schweiz, überzeugen 
vill, kann bei der Expedition dieſer Zeitung 
ein Schriftchen mitvielen anadert 
in Empfang nehmen. 


Blühende 


Hygeinthen, Maiblumen, Tulpen, Roſen, En: 
melien, Erika, Vikturnum, Primel u. ſ. w., ie 
Bonquet's von friſchen Blumen in be 


delsgärtnerei von 
Heſchäftslokal: 


ch's H 


Winterrohr, zum Berohren und 
Decken iſt zu haben in @onfatorro 
ei Schwerſenz. 


gefütterte, zwiſchen 5 und 
8 
(Zweiſpänner) ſtehen ſogleich oder 
im Laufe k. 
Golecin bei Poſen zum Verkauf. 


IIAufruf!! 


Henſchel aus Sommerfeld, Graumann, Marcuſe und. Schareusb, 


aus Breslau. 

BUSCH'S al, DE ROME. Die Gutsbesitzer . Haza Nadlib aus Se 
und Noupell nebſt Frau aus Wierzeſa, Fe Geer aus Stet⸗ 
Ken ka a Laſzewski aus Rußland und Kommiſſarius Fiſcher 
aus Duſonik. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Starzenski ge Polen, v. Be 
lewsti aus Warſchzu und v. Gorzenski aus Gembie, Direktor 
Schlackroth aus Königsberg i, Pr., die Kaufleute Dremer aus Bront⸗ 
berg und Brandt aus Elberfeld. 

OEHMIG s o TEL. DE FRANCE Landſchaftsrath und Rittergutsbeſ. v. Kar⸗ 

czewsti aus Lubrze, die Rittergutsbeſitzer v. Lakomickt aus Lubin 

und v. Roznowsti aus Areugomo, die Nechtsanwglte Ellerbeck aus 
Gneſen und Frechner aus ad . die Gutsbeſitzer v. 8 
aus Koppenhof, Waligorski und Inſpektor Skarzynski aus Roſt⸗ 


worowo. 

SCHWARZER ADLER. Frau Oberamtmann Böthelt aus Trzebislawkt, 
Priwatier Markow aus Konſtantinopel, die Gutsbesitzer v. Beren“ 
des nebſt Frau aus Wulka, Nige aus Chwalkowo, Wendland aus 
Neuporwerk und o, Zeronski aus Broſa. N. TAU 

HOTEL UE Panis. Die an v. Kanlewski aus Lubowiezki, Lichte 
wald aus Bednary, v. Rychlowski aus Wegorzewo, v. Nowalsfi 
aus Wuſoczka, v. Baranowski nebſt Frau aus Gwiazdowo, v. Swi⸗ 
narsti aus Budziejewo und Huberk aus Kopaſzyce, Gyning 
Markiewiez aus Glogau, Agronom Wulkowski aus Glinno, Gutes 

pächter Wawrowski aus Klodzisk und Gaſtwirth Kaſinowski aus 


Schokken. 

HOTEL DE bERLIN. Nittergutsbeſizer Meißner nebſt Frau aut Kiekrz, 
Polizei⸗ Verwalter: Lieske aus Chociſzewice, Gutsbeſitzer Meißner 
aus Petexshof, Fäbnrich zur See Bembſch und die Kaufleute Cohn 
aus Berlin, Soclieb aus Grapenberg und Moritz aus Breslan. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Inſpektor Kosmowski aus Domi⸗ 
nowo, die Kaufleute Landeck zun und Loeyn aus Wongrowiee, Lucy 
kiewiez aus Schrimm, Radzijewski aus Oſtrowo Kagan zun aug 
Miloslaw, Wunderlich und Tupezynski aus Zerkow, gernſtein aus 

i 1 Wee sen. und Jun, aus Samter, Mehmiſohn und 

rk aus Wreſchen. . 
DREI LILIEN. vebrer Möjchke aus Radom, die Gutsbeſitzer Böttcher aus 
Oletſzyn und Nehring aus Nehringswalde. 


Jahrmarks⸗ Anzeige. 
Bi Bes Br a 


ſehr beliebten neuen, Ber 
51 eine are ai Kravatten, Shlip 
ojenträger, Damen u, Kindergürte 


legung einer Ziegelei geeignet iſt, ſoll durch & tout prix dum Yußverfauf geteilt, 
den Unterzeichueten verkauft werden. Hur ane Bi . 
Grab e erlebten ve mir das Nähere. un u: des "Kö irsh 
en 17. Dezember 1862, 
f wander lade acob Königsberger. 


Großer Ausverkauf 
dei A. Dolinski 7 Baar. | 


Wegen gänzlicher 1 gm 1 5 


Herren⸗Garderobe⸗Geſcha 
1 se t 10 


dazu gehörenden Artikeln 
En e Hulſte n 


Alles in reiner Wolle. 
Mein Stand iſt Markt vor der Fon⸗ 
taine, ſchrägüber der Löwen ⸗ Apotheke. 
Wirklicher Ausverkauf. Ueberzeugung macht 


wahr. ; 
Da ich am hieſigen Jahrmarkte kein Ber 
kaufslokal wie such keine Bude b. am, 5 
mir ein großer Vorrath meines Wagrenl 
zurücblieh und ich in Geldverlegen I 
Wechſelzahlungen gerathen bin, jo ſehe ich in 
genöthigt, Fr ammtlichen Waaren 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe zu verk⸗ 
„Geſundheitshemden, die a 1 Thlr. 20 
Sgr. gekoſtet haben, für 25 Sgr., Herren⸗ 
ſtrümpfe a 5 Sgr., Herren- und Laren 
115 Sgr. Knaben⸗ und Madchen derte Ya 
Sgr., Kinderſchuhe a 11 Sgr., erhand⸗ 
ſchuhe a 1 Sgr., Pulswärmer à 2 Sgr., 
Kinder⸗Boas & 1¼ Sgr., Kinderjacken # 
Sgr., Knaben und ene 0 427 
Sgr., eine große Partie Herren und Damen? 
Shawls, geſtrickte Herreu⸗ u. Damenjacken zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. a 

Mein Stand iſt vor der Fontaine, ſchräg⸗ 
eke. 
reiner Wolle, 


ale, 


eufniſſen 


empfiehlt die Kunſt⸗ und Han⸗ 
C. Hückhert. 


1 
dtel de Home gu 


Vier und zwanzig gut 
Jahr alte ſtarke Ochſen 


Monats auf dem Dom. 


Beuther. 


über der Löwen ⸗Apothek 
lles in 


24 ir anne i 1000 K 0 : y}ein großes Lager Handichuhe aug der 

3. Mai Fer dau f 7000 7 de, dd er —. gr ee ern 12 Di 10 ee Ware Dam J. 175 Zud⸗ 

vom 23. Mail fi 24000 Tolr darz d. Mts., findet der beiſpiellos billige aus Breslau empfehle zur geneigten Be⸗ 
können nach Wunſch blr dar Ausverkauf von Negro h kae und En achtung. %. Zudeh Junior, 


auf ſtehen bleiben. Die näheren Be⸗ 
dingungen auf franco Briefe find bei mir, 
dem Unterzeichneten, und dem Kauf⸗ 
mann Herrn Ferd. Gross in 
Meſeriß zu erfahren · 1 
iltowski, 
otelbeſitzer. 


der notgriellen 


— — 


rr ο⏑,jꝑꝗỹQ 
us 
a‘ 
Kroner enges . U beſucht Unterzeichneter den ij Weihnachtsmarkt 


e 


— 


1859 erfolgten d 
8 ſoliden und reellen Preiſen. 


0 ryger & 
Juli 1861 jub] „$ Als ganz neu: 
8 Feiinſte B und Quincaillerien, Stahluhrketten 
„ mindeſtens 50 Muſtern, Tabakskaſten, Cigarrenkaſten, Zuderdofen, 


9 er Silber a sgelegt, Gürtel, 

8 9 Beer, Silber 10 gient ürtel 
2 

8 2 

8 b 

Die Bude iſt mit Gas beleuchtet. 


tout cas statt, beſonders empfehlenswerth 


zu Weihnachtsgeſchenken. 


Nur Markt Nr. 95 
im Hauſe des Herrn 


Jacob Königsberger. 


Zum erſten Male 


jouterie⸗Waarenlager 


und empfiehlt ſolches . geebrten Kunden und Geſchäftsfreunden, wie einem hohen Adel und werthen Publikum zu 


Hoſenträger, feinſte 
Double⸗Plaquet oder Talmi⸗ 
Uyhrketten in Lang und Kurz von Jett⸗ und Steinkohle. 

rillen in allen Nummern und Sorten, letztere jedoch nur em gros, milroskopiſche Photographien ec. ꝛc. 


Stand: vis-A-vis der Handlung des Herrn Jacob Zadek. 


4 Neueſtraße 4, neben dem Bazar. 


Fluide imperiale 
(in Etuis), 


n ) 
à 25 Sgr., das beſte Mittel, die Havre in kur⸗ 
zer Zeit braun oder ſchwarz zu färben, poxrä⸗ 
thig bei J. J. Heine, Mike 


!!. . EERELTTERNE 


r pp =so12 ug 


mit feinem reichhaltigen 


ern en e in 
andſchuhkaſten von i 

Brequet-Uhrfchlüffel, ee en 
Gold, Armbänder, Broche, Kolliers in größter Auswahl, 


H. Fromm aus Berlin. 


15 


. Ein grow n distail. | 
7. ²⁵ AAC ↄ ͤ ccc N 


Große 
Weihnachts⸗Ausſtellung und Ausverkauf 


folgender höchſt zweckmäßiger und ſchöner Gegenſtände. 

Unterzeichnete haben zu Weihnachten einen Ausverkauf folgender Artikel 
arrangixt, als: 5 5 . 

Sehr elegante Theaterperſpektive mit den vorzüglichſten Gläſern, zu 3, 4 
und 5 Thlr. 2 42 a 48 

Die zierlichſten Stuben und Feuſter⸗Thermometer in Bronze mit Statuen, auf 
Elfenbein, Neuſilber, Milchglas und Holz, von 12¼ Sgr. bis Thlr. Barometer, 
welche ganz genau die Witterung anzeigen, zu 2¼ Thlr., feine Reißzeuge für Schüs 
ler in elegantem Etui zu 25 Sgr., 1, 2 und 3 Thlr. 1 | 

Mikroſkope und Lupen, welche die kleinſten Gegenſtände vielmals vergrö⸗ 
ßern, von 20 Sgr. an. . Lu ER 1 

Vorgnetten für Damen und Herren, in Gold⸗, Silder⸗, Schildkröt, Perlmutter⸗ 
und Hornfaſſungen, von 25 Sgr. bis 6 Thlr. 


Hauptkonto. 


Kopiere, ſowie alle anderen Sorten 
Geſchaͤftobücher, folürt und regiſtrirt, 
in größter Auswahl dauerhaft gebunden, 
empfiehlt billigſt 


Salomon Lewy. 


Breiteſtraße 21. 


Aucrtannt billigſtes 


J Ührenlager €; 


j 5 S von M. Traugo t in Hamburg, 
Kleine Taſchenkompaſſe als Berlogue, 7½ Sgr., . 

Pinco se fix Herren in allen afiungen von 20 Sar. an. Ferner zu den Es find abermals neue ÜUbrenſendungen 
ſchönſten Abend⸗Unterbaltungen gehören unſtreitig 2 g 1 85 aa 

Stereofkopen mut allen nur möglichen Anſichten. 

Unſer Lager in dieſem Artikel iſt gleichfalls aufs Neichbaltigfte verſehen, es be⸗ 
finden ſich darunter die berrlichſten Transparent Bilder, Anſichten aus allen Theilen 
Europa's, wunderſchöne Genrebilder ze. Ein Apparat mit 12 ſchonen Bildern 
koſtet nur 1 Thlr. 5 Sgr. } 2 

Auswärtige Aufträge werden ſchnell und pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Pohl, Oytiker, Wilhelmsſtraße Nr. 9 in Poſen. 


aus St. Imir (Schweiz) 
eingetroffen, zu wahrhaft auffallend billigen 
Preiſen, al? 
Cylinder (eriso), 4 Steine und Sekun⸗ 
denzeiger, & 4½ Thlr., dito vergoldet 
a 55 bir. hf z 
Silberne Cylinder, 4 Steine & 5", 
Thlr., dito mit Goldrand a 6, Thlr., 
i dito 2. Qualität à 7 Thlr., 
Feiuſte Sorte a 7%, Thlr. 
Silberne Aneré in 13 Steinen a8 Thlr. 
dito mit Goldraud & 9 Thlr., 
feinſte Sorte a 0%½ Thlr. 
Silberne Duplex in 10 Steinen, mit 


„Aus all u 


Der Unterzeichnete empfiehlt zum jetzigen Jahrmarkte ſein wohl aſſortirtes Lager von richtig ſpringender Sekunde à 12 Thlr. 
echt 3 Waſch⸗ Handſchuhen, echten Wiener und Pariſer Gta Hand⸗ e Soldene Damen⸗Eylinder in 4 und 8 
gaben mit tamborirter Naht von 77, Sgr. an bis 1 Thlr. 1¼ Sgr., fo wie Winter⸗ Steinen, à 13, 15 u. 16 Thlr., Herren⸗ 
handſchuhe in Glace und Waſchleder mt Pelzfutter; eine große Auswahl Buckskin⸗ Cylinder in & und 8 Steinen, & 17 und 
Handſchuhe für Herren und Damen ſeidene Taſchentücher von 25 Sgr. an, ſchwarz⸗ 18 Thlr. 1 Goldanecrè a 20, 24 u. 


idene echte Mailänder Hals und Schweizer Battiſt⸗Taſchentücher, ſchabl. Tücher für 26 The 
Fee f Rauer Wolle, Hoſenträger, Shlipfe und Kravatten zu reellen und billigen n Sorte mit Goldkouvert 
reiſen. r 125 


Der Stand befindet ſich vor dem Haufe der Möbelhandlung der Herren 
Gebr. Hönigsberger und iſt an der Firma kennbar. 


J. Gasser aus Tirol. 


Echtes Korallen⸗ Lag er. N Ein geehrtes auswärtiges Publikum wird 
Tricotti & Granzella uus Turin und Mailand höflichſt erſucht, Beſtellungen zum Weihnachts⸗ 


f : n Mar 6 0 1 feſte rechtzeitig einzuſenden. 
len ihr ſeit Jahren bier während des Marktes bekanntes Lager der neueſten und ge⸗ feſte rechtzeitig einmſenden. 
— a Schmuck- und Luxusgegenſtände, und beſteht daſſelbe namentlich aus 


en jetzt ſo beliebte N 
d ral e — echten Korallen, | 


Moſaik, Lava, Camee, Get. Achat, römiſchen Perlen, Aluminium, Amethiſt⸗Schmuck⸗ 
Sm Bas toner iſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt und beſteht aus Armbändern, Broſchen, 
Oßhrringen, Hagrnadeln, Colliers, Cbemiſetten und Manſchetten-⸗Knöpfen; bier befindet 
ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl von 


Imitation de Diamants 


er künſtli Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſcheu, 
Bewer, Seifen, Sheiiistten= zpb Ran Hiper auß Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, 

i i Uber und in e U 5 N — 
a Hier befinden ich auch noch ſo verſchiedene Schmucksachen in feinſter Vergoldung M  LrEUT 8 Koppa eee 


Mein Stand befindet ſich: vis-a-vis dem Möbel magazin der Herren — M e erſch aumpf eif en⸗ abrif ant 


Königsberger. 955 — if 
Arom.⸗mediz. Aronengeiſt von Dr. Beringuier aus Wien 


ar 4 —. — 15 8 a von echten Meer⸗ 
8 . * . Orkginalßaſche 124 Sgr. hgumköpfen und Zigarrenſpitzen. 
3 Quintessenz d’Eau ( d’Eau de Cologne) Oelginalkiſte 2 Tölt. 18 Tr ien 0 7 fans. e von 10 
rg ihrt ſich als köſtliches Riechwaſſer und als herrliches medikamentö⸗[Sgr. bis zu I—10 Thaler das Stück. 
— eg line eungemite, wie z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahn: | Garibaldi u. Zuavenkopfe von 1 Thlr. 
schmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt es Nopff bis zu 5—6 Thlr. 4 
und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. Tabakspfeifeu mit echtem Silberbeſchlag 


5 1 i . reiten 
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlich anerkannt it das von 4 Thlr. bis zu 16 Thlr. — T 


Munten ua 1 5 mit Neuſilberbeſchläge von 2—4 Thlr. 
Kränferwurzelöl des Dr. Peringuier Große Auswahl pon ARB- Beruſtein- und 
(in Flaſchen für mehrere Monate ausreichend, à 7¼ Sgr.) auch gewöhnlichen Zigarxenſpitzen. 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt⸗ und Barthaare, n 
wird dieſer balſamiſche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zue . 
frühzeitigem Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 
Alleinverkauf für Poſen eiii [J —— 


Herrmann Moegelin, Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtr., 
fo wie auch in Bromberg: The. Thiel Birnbaum: L. Stargardt. Frau; 
ſtadt: Car! Wetterström, Inowraclaw: I. Lindenberg, Liſſa: Hun. 
, Reutomysl: BI. Peikert, Rawigz: HT. Prank, Rogaſen: 


Aufträge werden franko erbeten und 
ſolche nur gegen Poſtvorſchuß oder Baarſen⸗ 
ſendung effektuirt. SM” Für's Reguliren, 
unter Garantie, wird 1 Thlr. pr. Stück be⸗ 
rechnet. . 
Uhrmacher und Uhrhändler erhalten 
einen Rabatt. 


Neujahrs⸗ und 


Gratulations⸗Karten 


mit deutſcher und polniſcher Inſchrift, 
ernften wie komiſchen Juhalts, em⸗ 
pfiehlt billigſt en gros u. en detail 


Salomon Lewy. 


Breiteſtraße 21. 


Meeri hanmıpfeifens 


a6 Sgr. bei 
Wassermann. 


Louis Zerenze, Schneidemühl: . Te, Samter: Jusidus Pey- 
ser und in Wollſtein bei . Anders. 


—— 


. RT HT EEE FERT 
Gemeinnützi kes Eingeſandt. ö 

Der ſeit März 1859 ſtets bei der 1. Kompagnie des damaligen 
Garde- Neferves Infanteriej, jetzigen Garde ⸗Füſiler⸗Negi⸗ 
ments fortgeſetzte Gebrauch der ſogenannten ſchwediſchen Jaad⸗ dr 
e F e e e, m fortwährend ate SV. 24 
ochſt günſtige Reſultat ergeben, welches der jetzige Herr M BR LER ER 
2 ber Ausſebeck in feinem Atteſte vom 31. März 1869 | 2 N 
angiebt. Nach eigener zweijähriger Erfahrung bei der Kom⸗ \ 
pagnie trete ich dem Urtheile deſſelben vollſtändig bei und 
kann die bei der Kompagnie beobachtete Art der Anwendung 
nur empfehlen. 

Berlin, den 1. September 1862. al 
von Fiotovo, Hauptmann und Kompagnie-Chef. 


Die von 4. K Sneer in Berlin gelieferte Lederſchmiere macht das Oberleder weich, waſſerdicht und geſchmeidig, fo daß Brüche 
ſelten vorkommen. Dieſe Eigenſchaften, im Vereine mit dem Umſtande, daß der Koſtenguſwand für den Soldaten ein viel geringerer it, 
als bei jeder anderen Schmiere, veranlaſſen mich auf Grund einer dreijährigen Erfahrung in der Kompagnie, die Saegerſche Stiefelſchmiere 
anderen Truppentheilen auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 

Naſtatt, den 28. November 1862. J N. a N 
v. Gleissenberg, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im Pommerſchen Füſilier-Regiment Nr. 34. 


*) Niederlage für Poſen bei 4% A Schloßſtraße 5. 


Beſte friſche Pfundhefe 


Neue Sendung von Trauben- 
Fabrit⸗ Niederl rosinen und 3 ala 
empfiehlt die Giesmansdorſer Fabrik⸗ Niederlage princesse, Suceade, candirte Oran- 
* 5 Schloßſtraße Nr. 2. genschaalen, candirten Ingber, 


er : an falle Arten Confituren und Cho- 
ee Ausverkauf koladen (Hildebrand), Datteln, 
jenen, großkörnigen, 


2 einer Partie zurückgelegter Zuckerſiguren, Tofelfeigen, France empfehlen 
| l. bill ſen 
grauenſi ſtruuchaniſchen 8 zu ſehr billigen Prei 
Kaviar empfingen A. Pfitzner am Markte. 
. F. Meyer g. Co., GG Nachf., 
Wilbelmsplat Nr. 2. Cad. Dietrich.) 


Teen t, See b 
e 


abaks pfeifen], 


St. Adalbert Nr. 5 sit ell nöbl, Stube z. 6. 


die feinſten ng 
* 5 Lotterie⸗Loaſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin, 
bon Arrak und Jamaika⸗ um, vr — e findet in Aer 
- „ f Pußgeſchaft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
ſo wie mit Burgunder, Port⸗ gungen cin Engagement, 
NI 
Bern Putzgeſchäft fungirt, wollen ſich in franco 
von den Hoflieferanten Briefen melden bei 
Johann Adam Röder yin Burcaubcamter, der polnſſchen u. dent⸗ 
ſchen Sprache gleich kundig (womöglich 
er und Zuverläſſigkeit durch Atteſte nachweiſen 
wie feinen kann; findet zum 1. Januar eine gute Stellung 
Jamaila⸗Rum e“ 
Hierauf Reflektirende wollen Ihre Adreſſen 
empfiehlt eee 5 
CCT 
Isidor Appel, Wem beheuten 
der Gräflicher Güter in Nu 
i ſiſch⸗Liitbauen ſucht perſönlich 
Dus Generals Depot 
der ſächſiſchen Champagner: Fnbrif f 28. Dezember in Busch’s Hotel 
de Röme in Poſen zu ſprechen. 
> vis-A-vis der Poſtuhr, . 
empfieblt Au Feſte Champagner auch in) 
22%, Sgr. bis 17, Thlr. in diverſen Marken.] ** findet ein tüchtiger Brenner ſofort eine 
— — ö ——— gute und dauernde Stelle. 
x; Gutsbeſitzers, der feiner Militärpflicht 
en gras et en detail durch einjährigen Dienſt genügt, 21 Jahre alt⸗ 
- [Landesſprachen mächtig, ſucht eine Stelle als 
Schloßstraße Nr. 5, Ben 0 97 
ef, ihr reichhaltiges Yager Ungar⸗, Nhein⸗ Beamter zur Unterſtützung des Beſitzers oder 
aha Auskunſt ertheilt auf portofreie Anfragen 
Große franz. Mandel⸗Wallnüſſe b. Kletſchoff. der Gutsbeſitzer Jauernick 
— Namens der verwittweten Frau Rechtsan⸗ 
Quart Diej 


die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 
fl ’ ir ſolche Damen, die ſchon in einem grö⸗ 
wein und Vanille, f en fich lf 

. Hon in Grandenz. 

und J oseph Selner 1 Cöln, unperheirathet), welcher feine Brauchbarkeit 
0 

im Bureau eines Rechtsanwalts einer Pro- 
und Arrak de Goa ſchleunigſt sub . 04. 40 an die Exped. 

Der Adminiſtrator bedeuten⸗ 

neben der königl. Bant. 
Feldarbeiter, und iſt bis zum 
N | 
bei Robert Fiume, 
einzelnen Flaſchen zu den Fabrikpreiſen von uf dem Donn. Chudopfice bei winne 
Die Weinhandlung Ein junger Landwirth, Sohn eines deutichen 
von Jacob Tiechauer,'t Sabre bei der Yandwirtbichaft und beider 
8 n de 
und Bordeaux Weine geneigter Beachtung. under deſſen Leitung. 

V eſten friſchen aftr. Nabrar empfing auf Serzeszki bei Schroda. 

DR wird fein gemahlen 1 Sgr. pr. walt Holſt erſuche ich Diejenigen, welche 


—ͤ̃ — 


reiteſtraße 12 bei Madeldach. mit dem verſtorbenen Herrn Rechtsanwalt 
ad 1 —Holſt während feiner Amtsthätigkeit in Trze⸗ 
8 Ein zum Milchverkauf geeig⸗ meſzus in Geſchäften geſtanden haben, die fie 
nctes Lokal, Keller oder La⸗ betreffenden Akten binnen fpätchteng ſechs 
den, wird zum 1. Januar oder Februar 18630 Monaten von mir zu entnehmen, widrigen⸗ 
zu miethen geſucht, vorzugsweiſe würde die falls ſolche gleich den gerichtlichen kafſirt und 
Lage in der Wilhelms, Neuen⸗ oder Bres⸗ verkauft werden würden. 
lauerſtraße gewünſcht. Adreſſen nebſt Mietbs⸗ Trzemeſzuo, den 20. Dezember 1862, 
preis beliebe man in der Expedition der Poſeuer Nertzier. 
Zeitung abzugeben. | Nechtsanwalt und Notar. 


2 —— 


u unſerem Verlage iſt erſchienen und in der Expedition dieſer Zeitung wie im Buch⸗ 
handel zu haben: 


Cvangeliſcher Ralender 


* * * 
die Provinz Poſen 
auf das Jahr 
1863. 
Herausgegeben 
„von 
Bork, Militär ⸗Oberprediger. 
Preis: Bei direkter Entnahme 6 Sor. im en 7½ Sgr.; mit Pavier durchſchoſſen 
Sgr. mehr. 
Inhaltsverzeichniß. Treuer Gott! Laß den Tod ꝛc. — Vorwort zum Spruch: 


In Carlsbad, ſowohl in Teplitz befinden ſich kalender. — Von der Zeitrechnung des Jahres 1863. — Von den Jahreszeiten. — Von den 


Finſterniſſen des Jabres 1863. — Die zwölf bimmliſchen Zeichen. — Der christliche und 
Aſtronomiſche Kalender. — Spruchkalender aus den Schriften Jobannis. — Mufhmaß liche 
Witterung nach dem hundertjährigen Kalender. — Genealogie des preußiſchen Künigsbauſes. 
— Genealogie der übrigen regierenden Häuſer. — Jahrmarktsverzeichniß. — Eva ge; 
liſches Jahrbuch für die Provinz Poſen. Samuel Dombrowski (mit 
Abbildung). — Schwarzwald (mit Abbildung der Kirche). — Was iſt für die kirchliche Ver⸗ 
ſorgung der Evangeliſchen in der Provinz Poſen bis jetzt geſchehen und was thut ferner Noth? 
(Die Zahlenverhältniſſe der Bevölkerung nach Konfeſſion und Nationalität, und Folgerungen 
daraus). — Geſchichtliches aus älterer und neuerer Zeit. — Spezielle Ueberſicht des Brom⸗ 
berger und Poſener Departements nach den Kreiſen. — Der Einfluß Friedrich s des Großen: 
Segen der preußiſchen Regierung. — Mahnung an die Regierenden, die evang. Gemeinden, 
die Kirchenpatrone und Grundbeſitzer, die auswärtigen Glaubensgenoſſen.) — Kirchweihfeſt 
in Nojewo-Kaczkowerdorf (mit Abbildung der Kirche). — Weiteres von evangeliſchen Ei 
tungen in der Provinz Poſen. — Der Betjaal im neuen Garniſonlazaretb zu Poſen. — 
Hechftbetrachtung. — Weihnachten: 1) Ein Lied für die Kleinen. 2) Ein Wort fur die 
Großen. 3) Des fremden Kindes heiliger Chriſt. 4) Jeſus und das Kindlein. 5) Etwas 
auf den Weihnachtstiſch. — Zum neuen Jahr. — Der 23. Palm. — Kommt, denn es ist 
Alles bereit! — Die Ichöne Reife. — Yied für Solche, die auch einmal eine ſchöne Reife thun 
möchten. — Ein Brief an den Musketier König in Poſen. — Das verlorene Kind. — Kehre 
wieder! — „Die Rache iſt mein, Ich will vergelten, ſpricht der Herr.“ — Am Morgen. — 
Wandſprüche von der Wartburg. — Aus Nürnberg. (Gruß an die Stadt. — Eindruck der 
Kunſtdenkmäler. — Der Rathhausſaal. — Der St. Jobannis⸗Kirchhof. — Grabichriiten.) — 
Kurze Nachricht über Veränderungen in Betreff der evangeliſchen Geiſtlichen in der Probinz 
Poſen. — Umſchlagsbilder: Der Altar in der Garniſonkirche zu Poſen und das Denkma 
Guſtav Adolfs bei Lügen. 

— Poſen, im Dezember 1862. 


Das „Evangel. Jahrbuch ꝛc.“ pro 1863 iſt auch beſonders 
abgedruckt a 4 Sgr. zu beziehen. Vom Jahrbuch pro 1861 und 
1862 ſind noch Exemplare bei uns vorräthig. 

5 W. Decker & Comp. 
Klaſſiſches Leſtgeſchenk! 

In der J. J. Heine'ſchen Buchhandlung, Markt 88, 

iſt vorräthig: 


Th. Körner's Werke. 


1 Als ein in jeder Beziehung paſſendes Weihnachtsgeſchenk verdient empfohlen zu 
werden: 


Th. Körner's ſänumtliche Werke. zelftändige Ausgabe in Einem 


= öhn e. Im Auftrage der Mut⸗ 
I. Heimann 86 C. ere n en e von K. Streckfuß. — Mit dem Bildniffe e. 4 r 
e 


ö Stahlſtich und einer Abbildung ſeiner Grabſtätte. 58 Bogen in ge⸗ 
fälligem Oktavformat, geheftet. 1 Thlr. — Elegant gebunden 1½ Thlr. 9 


ür einen ſo ungemein geringen Preis kann nicht leicht ein beſſeres Feſtge⸗ 
ſchenk gewählt werden. \ 9 


8 


j in . gunsky mit Hrn. L. Liniger; Halle g. S.; Frl.] Br. Gd. bez.] Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Trallesf Hafer p. Dez. 20 Gd., April⸗Mai 21 Gd. 

Weihnachtsbücher f. Frauen. C. Köcher un dem Haupmann Pohl. [Preuß. 4% St.⸗Anl excl. 50u52— — — 20. Dez. 1862 13 M 175 Se — 13 M 22% dt] Nüböl loko 14 n bz. b. Dez. 14—14½% bz. 

a (Eingejandt.) , a. Verbindungen. Berlin: Frl. J. v. > „5 Staats⸗Anleihe — 107 — 22. 13 17 °—13 >» 224 Dez. Jau. 144 bg. u. Br, Jan.⸗FJeb. 144 Br., 

Das „Album einer Frau“ und die Par Wolff mit Hrn. B. v. Preſſentin gen. v. = 35 Prämien⸗Anleihe — — — Die Markt⸗Kommiſſion Febr.⸗März 14 Br., April⸗Mai 133 Br. 
egung deſſelben unter dem Titel „Der Nautter. Schleſiſche 34% Pfandbriefe — — — zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. u. Gd. 

euſch behandeln die hochwichtigen Fragen Geburten. Eine Tochter dem Dr. H. Weſtpreuß. 35 - — —1— 4 I, Spiritus lolo 14 Gd., p. Dez. 144 bz. 
der Frauenbildung, ente timmung, Straßmann und dem Viehkommiſſtonshändler Polniſche 4 = ee eee e Waſſerſtand der Warthe: „ u. Br., Dez.⸗Jan. 144 Br., Jan.⸗Febr. 
des Familienlebens, der Er iehung u. ſ. w.“ Julow in Berlin: dem Zimmermeiſter Hahn] Sberſchl.Eiſenb. St. Aktien at. a. — — — Poſen, 21. Dez. Vrm. 8 Uhr 8 Zoll. 144 Gd., Febr.⸗März 144 Gd., April⸗Mai 
in geordneter Reihenfolge. Die Ausſprücheſin Köpenik; dem Superintendenten Bäthcke in „Prior Akt. Lit.E.—— — 0 ne 141 Gd. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
der Dichter und Denker aller Zeitalter über Neuſtadt⸗Eberswalde; dem Hausgeiſtlichen an. Stargard⸗Poſ. Eiſenb. St. Akt. — — — — Magdeburg, 20. Dezember. Weizen 57 
die ei enthumliche Natur ang die Stellung] der Strafanſtalt Keßler in Brandenburg; dem Foa anknoten — 891 — Produkten⸗Börſe 61 Thlr., Roggen 49, —50'4 Thlr., Gerſte 
ehe ei u. 1 N 5 Ain 9 0 dem RE rohe 10 e 8 4 19505 2 34—38 Thlr., Hafer 24—24½ Thlr. 

«1, W. 5 Hrn. v. Unruh in Konradswaldau. Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleihe — — — rlin, 20. Dezember. Wind: W. Ba⸗ N 

baren Perlenſchnur aneinander gereiht. Was v 5% Oppothekenbank⸗Cerütate 1 RE, tee 2. Wollbericht. 


den Werken ihren beſonderen Werth und den R 3 Moggen ekündigt 25 Wiſpel, pr.] Witte 8 chelnd e RR Berlin, 20. Dezbr. Endlich befinden wir 
Charakter einer durchaus ſelbſtſtändigen Ar- Stadttheater I Poſen. Dez. 405 Bi. 1 . 15 391 b ed e een 8 und Schnee. uns einmal wieder in der Lage zu berichten, 
beit giebt, find, neben der planvollen Anord-“ Montag, 2. und letztes Konzert des Herrn 39! Br., 5. Gd., Febr. März 391 Br., d.] Roggen loko 46: Nt., Dez. 46 a 45} by, u. daß ſeit unſeren letzten Mittheilungen vom 6. 
nung des Materials, die trefflichen, jeden Ab- | Profeſſor Max Scherek aus Paris und vor⸗Marz⸗April 39% Br., $ Sd., Früdi. 30 bz. Gd. 453 Br., Dez.⸗Jan. 454 a 453 bz. u. (Gd. d. ein ziemlich lebhafter Umſatz ſtattgefunden 
konit einleitenden Aufſätze der Verfaſſerin, letztes Auftreten der ungariſchen Ballettänzer 
o daß es kein nützlicheres, werthvolleres Buch Frl. Haniola und Herren Kiralfy. Dazu: 
zu Weibnachtsgeichenten I: Frauen giebt, als[ Das Salz der Ehe. Luſtſpiel. 

as „Album einer 


Spiritus feſt, gekündigt 15,000 Ort., mit. 451 Br., Jan. Febr. 453 a 451 bz. u. Gd. bat. Zuerſt die Kammwollen betreffend, jo 
Faß pr. 7 b3.,. Jan. 13% Br. u. Gd. Frühl. 45 a 45 5 u. 1 450 Nr., Mai“ kauſte die Augsburger Spinnerei 400 Ctr. 
n deen den en eee eee ed 4 V 0 Ng one Sorsommern 2 en. 0 ft. in Ac 
> ; 0 " Dienſtag, letztes Gaſtſpiel der ungarischen] 14 —4 bz., Mai r., 1 Gd. L . , d 
Mensch“, von denen jedes in prachtvollen Nationaltanzer Die Goldroſe. Großes — e 


wei Reichenbacher Kämmer nahmen 


N n je 0 5 n ser loko 21 u 24 Rt., Dez. 221 bz. u. Gd. [Händler 350 Ctr. märkiſche und vommerſche 
Einbande mit Goldſchnitt zum Preiſe von 2 Nallet in 3 Ahtheilungen von Taglioni. Dazu: 8 Late 3 16.250 1. Juni] Wollen. Zwe 

Thlr. in allen Buchhandlungen zu haben iſt. Ubeſtande⸗ @rereitien. Ti t Börſen 2 Telegramm. 7 221 bz, Frübl. 22 bs. M Bu 100 Ctr. f. leichte Meckl. Anfangs der 70r und 

2 In Vorbereitung: Der Nabob. Unru⸗ Berlin, den 22. Dezember 1862. Nuböl loko 143 Rt. für flüſſiges bz., Dez. 150 Ctr. 9 Redl. und Pommern. Ferner wur⸗ 

hige Zeiten, oder: Lietzens Memoiren. Roggen, Stimmung feſt. 14½ 2 148 bz. u. Gd., 14% Br., Dez. den 250 Ctr. Ruſſen hoch in den 50rn abge⸗ 

> T Ir Belo nung 5 u bobo 464. Jan. 1488144 bz, Jan. Febr. 144 Br., April⸗[ſchloſſen. Seit geſtern find auch zwei bedeutende 

5 R ER ber PEN ORT Jar. 1440144 bp, Jan Febr. 144 Br, Meile 8 Li den Markt getre 

u Salle Romaine Dezember ⸗Januar 453. Mai 14 a 143 bz. u. Gd., 14, Br., Mai- Kämmer aus Thüringen in den Markt getre 

Auf dem Wege von der Schuhmacherſtraße in Nase Frühjahr 458. uni 14 Br. 5 ten, haben aber bis jetzt noch Nichts gekauft. 

nach dem Bazar iſt ein Tomaken Pelzkra⸗ M eee: — Spiritus, Stimmung höher. Spiritus loko ohne Faß 142 Rt. bz., Dez. Dann wurden an inländiſche Tuchmacher 15 

gen perloren worden. I Da eingetretener Umſtände halber am Sonn⸗ = Lola 14 Ya. 14%, 814% bz. u. Gd., 144 Br., Dez.⸗Jan. bis 1600 Str. gute Wollen, viel davon in klei 

Wiederbringer erhält bei dem Portier imſabend die von mir angekündigte Vorſtellun = Dezember⸗Januar 14. do., Jan.⸗ Febr. 144 4 14 1 bz „Br. u Gd. Inen Partien verkauft, u. A. aber auch 400 Ctr. 

Bazar obige Belohnung. nicht hat ſtattfinden können, jo beehre ich mi Frühjahr 1575. April Mai 15 a 158 a 153 bi, Br. u. Gd. Ibeſte Poſener Stämme a 73 Thlr.! derſelbe 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. dem geehrten Publikum von Poſen und Um] Rüböl, Stimmung behauptet. Mai⸗Juni 154 bz. u. Gd., 158 Br., Juni- Fabrikant nahm auch 100 Ger, beſte preußiſche 

an mer —t— — gegen anzu eigen, daß jetzt mit dem zweiten 4 loko 14 5 Juli 1515 b ar. i. 4 „ * Locken a ca. 63 Thlr. 92 . 

Bitte. Weihnachtsfeiertage meine Vorſtellungen be⸗ Dezember Januar 143. Weizenmehl. 40 a 43, O. u. 1. 44 a4 4Nt., J. Auch mit Streichgarnſpinnern hat ein ſeit 


EN * - ſſtimmt beginnen und das Nähere noch durch . rühjahr 143 
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſt wen⸗ſ die Tagesblätter, ſo wie durch die Ta eszettel Fc 


1. 9 1 a g Rt. [langer Zeit ungewohnt lebhafter Verkehr ſtatt⸗ 
Stimmung der Fondsbörse: feit. n 1 8 95 


den wir uns vertrauensvoll an die Wohlthäterſd { H. Z. e, eee 2 

en or dem geehrten Publikum bekannt gemacht wird.] Staatsſchuldſcheine 90%. \ BAY di rem Zar Niet ſen, Zweiſchuren, Schweiß und Sterbewollen 
Napa mitder Bier unferer Mal en KA Se Hofer e 978. in nee de, ene Dei un ez fe Nene NEE e u 
fen in Liebe zu gedenken. Jede, auch die gef ene een a Weißer ſchleſiſcher Weizen p. 85pfd. 70— durch neue Zufuhren, beſonders in ruſſiſchen 


ringſte Gabe, die edle Perude ſpenden, um 25 Fischers Lust. 


teren Pfleglingen eine Freude zu bereiten, wir - i i 
von jeder der unterzeichneten Vorſteherinnen Zum 1. Weihnachtsfeiertage 


mit innigem Danke entgegengenommen je roßes Kavallerie: Konzert. 


den. Zu großer Freude würde es uns au * 2 2 = 
gereichen, wenn N geehrten Wohlthäter am] Anfang 4 Uhr. Entree n Perſon 2 Sgr. 
erſten heiligen Chriſttage, Abends 5 Uhr, bei Morgen Dienſtag Eisbeine. 2 
Vertheilung der Geſchenke unſere Anſtalt in C. Vogt, fl. Gerberſtraße 7. 
der Neuenſtraße mit Ihrer Gegenwart beehren 


79 ——— — 73—78—80 Sgr., gelber ſchleſ. 67-69 —71—. 
AT Ke Sorten über s bes, weißer] auf 55 — 60,000 Etr. zu ſchägen it, inuner 
5 bis e 70—74—77 Sgr., gelb. 65— noch eig Schöne Auswahl, in a en a 

x g ar. Wir erwähnen hierbei ausdrücklich, daß 

. Nocgen v. Szofd. 505254 8 für ruſſiſche Wollen, die ſich durch gute Qua⸗ 

zen, Schfl.z. 16 Mtz.] 2 10 JJ 217 6, Gerſte p. 70pfd. 35—37 Sgr., feinſte weiße] lität und Trockenheit vortheilbaft auszeichnen 
22 6] 213 9/4043 Sg i f N 


Ordin. Weizen. - 


— 


Noggen, ſchwerere Sorte 


22 6. Kacherbſen 5256 Sgr., Futtererbſen 48— dungen wird. 


wollten. K anni i Roggen, leichtere Sorte. 17 6050 Sgr. p. 90 Pfd. iſt ferner, daß ein hie 
Poſen, den 12. Dezember 1802. ee eee Große Gerſte. 10 — [ Winterraps 220—234—250 Sgr., Winter Peg Di Terme auß mehre 
L. Boy. L. Berger. M. Bielefeld. u een. _ „Kleine Gerſte. 7 6ſrübſen 216228242 Sar. Sowmerrübſenſweſtpreußiſche Wollen, 1861r u. 18621 Schur 
v. Bonin. F. 1 * A. Gierſch. Geſchäftsverſammlung vom 22. Dezbr. 1862. Hafer 27 6190201 —212 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto, die hier für Rechnung eines Händlers aus der 
M. Müller. Uu. Naumann. Fonds. Br. Gd. bez. Kocherbſeen 21 31feinſte Sorten über Notiz. Provinz lagerten, gekauft hat. (B53.) 
JꝙJ.)J77WWWͤöĩ;X[tö;L̃ Päoyſener 4% alte Pfandbriefe — 104 — Futtererbſen >23. 117 6 Rother ord. Kleeſamen 8—94 Rt., mittel —.— nd —. 
Familien- Nachrichten. „37 ⸗ - — 99 — [Winterrübſen, Schfl.16ME.I— — 104114, fein 12114, hochf. 14315, weiß Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Die berte Vormittag 15 erfolgte glückliche - 4 neue 98 — — [Dinterrapss .. ford. 8— 93, mittel 10. — 13, fein 14— 17, Hamburg, 20. Dezember. Weizen rubig, 
Entbindung meiner lieben Frau Mag Nentenbriefe e 99 — [Sommerrübſen ‚— — [bochfein 18—183 Rt. zu letzten Preſſen einiges Geſchäft; ab Aus⸗ 
dalena geb. v. Lehmann von einem geſun.⸗ Provinzial⸗Bankaktien — 984 — [Sommerraps |. Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % wärts etwas beſſerer Ton. Roggen loko ruhig, 
den Knaben erlaube ich mir hiermit ergeben = 5% Prov.⸗Obligat. — — — Buchweizen 15110 —Tralles) 14 Rt. Gd. ab Oſtee Frühjahr 76 Brief, einzeln 75 Geld. 
anzuzeigen. 3 5 „⸗Kreis⸗ Obligationen! — — — (Kartoffelnn va + n An der Börſe. Kleeſaat roth ord. 8-94 [Del Dezember 31 ¼, Mai 30 /. Kaffee eine 
neſen, den 19. Dezember 1862. „50, Obra⸗Mel.⸗Oblig. — — — 1 Faß (4 Berl. Qrt.)] 210 —- 220 —[Rt., mittel 10 Kit, 133, bo einſſchwimmende Ladung Rio 2600 Sack zu 7% 
vv. Kunowski, - 44 Kreis⸗ Obligationen — 98 — Noth. Klee, ne ke 14315 Nt., weiß ord. 759, mittel 104— Schillinge gemacht. Zink fortwährend ge- 
Lieutenant im 4. Pom. Inf. Reg. Nr. 21. 1 „ 4 ⸗Stadt⸗Oblig. II. Em. — 98 — [Weißer Klee 6 — 13, fein 15—173, hochfein 18—19 Rt. äftslos. — 
a a Preis . 2 A. ie 38% Staa Aueh — — — — 9 ii 885 D = Roggen p. Febr. l Se 5 . 0 2 De 197 e 
erlobuugen. Berlin: Frl. H. Leh⸗⸗ =Staats⸗Anleihe — — — Stroh, per G. —. —— Jan. u. Jan.⸗Febr. r., Febr.⸗März allen Umſatz. arkt ruhig. Prei 
8 A. Engel und Frl. M. Sal 41 Freiw. Anleigſhe — — — Die Markt⸗Kommiſſion. Br., April⸗Mai 42 Gd. bebauptet. Fair Dhollerah 17 17% Wee 


mann mit Hrn. 


Ausländiſche Fonds. Luxemburger Bank 4 107 G Brest. Schw. Freib. 4 — — Thüringer II. Ser. 4 Gold, Silber und Papiergeld. 
2 1 Oeſtr. Metalliques 5 63 bz Magdeb. Privatbk. 4 | 924 B Brieg-Neißer 45 — — do. III. S Feehrich sd or 188 — 
‚Jonds= u. Aktienbörle wre: 94% Biene seeued 101 a e Get ho 
do. 250fl. Präm. Ob. 4 | 79 b 0 1 Ä [ES ouisd'or — 109g b 
. 2 2 In Norddeutſche do. 4 102 2 do. II. Em. 5 1035 G e ee E 
5 18 Bd, e ee e e e e 8 10 6 
Preufifche Fondo. F Posen: Prov-Banf 2356 do. 40 “| 0 Ann Bot, 4 166 6 ene, ee 
Freiwillige Anleibe 44.1: 8. 7. 2065 liſche Anl. 5 959 G Preuß. Bank⸗Anth. 43124 G do. IV. Em. 4 934 b n gs Silb. pr. . Pfd. f. — 30 3 
Ernntscahu. 4859 5 105 & uf. Aal 60 g ne 5015 ard bu a ber e Berlin-Auhalt 4 148 45 acht Kaff. A. — 995 0h 
Be | Schleſ. Bankverein | etw bz k Em. 44 — — Kante; Ir en * 
55. 54,55, 57, J 40 15 05er dee e N. 882% 32 9 ute, ab 18 Magdeb. Nite [a 1001 8 Gaal Pod. Naas. 4 248 85 de. lang We een) — 896 
a Ber ar Re O. zereinsbnk. Hamb. 4 kagdeb. enb. 1 B "| f == 
de 185 4 100 0 (102 d en 921 8 Weimar. Bank 4 91 bz be el, Mi 0 © en e 4 . 8 
. | nm N — ——— — do. conv. nn | r N 
am. St Anl. 1855 3311285 bz ide, B. 209 ff — 23, © Prioritäts Obligationen. do. conv. III. Ser. 4 985 bz Brieg⸗Neiße 4 847 n Ruſſiſche do. b 
taats⸗ Schuldſch. 38 908-898 bz (Patz ni. Sd. 4 930 8 — — do IV. Ser — A. Coͤln⸗Minden 34192 bz Induftric. Artien 
Kuren Se 90 bz art. O. 500 81.14 951 Aachen⸗Düſſeldorf 4 91 Niederschl. Zweigb. 5 101 2 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4, 63} b A 
Berl. Stadt-Obl. 44103 b amb. Pr. 100 BM. — — — do. II. Em. 4 934 b ordb mcd. Wh 44 — — do. Stamm⸗Pr. 4 94 ® Deſſ, Kont.Gag⸗A. 5 1274 B 
do. do. 34 90 rh. 40 Thlr. vooſe — 57 B do. UI Em. 4½ 98 Dberfehleis Lit, 4.4 9, © do. do. 5 980 B Berl. Eiſenb. Bab. 5 | 99° b 
Berl. Börſenh. Obl. 5 |103% bz Neue Bad. 35fl.Looſ. — on Aachen⸗Maſtricht 4 70 bz 05 Litt B. 3 881 8 Löbau-⸗Zittauer n e Hörder Hüttenv. A. 5 92 
Kur: u. Neu- 3 925 bz Deſſauer Präm. Anl. 33 1074 bz do. II. Em. 5 71 bz do. Leo 971 G eudwigshaf. Berb. 4 4325 G Minerva, Brgw. A. 5 293 Poſt bz 
Märkiſche 14 102 bz Schwed. Präm.Anl.— — — det ya 44 401 Hi do ne Du 971 B 9 7088 7 e 1 250 8 8 . Ir} 8 
i 31 89 8 . den Se ) 8 1 Magdeb. Leipzi 270 2 oncordia 
ee. 1 88 Bank. nad gent Mftien und de. I Ser (1395 . Par Da 1 ri) Magdeh Wittenb. 4 544.56 6  . |Magdeb Benehuerf|4 250 @ 
„ pommerſche 33 914 bz Antheilſcheine. do. III. S. 34 (R. S.) Hi 9001 B (Lit. B. Oeſtr. Frar N Mainz⸗Ludwigsh. 4 1303 bz: 5 
= | Fe @aftenwerein 4 118 Ser. „Franzöſ. St. 3 275 bz 5 N Wechſel⸗Kurſe vom 20 Dezbr. 
do. neue 4 1004 b Berl. Kaſſenverein 4 1175 © do. IV. Ser. 4 1005 bz Deitr. ſüdl Staate 3 265 b Mecklenburger 1 614 oz —. en HERE, 
2 /Pofeniche 4 1103 0 Berl. Handels-Geſ. 4 98 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. a A — Münfter- Hammer 4 98 bz Amſtrd. 250 fl. 10T 4 144 bz 
3 do. 35 99 G Braunſchwg. Bank. 4 871 b do. II. Em. 44 — — do II. Ser. — — Niederſchleſ. Märk. 4 99 8 do. M. 4 1434 bz 
= | do. neue 4 973 b Bremer do. 4 100 0 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do. II Sa. TE Niederſchl. 529 0001 arg Hamb.3Z00ME.ST. 4 1523 bz 
8 Schleſiſche 33 95f bz Coburger Kredit. do. 4 etw bz u Bl. do. II. Ser. 43100 B Rheinische Pr. Obl. 4 96 B Nordb. Frd. Wilh. 4 638-5 oz do. do. 2 M. 4 1515 br 
do. B. garant 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 etw bz Berlin⸗Anhalt 4 1004 B do. v. Staat garant. 3) 90 5 I0Oberſchl. Lt. A. u. C. 3570 „ London ! Lſtr 38M. 3 6. 214 
Weſtpreüßiſche 350 333 & D unterer Kred. 4 95 bz do. ni 1005 bz do. Prior. Ohr 4 9903 B (1862 |- „2°: Lt. B. 35156 8. Paris 300 Fr. 2M. 33 794% bz 
do. 4 51 b do. Zettel-Bank etw bz u B . 47 994 8 Rhein-Nahe v. St.g. 441013 b 1 Deſt. Franz. Staat. 5 133 bz u Bj [Wien 150 fl. 8 T. — 85f oz 
do. neue 4 | 9 Deſſauer Kredit-B 25 63 do. IL Em. 44 — — do 11 Ga Be 95 B Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 1573 2 do. do. 2 M. 5 841 b 
Kur -u Neumärk. 4 100 bz Deſſauer Landesbk bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 99 @ Ruhrort Crefeld 4 4 d Diele 1 575 13 Augsb 100 fl. 2M. 3 56. 24 b 
-2lDommerihe 4 | 99% bz Disk. Komm. Ant bz u G do. Litt. B. 4 5 G 55 II 24 E Pr. Wilh. (Steel⸗ 4 58 © Frankf. 100 fl. 2M. 23 56. 26 bz 
= Poſenſche 4 99 B Genfer Kreditban 47 Mehr dz do.  Litt. C. 4 971 8 (conv.)] do. III. Ser. 44 994 © Rheiniſche 4897 9 deipzig 100 lr. 8 . 4 99 
= Preußiſche 4 993 bz Gerger Ban 4 B do. Litt. D. 4% — — do. Stargard-Pofen 4 —— do. Stanm-Pr, 4 ‚104 do. do. 2 M. 4 995 bz 
E hein ⸗Weſtf. 1 99f b Gothaer Privat do. | 944 b Berlin⸗ Stettin 4 — — do. II. Em. 4 n 274-29 oz Petersb. 100 R. 36 5 995 bz 
/ Sichſiſge 4 100 0 Hannoverſche do. 4 100% 4 do. II. Em. 4 97 8 e n re Ruhrort. Erefeld 0 95 bz o. do. 3 M. 4 | 998 (3 
Schleſiſche 4 11008 bz Konigsb. Privatbk. 8 do. III. Em. | 978% Tpüringer 1 553 0 Stargard-Pofen g 34 1108 B Brem. 100 Tl S. 24 1008 6 
Leipziger editbk. 804 G do. IV. S. v. St. gar. 43 101 B 3 Thüringer 4 127 B Warſchau 90g. ST. 5 895 z 
Der allgemeine Charakter der heutigen Börſe war der 2 ſchleppenden Geſchäftsganges. 
8 20. Dezember. Oeſtr. Papiere abermals etwas niedriger. amburg, Sonnabend 20. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe feſt, aber ruhig. — f 
| 88 Dee en Deitr. Kredit. Bank- Aktien 934-3 bz. u. Br. Oeſtr. Looſe 1860] ſehr ſtürmiſch bei fallendem Varometer. : , ? sie je 0 Bortwährend 
77 bz. Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 1013 Br. Breslau⸗Schweidnitz. Freiburger Akt. 142 Gd. dito Jchlußkurſe. National» Anleihe 683. Oeſtr. Kreditaktien 921. 3% Spanier 464. 1% Spanier 43. Mexi⸗ 
rior. Oblig. 97 ½ Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 101% Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 101,5 Br. Köln⸗Mind. kaner 30}. Vereinsbank 1024. Norddeutſche Bank 103. Rheiniſche 981. Därtifcp- Bergifche a Nordbahn 621 
rior. 94 Br. Neiße- Brieger 84 Gd. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 176 Br. do. Lit. B. 156 Br. do. Prior. Diskonto —. ie 
blig. 981 Br. do. Prior. Oblig. 101% Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 857 Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 563 Gd. Wien, Sonnabend 20. Dez, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Staatsfonds feſt. 
Koſel⸗Oderberger 631 Br. do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm -Prior. Oblig. —. mar 5% Detalliques 74, 15. 4% Metalligues 63 00. Bankaktien 805, Nordbahn 184, 60. 1854r vooſe 92, 25. 
— — — National-Aulehen S1, 80. St. Eiſenb. Aktien-Gext. 234, 00. Kredit. Aktien 221, 80. London 117,90. Hamburg 88, 50. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 2 ae 0 5 Böhmiſche Weſtbahn 169, 75. Lombardiſche Eiſenbahn 276, 50. Kreditlooſe 131, 75. 1860 x 
- et a. Bih nenn Ei Dez., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Effekten im All⸗ 110 10 ori sr 20. PR 1 ee Mu 69, 90, ſtieg auf 70, 10 und 
emeinen etwas ſchwacher. Böhm. Weſtbahn . } elebt zur Notiz. onſols von Mittags 12 Uhr wa ingetroffen. 
Er Schlußkurfe. taats⸗Prämien⸗Anleihe 1281. Preuß. Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen⸗Berbach 1434. Ber; Schlußkurſe. 30% Rente 70, 00. 44%, Rente 05 00. Italieniſche 5% Meute 72, 40. 3% Spanier 
liner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 88. Londoner Wechſel 1183. Parifer Wechſel 933. Wiener Wechſel 100, | 1%, Spanier 46}. Oeſtr. Staats.Eiienbahnaktien 510. Credit mobilier-Aktien 1120. Lombard. Eiſenbahnaktien 592. 
Darmſtädter Bankaktien 241. Darmſtädter Zettelbank 256. Meininger Kreditaktien 1004. Luxemburger Kreditbank London, Sonnabend 20. Dez., Nachmittags 3 Uhr. Wetter ſchön, doch windig. 8 
1063. 3% Spanier 50}. 1% Spanier 464. Span. Kreditbank Pereira 750. Span. Kreditbank von othſchild 670. Konſols 923. 1% Spanier 463. Mexikaner 32. Sardinier Sit. 5% Ruffen 903. Neue Ruſſen 98 
Kurheſſiſche Looſe 563. Badiſche Looſe 553. 5% Metalligues 623. 43% Metalliques 53%. 185 ar Looſe 771. Oeſt⸗ Amſterdam, Sonnabend 20. Dez., Nachm. 4 Uhr. Feſte Börſe, Geſchaft ziemlich animirk, 5 
reichiſche National Antehen 673. Oeſtr. Franz. Staats- Eijenbahn Aktien 232. Oeſtr. Bankantheile 802. Oeſtrei⸗ 5% Oeſtr. Nat. Anl. 641. 5% Metalliqnes Lit. B. 773. 5% Metalliques 59 1. 2% Metölliqueb 30 . 
fiche . 190. Neueſte öſtreich. Anleihe 77. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1237. Rhein »Nahebahn 31. Hel- RL Spanier 49. 5% Ruſſen 84g. 5% Stieglitz de 1855 91. Mexikaner 29 . - Hollän- 
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